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Ein Schlaglicht auf die ..Fünfte Kolonne" 
Geheimdokument aufgefunden / Britisch-amerikanische Kriegswühlereien aufgedeckt 

Aufs falsche Pferd gesetzt Hn. Pari», 11. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten, 

Wallace, hat da« alte Märchen von der „Fünf­
ten Kolonne" neu aufgewärmt, um den südame­
rikanischen Völkern den Imperialismus de« 
Weißen Hause« schmackhaft zu machen. Ein 
Dokument, da« gefunden worden ist und Jetzt 
'n der „Pariser Zeltung" veröffentlicht wird, 
beweist einwandfrei, daß die «agenhafte „Fünfte 
Kolonne", die angeblich ein deutsche« Spionage-
und Sabotagenetz über die ganze Welt dar­
stellen «oll, nicht deutscher, soi.dern britiech-
»merikani«cher Herkunft ist. E« handelt «ich 
um einen geheimen Bericht de« französischen 
Gesandten in Peru vom 15. Apri l 1939 über 
„englische Vorbereitungen für den Kriegsfall". 
Darin führt der Franzose aus, der englische 
Gesandte in Lima habe ihm unter dem Siegel 
der Verschwiegenheit mitgeteilt, daß er die 
letzte Hand an die Organisierung eines Nach­
richtennetzes lege, das bis in die kleinsten Hä­
fen der Küsten reiche und bezwecke, seine Ge­
sandtschaft gegebenenfalls über alles zu unter­
richten, was sie „sowohl unter dem Gesichts­
punkt der Schiffahrt wie unter dem des Handels 
interessieren könnleV. Diese Feststellung wird 
durch Einzelheiten ergänzt. Der französische 
Gesandte weist nach, daß sämtliche Verkehrs­
wege, Schiffahrtslinien, Eioenbahnen, Ölvor­
kommen und zwei der wichtigsten Banken sich 

e n c f ' ischer Hand befinden. Die Tätigkeit der 
englischen Gesandtschaft werde durJ i die her­
vorragenden Stellungen, die die englischen 
alaatsangehöriqen in Peru einnehmen, „6ehr 
erleichtert". 

Aus diesem Bericht geht mit großer Deut­
lichkeit hervor, daß England schon damils 
Peru mit einer „Fünften Kolonne" überzogen 
hattei es erfreute sich dabei der vollen Unter­
stützung der Vereinigten Staaten. In dem Do­
kument wird ferner darauf hingswiesen, daß 
der englische Gesandte in der Überwachung 
der Küste auf die amerikanische Marine rech­
net; ein Einverständnis über eine gemeinsame 
Kriegführung bestand demnach schon im Früh­
e r 1939, und das ist ein neuer Beweis für die 
britisch-amerikanische Kriegsschuld 

P'e Mittel, die Roosevelt dabei anwendet, 
schildert der französische Gesandte unter Hin­
weis auf den Bau eines Trockendocks im Ha­
fen von Callao, das zwar den Peruanern 
nichts nütze, das ihnen aber von der amerika­
nischen Militärmission aufgedrängt worden sei. 
Schon vorher sei der Hafen durch eine ameri­
kanische Gesellschaft modern ausgebaut wor­
den, so daß die Amerikaner im' Falle eines 
Kriegsausbruches „die wesentlichen Bestand­

teile eines von Ihren eigenen Ingenieuren er­
richteten Marinestützpunktes" zur Verfügung 
haben würden. Wenn Wallace Jetzt nach Peru 
reist, um den amerikanischen „Schutz" gegen 
die „Fünfte Kolonne" anzubieten, so mag sich 
die peruanische Öffentlichkeit daran erinnern, 
was es mit dieser „Fünften Kolonne" in Wirk­
lichkeit auf sich hat. 

Die Kriegsschuld Roosevelts 
Genf, 10. Apri l 

Das Londoner Morgenblatt „Daily Sketch" un­
tersucht die Frage, ob die Nordaraerikaner auch 
dann in den Krieg eingetreten wären, wenn 
die Japaner sie nicht bei Pearl Harbour ange­
griffen hätten, und kommt zu dem Schluß, daß 
Rooeevelt, wenn er allein zu entscheiden ge­
habt hätte, schon im September 1939 an 
Deutschland den Krieg erklärt hätte, spätestens 
aber beim Zusammenbruch Frankreichs. Man 
dürfe auch nicht vergessen, so Stellt das eng­

lische Blatt mit zynischer Offenheit fest, daß 
Roosevelt durch die Besetzung Islands »ine 
Handlung beging, die in früheren Zeiten, al« 
es noch Kriegeerklärungen gab, als" feindliche 
und kriegerische Handlung betrachtet worden 
wäre. Nach diesen Feststellungen von einer 
Seite, die selbst Rooaevelt al« „einwandfrei" 
betrachten muß, kann der Präsident der Verei­
nigten Staaten sich nicht mehr auf einen „Über­
fall ' herausreden) seine Kriegsschuld steht un­
auslöschlich festl 

24 551 Mi l l ionen Dol lar 
Ma. Stockholm, 11. Apri l (LZ.-Sondermeldung) 

Roosevelt forderte vom Kongreß die Be­
will igung eines Marinehaushaltes von 24 551 
Millionen Dollar für das Jahr 1944. Dieser Ba­
trag ist bei weitem der höchste, der Jemals 
einem amerikanischen Kongreß zur Bewilligung 
für diese Zwecke vorgelegt wurde. 

Ein Bild von unseren Kämpfern in Nordalrlka 
I tal ienische F lammenwer fe r t reiben an der tunesischen Front den Feind zurück. (Presse-Hoffmann) 

Dr. Goebbels in Essen / Eine bedeutsame Tagung 
Festlegung von Vorbeugungs- und Hilfsmaßnahmen für die luftgeschädigten Gebiete / Eine Rede desMinisters 

Essen, 10. Apr i l 
Anläßlich eines Besuches in der durch den 

D r i t ischen Bombenterror besonders heimge-
""chten Stadt Essen berief Reichsminister Dr. 
Goebbels am Freitag eine Arbeitstagung In die 
Rührhauptstadt ein. An den Besprechungen wa­
ren u. a. beteiligt: Generalfeldmarschall Milch, 
Reichsleiter Dr. Ley, die Gauleiter Grohe und 
Florian, Reichsjugendführer Axmann, General­
oberst Daluege, die Staatssekretäre Backe, 
Stuckart und Ganzenmüller, Oberbefehlsleiter 
jj ' lgenfeldt und Oberbürgermeister Llebel 
(Nürnberg). Die Besprechungen waren getra­
gen von dem Ernst, mit der sich die Führung 
Jje« Reiches der Aufgabe widmet, alle notwen­
digen Vorbeugungs- und Hilfsmaßnahmen, den 
^ ' 'krieg betreffend, umfassend festzulegen 
v

n d durchzuführen) sie waren welter erfüllt 
dem festen Entschluß, alle Mittel und 

e J*9lichkeiten einzusetzen, um den anglo-
J" erikanischen Luftterror wirksam zu be­
l l t e n . 

p. I n> Verlaufe der Sitzung nahmen der 
lioi 8 m i n i s t e r u n ( * die an der Tagung betei-
d « i e n Persönlichkeiten Gelegenheit, die Scha-

* n s t i , ^. .. i i_i_.t— 
Wob 

Volksgenossen, deren Hab und Gut besonders 
schwer gelitten hat. 

Am Nachmittag sprach der Minister auf 
einem Appell der Parteiführerschaft des Gaues 
Essen. In seinen Ausführungen wies er darauf 
hin. daß selbstverständlich der Luftkrieg für 
das deutsche Volk nicht nur eine materielle, 
sondern auch eine psychologische Belastung 
bedeutete. Man dürfe aber nicht vergessen, 
daß, was die Bevölkerung heute in dieser oder 
jener Stadt oder in diesem oder jenem Fall zu 

"stellen in der Stadt zu besichtigen, 
, 7 . U D e l sie sich von der schnellen und 
- ^ g r e i f e n d e n Hil le überzeugen konnten, 
l j c . v o n allen beteiligten Stellen, nament-
zut i V o n

 d e r P a r t e i - d e r Essener Bevölkerung 
P 6 i Wurde. Notunterkünfte, Gemeinschafts-
9un ' Großküchen und öffentliche Verpfle-
V o 9 8 8tellen gaben ein eindrucksvolles Bild 
von ^ ' e s e n Hilfsaktionen, zeugten aber auch 
sehe ^ e r Rücksichtslosigkeit des verbrecherl-
konm f e i n d l i chen Terrorangriffs. Der Minister 
tend s ' c n wiederholt an zahlreichen leuch-
tunn n Beispielen v o ' > d e r mustergültigen Hal-
und * " c r Kreise der Bevölkerung überzeugen 

.. . war besonders beeindruckt von der uner-
t n u t t e r l i c h e n Standhaftigkeit gerade jener Wir werden nicht vergessen! 

(Ze ichnung: At lant lc -Hanisch) 

erleiden habe, bald schon nach dem Krieg« 
vergessen sein werde. Aus Ruinen würden 
sich neue Straßen und neue Stadtbilder erhe­
ben. Unvergessen würde die innere Haltung 
bleiben, die die Bevölkerung diesen Prüfungen 
entgegensetzte. Der Feind könne uns durch 
seinen Luftterror beachtlichen, aber nicht 
kriegsentscheidenden Schaden zufügen. Der 
U-Boot-Krieg schlage die Engländer schwerer, 
als uns der Luftkrieg, wenn auch hier die an­
gerichteten Verherrungen nicht unmittelbar 
sichtbar und deshalb für den Augenblick auch 
nicht so schmerzhaft sind. In einem gewissen 
Zeitraum werde auch der durch den U-Boot-
Krieg den Engländern zugefügte Schaden sich 
materiell nachhaltig auswirken. Unser Volk 
müsse dem Luftterror die moralische Haltung 
entgegensetzen, die die gegenwärtige Lage 
erfordere. Das zu gewährleisten, sei unsere po­
litische Führungsaufgabe, sei anderseits aber 
auch die nationalpolitische Pflicht des ganzen 
deutschen Volkes. 

„In Bereitschaft sein, Ist alles!" 
Zur gegenwärtigen Lage übergehend, unter­

strich der Minister, daß niemand von uns Im 
September 1939 auch nur in seinen kühnsten 
Träumen zu hoffen gewagt habe, daß es un­
serer heldenhaften Wehrmacht jemals möglich 
sein werde, die deutschen Verteidigungslinien 
so weit In den feindlichen Raum vorzutreiben, 
wie das geschehen sei. Damit halten wir eine 
einmalige Chance In unserer Hand. Wir haben 
deshalb als Volk die geschichtliche Pflicht, die 
Leiden, die uns diese Zelt auch neben den 
großen Anforderungen beschere, Im Lichte 
einer größeren deutschen Zukunft zu sehen. 
Wann die große Stunde des Sieges kommen 
wird, das vermag niemand zn sagen. Heute wie 
morgen und für die fernere Zelt gelte lür die 
ganze deutsche Nation mehr denn je das Wort: 
„ In Bereltschaft sein, ist alles!" 

Von Dr. Kurt P t e i l t er 

Die Ereignisse in Ostasien können bei der 
reibungslosen Funktion des Dreimächtepakts 
nicht für sich betrachtet werden, sondern sind 
in den Gesamtzusammenhang des Entschei­
dungskampfes der jungen Völker gegen die 
Mächte der Plutokratie und des Bolschewismus 
zu stellen. Wenn es in Ostasien den Japanern 
gelungen ist, durch rege politische Tätigkeit 
neben Nationalchina auch Burma, Französisch­
indochina und Thailand zur aktiven Mitarbeit 
im großostasiatischen WirtschaltBraum zu ge­
winnen und damit aus dem britischen Block 
auszubrechen, dann wirkt diese Schwächung 
Englands und Amerikas in Ostasien auf das 
Gesamtgefüge des Britischen Empire und 
muß sich in irgendeiner Form auch für 
den europäischen Kriegsschauplatz auswir­
ken. In Ostasien kommt dazu der gleich­
bleibende militärische Druck der japanischen 
Armeen auf Tschungking-China, das heute in 
den Händen Englands nur noch ein sehr wenig 
brauchbares Werkzeug geworden Ist. Tschung­
king-China manövriert sich immer mehr in eine 
Isolierung hinein, aus der es weder von Eng­
land - Amrrika, noch von Sowjetrußland be­
freit werden kann. Die Hoffnungen Tschiang-
kaischeks, nach Absperrung der Burma-Straße 
und der sonstigen Verbindungen zur Außen­
welt die Nordwestroute zu erschließen, stehen 
vorläufig auf dem Papier. Es ist nicht anzuneh­
men, daß der tschungklng-chinesische Mar­
schall diese Straße durch Wüsten und unweg­
sames Gebirgsgelände noch bauen wird, eue 
der Krieg mit Japan beendet ist. 

Tschiangkaischek weiß sehr wohl, daß den 
Japanern in Nationalchina, dessen Präsident 
Wangtschingwei am 30. März drei Jahre in 
Nanking residierte, ein Bundesgenosse erstan­
den ist, aul den sie sich verlassen können. Am 
Beispiel Nationalchinas hat Japan gezeigt, daß 
es ihm mit der Verwirklichung des großost­
asiatischen Raumes Ernst ist. Es hat auf seine 
in China bestehenden Konzessionen verzichtet 
und dem chinesischen Reich die volle Souverä­
nität über sein Territorium zurückgegeben. 
Nationalchina hat, nachdem sein Präsident 
Wangtschingwei sich im Jahre 1938 von 
Tschangkaischek löste und sich zur Verständi­
gung mit Japan bekannte, seinen festen Platz 
in der Neuordnung Ostasiens erhalten. Es ist 
ein Ausdruck der Folgerichtigkeit der Politik 
Wangtschingwei«, der früher der Sekretär des 
ersten Präsidenten der revolutionären chine­
sischen Regierung, Sun Yatsen, war, daß er den 
Hauptlehrsatz Sun Yatsens, daß es ohne Japan 
kein China und ohne China kein Japan geben 
könne, zum Ausgangspunkt seiner Verständi­
gung zwischen Tokio und Nanking machte. 
Heute trägt die Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Völkern den Charakter eines ausgespro­
chenen Freundschaftsverhältnisses. Es war eine 
Selbstverständlichkeit, daß die jungen Staaten 
Europas, Deutschland, Italien und Spanien, die 
Nanking-Regierung als die rechtmäßige chine­
sische Regierung anerkannten. 

Die Bedeutung der nationalchinesischen Re­
gierung in Nanking für den Gesamtkampf Ja­
pans gegen England und Amerika kommt in 
der Entwicklung zum Ausdruck, die sich Im 
Anschluß an die Besetzung der einstigen bri­
tischen Kronkolonie Hongkong vollzog. Japan 
hat nach Aufhebung der Internationalisierung 
Schanghais und der Übernahme weiterer Kon­
zessionen fremder Mächte in China diese Kon­
zessionen später in die Hände der national­
chinesischen Verwaltung gegeben und damit 
dazu beigetragen, die nationale Ehre Chinas 
wiederherzustellen. Daß Tschiangkaischek aus 
diesem Bekenntnis Japans zur Souveränität 
Chinas die Folgerungen ziehen und dem Appell 
Wangtschingweis zur Einheit zustimmen wird, 
Ist nicht anzunehmen. Das wäre nur dann der 
Fall, wenn sich Tschiangkaischek auf das Erbe 
Sun Yatsens besinnen und sich daran erinnern 
würde, daß über seinem Palaste in Tschung-
king ebenso die Flagge der Revolution Sun 
Yatsens weht, wie über dem Regierungs-
gebäude Wangtschingweis in Nanking. Der 
Kampf der beiden Männer um die Gestallung 
des künftigen Schicksals Chinas ist überhaupt 
ein Kampf um die richtige Auslegung des 
Erbes Sun Yatsens. Beide Männer bejahen die 
Schlüsselstellung Chinas. Sie werten es als 
Schnittpunkt sowjetrussischer und britisch-
amerikanischer Interessen, als Rohstoffquelle 
und Menschenreservoir. Aber Wangtschingwei 
hat erkannt, daß China bei seiner völkischen 
Buntheit seine Aufgabe nicht mehr allein er­
füllen kann und sich aus dieser Erkenntnis 
heraus zum großostasiatischen Lebensraum be­
kannt. Tschiangkaischek dagegen hat sich der 
amerikanischen Denkungsweise seiner drüben 



Wir bemerken am Rande 
Ingrimm und harte Ent- Die Kriegsverbrecher 
schlossenhelt gegen den In London und Wa-

Luftterror shington haben es mit 
zynischer Ollenheil 

ausgesprochen, daß sie mit Ihren ruchlosen Bomben-
abwürlen aul triedliche deutsche Städte die Innere 
Moral, die seelische Haltung unsres Volkes, aushöh­
len wollen: das deutsche Volk soll „weich" gemacht 
werden, wie der Whiskysäuler Wlnston Churchill 
sich einmal ausgedrückt hat. In der letzten Zelt for­
cieren die angloamerikanischen Mordbrenner Ihr 
schändliches Treiben. Sie richten ihre letgen Flüge 
über das Reich hinaus in das Land Ihrer „Verbün­
deten" im Westen. Die bewußte Niedermelzelung 
harmloser Spaziergänger mit Bomben und Bordwal­
len in Paris, der tückische Kindesmord In Antwer­
pen haben nicht nur in den betroffenen Ländern 
Entsetzen und Wut ausgelöst, sondern auch die Ol-
lentllchkeil der neutralen Staaten hat ihrem Helen 
Abscheu ob solcher Barbarel deutlichen Ausdruck 
gegeben — die Blälterstimmen jener Tage auch aus 
der Schweiz, aus Schweden und anderswoher, wo 
weile Kreise mit London-Washington noch lieb­
äugeln, wird ein Churchill und ein Roosevell sich 
nicht hinler den Spiegel stecken . . . Was das deut­
sche Volk anbetrillt, so sieht es mit Haß und Ingrimm 
seine Wohnstätten In Rauch und Flammen aulge­
hen, sieht unersetzliches Kulturgut sinnlos verwüstet 
und das Blut Irledllcher Menschen, von Frauen und 
Kindern, rinnen. Es gedenkt dabei der dringenden 
Vorschläge und Mahnungen des Führers, den Bom­
benkrieg von der Zivilbevölkerung lernzuhallen und 
erinnert sich der kalten Ablehnung, die damals von 
London herüberklang. Heute sind die deutschen 
Städte, vor allem Im Westen, zur Front geworden; 
viele von Ihnen starren in Schutt und Ruinen, ähn­
lich wie dort, wo des Krieges unerbittliches Gesetz 
unmittelbar gilt. Und die, die der Unmenschlichkeil 
der Feinde zum Opler wurden, sie sind lür Deutsch­
land gelallen wie der deutsche Soldat, der Im Ge­
wühl der Schlacht sein höchstes und letztes Opler 
bringt. Unersetzliche Werte an öllentllchem und 
privatem Besitz gehen verloren, und Schmerz und 
Trauer Ist In ungezählte Familien eingekehrt, die 
liebe Angehörige verloren. Mit Ihnen lühlen wir 
alle mit, und jene deutschen Gebiete, die von den 
Mordbrennern verschont bleiben, werden das Ihre 
gern und Ireudig tun, um den bombengeschädlgten 
kameradschaltliche Hille und Hausung zu geben ne­
ben der staatlichen Fürsorge. Eins aber sollen sich 
die Mordbrenner ja nicht einbilden: daß sie Ihr tük-
klsches Ziel je erreichen, die Moral des deutschen 
Volkes zu erschüttern. Was sie erreichen, Ist nur 
eins: sie säen eine Saat des Hasses, die eines Ta­
ges aulgehen wird, und sie härten nur die deutsche 
Entschlossenheit, durchzuhalten — nun ersl recht! 
Des deutschen Volkes Nerven auch In der Heimat 
werden nicht versagen. Schwer lastet der Krieg aul 
jedem von uns, aber leder von uns weiß auch: Wir 
müssen diesen Krleo gewinnen, well sonst mit jedem 
von uns Schluß Ist. Mögen Städte sinken — mit 
dem Blick aul das heldische Beispiel unser kämpfen­
den und blutenden Soldaten harrt das deutsche Volk 
seines vergeltenden Sieges. wi. 

Planmäßiges Ausweichen in Tunesien 
Mehrere Einbrüche abgeriegelt I An der Ostfront herrscht Kamp frühe 

Aus dem Fahrerhauptquartier, 10. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront fanden gestern keine Kampf­

handlungen von Bedeutung statt. 
An der t u n e s i s c h e n Front hält die 

schwere Abwehrschlacht gegen den mit immer 
neuen Kräften angreifenden Feind an. Zahl­
reiche Angriffe wurden von unseren uner­
schütterlich kämpfenden Truppen abgewiesen, 
mehrere Einbrüche abgeriegelt. An der Süd­
front gehen die planmäßigen Auswelchbewe­
gungen welter. Deutsch-Italienische Kampf­
gruppen stellten sich Immer wieder zum Kampf 
und wichen erst nach harten und erbitterten 
Gefechten dem Druck des weit überlegenen 
Feindes. Die Luftwaffe unterstützte In unermüd­
lichem Einsatz die schwer kämpfenden Ver­
bände des Heeres. 

Nachdem einzelne feindliche Flugzeuge In 
den späten Abendstunden des gestrigen Tages 
einen Störangriff auf westdeutsches Gebiet 
durchgeführt hatten, grlf lcn britische Bomber In 
der Nacht erneut den Westen des Reiches an. 

| In mehreren Orten entstanden Verluste unter 
• der Bevölkerung und Gebäudeschäden. Nach 

bisher vorliegenden Meldungen wurden min­

destens acht mehrmotorige Bomber abgeschos­
sen. Vor der norwegischen Küste griffen sechs 
feindliche Torpedoflugzeuge einen deutschen 
Geleltzug ohne Erfolg an. Sicherungsfahrzeuge 
schössen zwei der angreifenden Flugzeuge ab. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten 
gestern bei 'einem Tiefangriff erhebliche Zer­
störungen in einer südenglischen Küstenstadt. 

D e r Fe inddruck häl t an 
Rom, 10. Apri l 

Der italienische Wehnnachtbericht vom 
Sonnabend meldet if. a.: In Tunesien wird der 
andauernde feindliche Druck von den italieni­
schen und deutschen Streitkräften aufgehalten, 
die die vorgesehenen Bewegungen in voller 
Ordnung durchführen. 

„England w i rd doch geschlagen!" 
Berlin, 10. Apr i l 

„Daily Mai l " bringt einen Bericht aus Nord­
afrika, in dem es heißt, daß die Moral der 
deutschen Truppen in Tunis nach wie vor aus­
gezeichnet sei. Die deutschen Gefangenen gä­
ben der Auffassung Ausdruck, daß England am 
Ende doch geschlagen werde. 

Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit 
Das ist Deutschlands hohes Kriegsziel I Rosenberg sprach in Köln 

überm großen Teich erzogenen Frau gebeugt 
und den japanischen Führungsanspruch ver­
neint. Er übersieht, daß er durch seine enge 
Bindung an die Sowjetunion, an England und 
Amerika die nationalen Interessen seines Vol­
kes geopfert und das Erbe Sun Yatsens ver­
raten hat. Die Bundesgenossen, für die 
Tschiangkaischek seine Menschenmassen ein­
setzt, wollen ein Asien der Schwäche und der 
Inneren Unordnung, weil sie nur ein solches 
Asien nach dem Grundsatz des „Teile und 
Herrsche" beherrschen können. Japan dagegen 
und sein Bundesgenosse Wangtschingwel wol­
len den großostasiatischen Block, der nicht das 
Geschäft in der Eroberung neuer Siedlungs­
und Rohstoffgebiete und in der Gewinnung 
weiterer Märkte sieht, sondern den Wohlstand 
aller Völker, die in diesem großostasiatischen 
Raum leben und lange Zeit von England und 
Amerika abhängig waren. Das von England. 
Amerika und der Sowjetunion unabhängige 
China, das Wangtschingwel formt, wird als 
gleichberechtigter Partner Japans eifrig am 
Neuaufbau der Welt mitarbeiten. Tschiangkai­
schek wird eines Tages vor dieser Tatsache 
kapitulieren müssen. Mag er jetzt auch unter 
dem Einfluß seiner Frau Sendboten über Send­
boten nach Moskau schicken, mag er das ame­
rikanische Finanzkapital und die britischen Im­
perialisten um Hilfe angehen, auf die Dauer 
wird das chinesische Volk nicht seine Haut zu 
Markte tragen wollen, damit ein Zustand wie­
derkehrt, der die Engländer und Amerikaner 
als Herren Ostasiens sieht. Schon heute gehen 
ganze Divisionen Tschungkings unter Führung 
ihrer Generale ins Lager Wangtschingweis 
über in der Erkenntnis, daß nur ein national-
geeintes China in enger Zusammenarbeit mit 
Japan seine Souveränität behaupten kann. 
Tschiangkaischek, der einstige Antlbolsche-
wist, hat auf das falsche Pferd gesetzt. Ef wird 
eines Tages die Folgen zu spüren bekommen. 

Köln, 11. Apri l 

Im historischen Gürzenichsaal sprach 
Reichsleiter Rosenberg am Sonnabend auf 
einer Großkundgebung der NSDAP, in Köln. 
Der Rcichsleiter führte u. a. aus: Wenn wir 
von einem totalen Kriege sprechen, so be­
steht inmitten dieser Totalität ein Problem, 
um das nunmehr Mill ionen Menschen nahezu 
auf der ganzen Erde kämpfen: u m d i e s o ­
z i a l e G e r e c h t i g k e i t . Im 19. Jahrhun­
dert begann ein biologisches Wachstum vie­
ler Völker, Großstädte, Weltstädte entstanden 
und riesige staatliche und gesellschaftliche 
Piobleme erhoben sich in allen Nationen. 
Dieser technisch-sozialen Revolution standen 
die damaligen dynastischen oder demokrati­
schen Staaten hilflos gegenüber. Inmitten die­
ser gärenden Welt kämpften sich Großunterneh­
mer, Industriekapitäne empor, riesige Bank­
konzerne als Vermittler bildeten sich in aller 
Welt, und ein leidenschaftliches Suchen nach 
der Lösung dieses sozialen Problems ging 
durch die Welt. Der Klassenkampf von oben 
wurde mit dem Klassenkampf von unten be­
antwortet! über die Staaten hinweg b'ldeten 
sich die internationalen Wirtschaftskonzerne, 
zugleich aber auch die sogenannte Arbeiter-
Internationale. Mit dem Jahre 1914 beginnt 
der Krieg um die Weltanschauung sozialer 
Gerechtigkeit. Deutschland kämpfte darum, 
ohne sich dessen viel bewußt zufcein. Trotz 
alier Mängel des ka'serlichen Zeitalters war 
hier eine Reserve an Charakterkraft vorhan­
den, die sowohl dem jüdischen Hehlergeist 

als auch der marxistischen Hetze Widerstand 
bot. Das war etwas, was die Feind« „preußi­
schen Geist" nannten. Gegen diesen soge­
nannten preußischen Geist hetzten die Juden 
in der ganzen Welt, hetzte Wilson ebenso 
wie heute der stellvertretende Präsident dar 
Vereinigten Staaten, Wallace. Dieser preußi­
sche Geist aber war ein moralisches Prinzip, 
zu dem sich die besten Deutschen aus allen 
Stämmen während der Freiheitskriege ebenso 
bekannten wie zur Zeit Bismarcks. Im deutschen 
Soldatentum war er besonders zu Hause. 
Wenn die Juden, Demokraten und Marxisten 
d:esen Geist als letzten Störenfried einer 
W e l t a u s b e u t u n t g empfanden, so hatten 
sie recht. 

Nach 1919 triumphierte das Weltjudentum 
in Deutschland selbst. Aus der Tiefe des 
deutschen Wesens aber wuchs eine n e u e 
F o r m des Ideals einer sozialen Gerechtig­
keit, die auf Pflichterfüllung aufgebaut war. 
Es begriff unter Sozialismus Sicherung des 
einzelnen vor privater Ausbeutung. Das Er­
wachen aber der n a t i o n a l e n u n d s o ­
z i a l e n E h r e das ist die Weltrevolution 
bei allen wertvollen Völkern der Erde, In 
einer jeder Nation größeren Form. Darum 
geht dieser Krieg heute. Dem nationalen So­
zialismus wollen die Juden mit ihren Knech­
ten in New York, London, Moskau den To­
desstoß geben, Die Verwirklichung der sozia­
len Gerechtigkeit aber ist das Ziel, Ist die 
Sendung des deutschen Raumes. Darum 
kämpft die deutsche Wehrmacht und die 
nationalsozialistische Revolution! 

Der Vesuv soll Italien zugrunde richten 
Briten-Wahnsinn: Durch Bomben eine Naturkatastrophe auslösen... 

We. Rom, 11. Apr i l (LZ.-Drahtberloht) 
Der Vesuv spukt nach wie vor in den 

Gehirnen der englischen Flieger. Zuerst brü-
stete sich ein englischer Flieger damit, auf 
den Feuerberg Bomben abgeworfen zu haben. 
Das trug sich tatsächlich im Winter 1940 zu. 
Vor einem Monat schlug ein Mitglied des 
britischen Parlaments vor, den Vesuv-Krater 
zu bombardieren, um Ausbrüche und Erdbeben 
hervorzurufen) es ist kaum ein paar Tage her, 
da erklärte ein englischer Flieger, der eben 
von einem Terrorangriff auf Neapel zurück­
gekehrt war, er habe schweren Herzens der 
Versuchung widerstanden, eine Bombe auf 
den Vesuv abzuwerfen, und sofort meldet 
sich der englische Journalist Cardew, um 
allen Ernstes den Vorschlag einer systemati­
schen Bombardierung des Vesuvs aufzugreifen, 
natürlich in der Absicht, durch Ausbrüche 
und Erdbeben der Bevölkerung der Umge­
bung von Neapel Schaden zuzufügen. Han­

delt es sich auch um Ausgeburten e'nes ver­
tierten Wahnsinns, so ist es dabei doch nicht 
zu übersehen, woiauf die Briten hinzielen. Sie 
wollen einer m ö g l ' c h s t g r o ß e n A n ­
z a h l von Menschen Tod und Verderben 
bringen) denn militärische Ziele kommen 
wohl bei einem Vesuv-Ausbruch oder einem 
Eidbeben nicht in Frage; weder Artil leriestel­
lungen noch Schiffe und Flugzeuge, sondern 
nur Häuser würden zerstört werden. „Lavoro 
Fascista", das diese britischen Haßausbrüche 
aufgreift, erklärt diesen Vorschlag damit, daß 
die Briten Italien mit den Waffen nicht nie­
derringen könnten und deshalb glaubten, Ihre 
Ziele durch Naturkatastrophen zu erreichen. 

7n den Kämpfen an der ..Indisch-burmesischen 
Grenze, die bekanntlich zur Vernichtung der dortigen 
britischen Streltkrälte lührten, wurde der Komman­
deur der 6, britisch-Indischen Brigade von den Japa­
nern gelangengenommen. 

D e r Führe r an Filoff 
Aus dem Ftlhrerhauptquartler, 10. Apr i l 

Der Führer hat dem bulgarischen Minister­
präsidenten und Außenminister Bogdan Filoff 
zu seinem 60. Geburtstag in einem in herzll' 
chen Worten gehaltenen Telegramm seine 
Glückwünsche übermittelt. Reichsaußenmini­
ster von Ribbentrop sprach dem Ministerprä­
sidenten gleichfalls seine besten Wünsche in 
einem Handschrelben aus, 

Kroat ien feiert seine Unabhängigkeit 
Agram, 10. Apr i l 

Beseelt von unerschütterlichem Glauben an 
seine Zukunft feiert Kroatien am 10. Apr i l den 
Jahrestag seiner Erneuerung und hält Rück­
blick auf zwei Jahre der Bewährung. Die Stadt 
Agram hat ein festliches Gewand angelegt. Der 
Propagandachef Matija Kovatschitsch gedenkt 
in einem „Der Wil le zur eigenen Staatlich­
keit" überschriebenen Art ikel auch der Hilfe 
des Nationalsozialismus und Faschismus und 
nennt Kroatien und die Slowakei zwei bedeu­
tungsvolle Beispiele der grundsätzlichen Ein­
stellung Deutschlands und Italiens zur Neu­
gestaltung Euroapas. 

In Agram fand aus Anlaß des Tages «In* 
Parade vor dem Poqlawnlk statt. 

Innenminister Mach hielt am Vorabend des 
kroatischen Staatsfeiertages eine Rundfunkan­
sprache,' in der er erklärte, Slowaken und Kro­
aten reichten sich an der Ostfront am Don die 
Hände. Sie kämpfen dort um die gleichen 
Werte, für die sie bereits in der Vergangen­
heit stets zu kämpfen gezwungen waren, und 
auch der Feind Ist der gleiche. Nach wie vor 
geht es um die europäische Kultur und um die 
Grundlagen und Werte des menschlichen Da­
seins und des nationalen Lebens. Der Kampf 
wird mit dem Entstehen einer neuen Ordnung 
In Europa beendet werden. Adolf Hitler und 
Benito Mussolini haben in den Slowaken und 
Kroaten treue Verbündeta. 

Judengenerale in der Sowjetunion 
Genf, 10. Apr i l 

Mit größter Befriedigung teilt die „Jewish 
Chronlcle" mit, daß wiederum sieben Juden zu 1 

Generalen der Sowjetarmee ernannt worden 
«Ind, nachdem bereite vor einiger .Zelt die Er- 1 

nennung von zehn anderen jüdischen Gene- ! 
ralen bekanntgegeben worden war. 

Die „Jewish Chronlcle", dieses Zentralblatt 
der Juden, reibt 6 i c h zu früh die Hände über 
diese „glorreiche" Laufbahn ihrer Rassegenos­
sen im Ursprungsland des Bolschewismus. 
Europa, über das die giftige bolschewistische 
Saat zunächst ausgestreut werden 6ollte, hat 
d'e furchtbare Gefahr erkannt und wird 6 i c h 
ihrer zu erwehren wißsen. Daran werden die 
Judengenerale in der Sowjetunion nichts 
ändernI 

Altpapiersammlung 1943 
Berlin, 10. Apr i l 

Hausfrauen, denkt an die Altpapiersamm­
lung und haltet alte Bücher, Zeitungen, Zeit­
schriften und Verpackungsmaterial bereit! Bs 
i.ii.i>Ii.-Iii: eich, da» M o t a r i e l in I f i r t / f f l i f.U 
packen oder zusammenzubinden. Alles Altps* | 
pier wi rd von den ehrenamtlichen Helfern der 
Partei noch vor Ostern abgeholt. Besondere 
Annahmestellen werden nicht errichtet. Be-
triebsführer, die ihre Meldekarte an die zu­
ständige Ortsgruppe der NSDAP, abgesandt ha­
ben, erhalten über den Abtransport ihres Alt­
papiers noch eine Benachrichtigung. 

Der Tag in Kürze 
Der spanische Außenminister Gral Jordana 

empfing am Sonnabend den neuen ffalfenlschen Bol-
schaller In Madrid, dl Colboll Barone. Gral Jordana 
und der Bolschatter Italiens lührten eine In herzli­
chen Formen gehaltene Aussprache. 

Die englischen Polizeibehörden von Gibraltar ha­
ben sich erneut gezwungen gesehen, gegen das 
llegelhalle Benehmen nordamerikanischer Matrosen 
Innerhalb der britischen Festung einzuschreiten. Ein 
USA.-Malrose, der In betrunkenem Zustand In einem 
öffentlichen Lokal herumtobte, wurde zu einer Ge-
Miiuiii.v.irn.v von einem Mona! verurteil!. 

Der Sowjetbolschallcr In Washington, Lltwlnow-
Flnkelsteln, überreichte nach Meldungen aus Cuba, 
das völlig von den Vereinigten Staaten' beherrscht 
wird, dem kubanischen Präsidenten Batista sein Be-
glaublgungsschreiben. Ganz Habanna war mit So-
wjetlahnen geschmückt. Musikkapellen und Rund­
funk spielten mehrmals die Internationale (II). 
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Di as leise Komman 
Ö-'J «Roman von Willy Harms 

„Schnell In die nächste Hocke!" rief der 
Bauer. „Sonst behalten Sie keinen trockenen 
Faden am Körperl" Kägellng selber mußte 
bei den Pferden bleiben, damit sie bei den 
herniederbrechenden Blitzen nicht unruhig 
wurden. Die andern suchten Schutz unter den 
schräg gegeneinandergestellten Garben einer 
Hocke, über die der Bauer noch schnell ein 
paar andere Garben warf. „Dicht aneinander-
krlechen, der Platz Ist knappl Es genügt, 
wenn ich bis auf die Haut naß werde." 

Jan hockte zwischen Brasch und Ilse Kä-
gelinq. Es war stockdunkel in der Strohhöhle. 
Brasch brummelte: „Auch das muß man mit­
gemacht haben, sonst wäre der Landdienst 
unvollständig. Man kann es hier schon eine 
geraume Weile aushalten. Es ist förmlich 
stimmungsvoll, wenn der Regen gegen die 
Garben prasselt." 

Manchmal knatterte der Donneri dann war 
auch der Bauer zu hören, der beruhigend auf 
dfe beiden Belgier einredete. Plötzlich rief 
Jans Nachbarin: „Bei mir regnet's durch!" 

Brasch stieß Lehnert mit dem Fuß an und 
sagte gewollt harmlos: „Seien Sie galant, 
Herr Lehnertl Nehmen Sie Fräulein Ilse unter 
Ihren schützenden Rock. Die Umstände ent­
schuldigen alles." 

Was blieb Jan übrig? Ilse zierte sich nicht 
lange, lehnte sich dicht an ihn und sagte, daß 
sie jetzt vor dem Regen geborgen sei. 

ido 
Wieder ein leichter Fußtritt des Kollegen 

und ein Geräusch, als wenn er in sich hinein­
lachte. Jan Lehnert lachte nicht. Er fühlte 
die Wärme des fremden Körpers, ein zufälli­
ger Druck des Armes erweckte in dem 
Mädchen vielleicht Hoffnungen, die er nicht 
erfüllen wollte. Wie kam er heraus aus der 
dummen Geschichte? Hätte auch Sabine sich 
wegen ein paar Regentropfen von einem 
Fremden in den Arm nehmen lassen? Eher 
hätte sie sich stundenlang dem ärgsten Un­
wetter ausgesetzt. 

Einem unbewußten Zwange folgend, fing 
Lehnert an zu erzählen, sprach davon, daß er 
vor kurzem ertrunken wäre, wenn nicht die 
Tochter eines Arztes sich lange um ihn be­
müht und ihn schließlich <ns Leben zurück­
geholt hätte. Ohne daß er es wollte, rühmte 
er Sabines Tapferkeit. Als der Regen auf­
gehört halle, konnte die Arbeit nicht fortge­
setzt werden, der Heimmarsch wurde ange­
treten. Schweigsam ging Ilse Kägellng neben 
den Männern her. 

Am Abend saß Jan Lehnert auf der Bank 
neben der Haustür. Ilse kam aus dem Vieh­
stall und blieb mit plötzlichem Entschluß ne­
ben ihm stehen. „Wie heißt die Tochter des 
Arztes, von der Sie heute nachmittag er­
zählten?" 

„Sabine." Ohne Zögern nannte er den Na­
men. Es kam ihm nicht der Gedanke, Ilse zu 
fragen, weshalb sie ihn wissen wollte. 

„Sie haben sie lieb?" 
„Ja, Fräulein Ilse, so lieb, wie ein Mensch 

einen andern haben kann," 
„Und — Sabine —?" 

„Ich weiß es nicht." 
„Sie hat Sie auch lieb, Jan Lehnert, und 

ich wünsche Ihnen viel Glück!" Kalt war die 
Hand, die sie ihm gab. Ihm fiel es nicht auf. 
Wie eine Verheißung waren die Worte Ilses 
gewesen, er nahm sie dankbar und gläubig 
hin. Erst als sie schweigend und mit merk­
würdig tastenden Schritten ins Haus ging, 
merkte er, daß eben In einem Menschen ein 
Stückchen Glück in Scherben gegangen 
war. — 

Das war an jenem Abend, als auch Sabine 
und Ihre Eltern an Stoinsdorf und an ihren 
Nachbarn dachten. Sie saßen in Salzburg auf 
dem Balkon ihrer Pension, zu ihren- Füßen 
floß die Salzach, der Blick schweifte hinüber 
nach der Hohensalzburg. 

Papenbrlnk pries d'e Schönheit der Stadt 
und der Landschaft. „Manchmal", so meinte er, 
„ist mir, als könnte ich unserm braven Stoins­
dorf untreu werden und mich h'er in der Ost­
mark n'ederlassen." 

„D i inn wird es Zeit, daß wir unsern Wan­
derstab weitersetzen", sagte Frau Anke. „Mi r 
kommt es nämlich auch schon so vor, als 
wärst du in Gefahr, dein Nledersachsentum, 
auf das du sonst große Stücke hältst, zum 
alten Eisen zu werfen." 

„'s war nicht mein Ernst, beschloss'ne 
Sache war es nie, in dem Gedanken bloß ge­
fiel ich mir", zitierte Papenbrink. 

Sabine hatte still vor sich hingesonnen. 
Nun sagte sie: „Ich kann mir nicht helfen, 
mir fehlt in all der Bergschönheit doch die 
Weite des Waldes und der Heide. Ich bin 

nicht .böse, wenn wir es vorläufig weiter mit 
S t n i n M l n i f versuchen." 

„Vielleicht muß ich wenigstens für einige 
Zelt doch Stoinsdorf den Rücken kehren. Wie 
sangen doch unsere Vorfahren? Gen Ostland 
woll 'n wir reiten —" 

„Du hältst einen Krieg für unvermeid­
lich?" 

„Mi t Polen sieht die Sache windig genug 
aus, es kann dort bald auf Biegen und 
Brechen gehen." 

Ernst blickte Sabine einem Flugzeug nach, 1 
das in Richtung Wien über sie dahinbrauste. i 
Eng wurde ihr die Brust — nicht nur ihr V a - J 
ter, auch Jan Lehnert mußte in den Krieg, i 
Ihre Gedanken hatten sich mit denen d e r ! 
Mutter gekreuzt. Diese sagte* „Unser Nach - f 
bar sprach ja auch davon, daß er eingezogen 
werden könne. Vielleicht finden wir da» 
Nest bei unserer Rückkehr schon leer." 

Unwil lkürl ich hielt Sabine den Atem an. i 
Sie sollte den, den sie aus Lebensgefahr ge­
rettet hatte und an den sie täglich dachtet | 
in den Krieg ziehen lassen, ohne ihn noch 
einmal gesehen zu haben? Dann entstand im I 
Ablauf des Geschehens eine Lücke, über d l* 
keine Brücke führte. Oder war doch ein* 
vorhanden? Mußte Sabine sie bauen? 

Frau Anke fuhr fort: „Als Ich am letzten 
Abend bei Lehnert war, merkte Ich, daß da* 
Ereignis ihn arg erschüttert hatte. Sonderbar 
drückte er sich aus, sprach von einem Marsch' 
befahl, den er für sein künftiges Leben emP* 
fangen habe." 

(Fortsetzung folgt) 
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Stählern lUutH&ie fo\ lM$ be* fäkrt&Utekbe 
Geschichtliche Betrachtung über Hen Kriegswagen / N icht die Maschine, der Soldat entscheidet die Schlacht 

Den ersten Wagenan­
griff der Weltgeschichte 
hat Alexander der Große 
»legrelcb bestanden. Die 
Kampfwagen jener Zelt 
hatten allerdings noch 
eine einfache Gestalt. Als 
der Feldherr im Jahr« 
335 vor unserer Zeltrech­
nung von Mazedonien 
aus seinen Zug gegen die 
Ulyrler unternahm, mußte 
er einen Engpaß bezwin­
gen, der von den Thra­
ziern mit äußerster Zä­
higkeit verteidigt wurde. 
Sie halten sich hinter 
Ihren Wagen verschanzt, 
und Alexander erkannte 
ihre Absicht, diese mäch-
t'gen Karren von ihren 
Höhen auf die Anstür­
menden niedersausen zu 
lassen. Er löste daher 
rasch seine Marsch­
kolonne auf und machte 
sie so beweglich, daß sie 
jederzeit Lücken bilden 
und den von oben herab­
polternden Räderungetü­
men ausweichen konnte. 
Wenn dies nicht möglich 
war, war das Fußvolk 
angewlesen.sich rasch zu­
sammenzuschließen und 
»eine Schilde »o stark 
und dicht gedrängt über 

Belagerungsmaschinen im Altertum 
Der vielstockige Kampfwagen des Demet r lo i aus dar Ze l t Alexander» des 

Grol len (3. Jahrhundert vor unserer Zei trechnung) 

»ich z u halten, daß die Wagen wie über eine 
B r ücke über »le hinwegrollten. Dieser gelstes-
flfgenwärtlge Befehl brachte die Rettung. Als 
die Kolosse an den steilsten Abhängen auf 
das Heer Alexanders einstürmten, fuhren sie 
durch die gelockerten Reihen hindurch oder 
über die Schilde hinweg in den Abgrund. Die 
Verteidiger der Bergkämme hätten sich nutz­
los ihres Schutzwalls beraubt. Sie wurden ge­
worfen und in die Flucht geschlagen. 

Seitdem die Menschen sich in schicksalhaf­
ten Schlachten gegenübertreten, haben sie dar­
über nachgesonnen, wie sie sich mit Hilfe der 
Technik eine Überlegenheit erringen können. 
Sie schärften ihre Waffen, schwangen sich auf 
da» gepanzerte Pferd und machten sich «chon 
frühzeitig die einfache und doch geniale Erfin­
dung zunutze, zwei runde Holzscheiben durch 
eine Achse zu verbinden und sich von diesem 
rollenden Gefährt au» über die Fußgänger zu 
erheben. Aber es hat sich in den Erfahrungen 
von Jahrtausenden erwiesen, daß alle Erfin­
dungen der Kriegstechnik nur vorübergehende 
Erfolge erzielen können, daß ihnen das grü­
belnde Gehirn bald Fallen und Abwehr ent­
gegenzustellen vermag und daß letzten Endes 
immer nur die kriegerische Tüchtigkeit siegen 
Wird. 

Die Überraschung im Ersten Weltkrieg 
Der Tankeinsatz im Schlußakt des Welt­

krieges hat unseren Gegnern nur deshalb Er-
, 0 , 3 gebracht, weil nicht mehr Zeit gegeben 
^«r, die Abwehr genügend zu entwickeln. Als 
m den Nebelschwaden die ersten Tankqeschwa-
°er gespenstisch bei Cambrai auftauchten, er­
schienen sie unüberwindbar. Doch kaum war 
d'e Überraschung vorüber, als man ihre Ver-
Wundbarkelt erkannte. Ihr schwerfälliger, mas­
siger Leib wurde ein leichte» Ziel der Art i l ler ie. 
Der bewegliche menschliche Körper konnte 
«ich unbemerkt an sie heranarbeiten und ihrer 
Besatzung mit einem Büschel Handgranaten den 
Garaus machen. Hatten diesen sich unaufhalt-
*»m vorwärtswälzenden, alle» nlederqueUchen-
den Bahnbrechern die Sturmtruppen nicht fol-
"3eu können, wurden die Panzerwagen oftmals 
d B * Opfer ihres sieghaften Vorstoße». Die Rück­
fahrt w U r de ihnen abgeschnitten, bevor sie ihre 
Benzin, und Munitionsvorräte ergänzen konn­
ten. 

' D ' e Militärs aller Länder haben sich seitdem 
den Kopf zerbrochen, wie der künftige Krieg 
aussehen wird, über Einsatz und Aufgaben der 
Panzerwagen haben die Ansichten r lelfach ge­
schwankt. Der heutige Krieg hat denen Recht 
flegeben, die voraussahen, daß mechanisierten 
verbänden bei der blitzartigen Eroberung von 

Gelände eine entscheidende Bedeutung zu­
kommt, daß der Gewinn aber nur in enger Zu­
sammenarbeit mit den anderen Waffen gesi­
chert werden kann. Bei der kühnen Einkesse­
lung der belgisch-französisch-englischen Ar­
meen in Nordfrankreich, die in Dünkirchen 
endigte, und bei dem Einbruch in Mittelfrank­
reich hatten die Panzergeschwader die Füh-

Streitwagen, die die Perser mit Sicheln ver­
sehen hatten, standen Bogenschützen. Den Feind 
zu überfahren, war früher In Gebrauch gekom­
men als die Attacke zu Roß. Die Geschichte der 
Assyrer, Ägypter, Hellenen und Römer weiß 
viel von diesen Schreckmitteln, dieser Ur­
sprungsform der Panzerwagen, zu berichten. 

Während sein Angriffswert immer umstrit­
ten blieb, hat die Wagenburg als Verteidigungs­
mittel größte Bedeutung erlangt. Bevor man das 
Pulver erfunden hatte, wurden die Schlachten 
im Nahkampf entschieden. Da griff man in der 
gefahrvollen Stunde eine» Überfalls zu dem 
Notbehelf, die Wagen vom Gepäck zu befreien 
und »le «o fest ineinanderzuschieben, daß hin­
ter diesem dichten Gewirr und Verhau der An­
sturm des Feindes oft mit entscheidendem Er­
folg abgewehrt werden konnte. Noch im Drei­
ßigjährigen Krieg waren die Wagenschanzen 
die übliche Sicherung des Lagers gegen Über­
rumpelungen. Diese Barrikaden dienten außer­
dem zur Absperrung von Straßen und Brücken, 
als Flankenschutz, als Vorpostenlinie bei Bela­
gerungen und als Sammelplatz beim Rückzug. 

Panzerwagen greifen anl 
Unermüdlich jedoch blieb der menschliche 

Erfindergeist bemüht, den Wagen auch zur An-
griffswaife zu gestalten. Im Mittelalter entstan­
den die riesigen Turmwagen. Sie hatten die 
Mauem zu berennen und enthielten Zugbrük-
ken zur, Überwindung der Walle und Gräben. 
Angetrieben wurden sie von Pferden oder Men­
schen, die geschützt im Innern untergebracht 
waren. Man hat auch versucht, Naturkräfte 
einzuspannen und die Sturmwagen mit Wind­
rädern zu versehen, aber da» waren unzuläng­
liche Konstruktionen. Da» vielseitige Genie 
Leonardo da Vincis hat einen sich selbständig 
bewegenden Wagen entworfen und seinem 
Freunde Sforza 1482 geschrieben: „Ich bin mit 
dem Bau von gesicherten und gedeckten Wa­
gen beschäftigt, die unverwundbar sind. Wenn 
sie sich mit ihren Geschützen in die Mitte des 
Feindes hinelnbewcgen, muß er fliehen, wenn 

Zwei Kuchen 

Assyrischer Streitwagen 
Schon vor Jahrtausenden wurde da» Schreckmittel anstürmender Wagen angewandt, von denen aus 

Bogenschützen die erschütterten feindl ichen Schlachtrelhen zu durchbrechen suchten 

rung. Der Panzerwagen l»t auch in unserem 
technischen Zeitalter nicht die beherrschende 
Waffe, aber ein überaus bedeutungsvolles, sieg­
haftes Gerät geworden. 

Der Kriegswagen als Verteidigungsmittel 
Schon vor Jahrtausenden hat das Fußvolk 

den Anblick ertragen müssen, daß Wagen mit 
wildgepeitschten Pferden heranbrausten, am 
seine Phalanx niederzuwerfen. Auf diesen 

er noch so zahlreich ist. Hinter dem Wagen 
können Fußtruppen in Sicherheit und ohne 
Widerstand folgen." Der Ideenreiche Künstler, 
der sich bekanntlich auch mit Flugversuchen 
befaßt hat, hat indes das Geheimnis seines er­
dachten Panzerwagens mit ins Grab genommen. 

Die Erfindung der Dampfmaschine brachte 
dem Erbauer eines Dampfwagens für Kriegs­
zwecke, einem Franzosen, Unhell. Sein Panzer-

(Lehnert , Zander -M. ) 
John Bull, der betrogene Betrüger. 

wagen stieß bei einer Probefahrt gegen eine 
Mauer, und man war so undankbar, ihn wegen 
Gefährdung von Menschenleben ins Gefängnis 
zu werfen. Der Dampf mit seinem großen Be­
darf an Heizmaterial konnte die ausdauernde 
Bewegungskraft nicht erreichen: sie blieb der 
Entwicklung des Verbrennungsmotors vorbe­
halten. Paul Daimler hat die Bedeutung des 
Benzinmotors für Kriegszwecke sofort erkannt 
und schon 1904 den ersten Panzerwagen ge­
baut, in dessen Hinterteil ein Schnellfeuerge­
schütz untergebracht war. Diese bei Beginn des 
Weltkrieges vor allem zu Patrouillen verwen­
deten Panzerwagen waren jedoch an Straßen 
oder festen Untergrund gebunden. Sie konnten 
erst dann als Frontgeräte und Sturmwagen ein­
gesetzt werden, als man sie von den Rädern 
befreite und zwei endlose Gleltketten als Fahr­
gestell anbrachte. Nun vermochten sie, über 
Löcher, Gräben, Drahtverhaue hinwegzuglelten, 
Böschungen zu erklettern, Bäume und selbst 
Mauern aus dem Wege zu räumen. Es gab 
kaum noch ein Hindernis, das ihnen den Durch­
bruch versperren konnte, bis wir aus den Bil­
dern unserer Westbefestigungen ersahen, daß 
auch ihnen ein Halt geboten werden kann. 
Diese Raupenwagen waren keine neue Idee, sie 
waren schon vor dem Krieg in der amerikani­
schen Landwirtschaft eingeführt! aber erst die 
Engländer nutzten sie mit Entschlossenheit zur 
Beendigung des Stellungskampfes. Um zu ver­
hindern, daß die Deutschen frühzeitig von dem 
Einsatz dieser neuen Kriegswaffe Kenntnis er­
hielten, gaben sie diesen Panzerwagen wäh­
rend der Bauzeit den bedeutungslosen Namen 
„Tank", d. h. Flüssigkeitsgefäß. Der dieser Täu­
schung entsprungene Name ist in die Geschichte 
eingegangen. In Deutschland aber gibt es nur 
noch die Bezeichnung „Panzerwagen". 

Ewig ist der Widerstreit zwischen Mensch 
und Maschine. Der Herr der Schöpfung möchte 
sie sich dienstbar machen, mit ihrer Hilfe seine 
Kräfte vertausendfachen, und erlebt es so oft, 
daß sie sich gegen ihn erhebt und ihn erschlägt. 
Auch die Erfindung des Panzerwagens hat sich 
gegen ihn gewandt. Die Entwicklung hat über­
schwengliche Hoffnungen zerstört. Das eiserne 
Heer, das der Mensch aus seinem Gehirn ge­
zaubert hat, wird in Kriegen, wie besonders die 
Franzosen erfahren haben, nur dem zum Sieg 
verhelfen, der diese stählerne Kavallerie mit 
überlegenem Geist und unerschütterlichem 
Herzblut zu führen vermag, 

Dr. Rudoll Dammerl 

W i e oft schlägt das Herz? 
Das menschliche Herz schlägt Im Durch-

»chnitt 70- bis 86mal in der Minute. Aller­
ding» sind die Herzschläge In den verschiede­
nen Lebensaltern des Menschen sehr verschie­
den. Bei einem neugeborenen Kinde kann man 
130 Pulsschläge in der Minute feststellen. Im 
Alter von sieben Jahren ist die Zahl der Puls­
schläge auf 85 In der Minute zurückgegangen, 
während der weiteren Jugendentwicklung be­
trägt sie etwa 80i der erwachsene Mensch hat 
durchschnittlich 75 und der Greis 65 Pul»-
schläge. So vermindert »Ich die Zahl der Herz-
»chläge von der Geburt bl» zum Greisenalter 
genau um die Hälfte. 

Stätte des Geistes, von der Schwester Fr iedrichs des Großen gegründet 

M l t r««-eii,rt Panzerwagen-Schlacht im heutigen Krieg 
r i V » ^ n e i i ii?,fICne,,.tr,1' ?™ ™!> c n

 Rol""> f euernd , nehmen die deutschen Panzer den Feind i n , u m 
«»«antist, ^ u \V i n , " , ' * 1 ? . * " ™ f , f , . n ' f c l \ . v o r n «» bahnen, über dem Schlachtfeld brausen Stukas - ein 

•» Uiid »ebulltor mll l tHrisch-technlscher K r a f t , . (Zeichnungen [3]: Kleslich) 

An der Regnitz liegt In Mittelfranken die 
alte malerische Stadt Erlangen, die auf eine 
reichbewegte Geschichte zurückblicken kann. 
Früher den Burggrafen von Nürnberg gehö­
rend, wurde sie im Dreißigjährigen Krieg wie­
derholt geplündert und verheert. Seit 1791 
preußisch, fiel Erlangen 1810 endgültig an 
Bayern. Von 1880 an erfolgte ein rascher Auf­
schwung der betriebsamen Stadt durch die Ent­
wicklung der von Hugenotten gegründeten 
Industrie und die staatliche Förderung der Uni­
versität. Sie wurde 1743, also vor nunmehr 200 
Jahren, durch den Markgrafen Friedrich von 
Bayreuth und dessen Gemahlin Wilhelmine, 
der Lieblingsschwester Friedrichs des Großen, 
ins Leben gerufen und auf deren Anregung die 
Hochschule zu Bayreuth nach Erlangen ver­
legt. Schon anläßlich der Hundertjahrfeier 
der Erlanger U n i v e r s i t ä t hat man ihrem 
Stifter auf dem dortigen Marktplatz ein 'von 
Schwanthaler modelliertes Denkmal errichtet. 

Diese Bildungsstätte erwies sich auch in 
der Folgezeit als ein Mittelpunkt fränkischen 
Geisteslebens von großer Zugkraft. Bereits vor 
einem halben Jahrhundert qab es an der Er­
langer Universität 57 Dozenten und 1100 Stu­
dierende. Eine Bibliothek von 185 000 Bänden, 
die auch heute noch durch ihre berühmte 

Handschriftenabteilung und Sammlung von 
Handzeichnungen deutscher und holländischer 
Meister des 15. und 16. Jahrhunderts großen 
Ruf genießt, vermittelte ihnen einen reichen 
Wissensschatz. Daneben konnte diese Univer­
sität damals schon auf eine anatomische, geo­
logische, mineralogische und zoologische 
Sammlung, ein Krankenhaus mit sechs anderen 
klinischen Anstalten, ferner ein botanische», 
pharmakologisches, physikalische» und zoolo­
gisches Institut verweisen. Nicht nur Lehr­
kräften und Studenten, sondern auch den Na­
turfreunden aus weitesten Volkskreisen bot ein 
prächtiger botanischer Garten die mannigfal­
tigsten Anregungen und Eindrücke. 

Seitdem ist die alte Universitätsstadt kräftig 
emporgeblüht. Die Industrie wurde, wie eine 
Fabrik elektro-medlzlnischer Apparate beweist, 
durch die Universität nachhaltig beeinflußt. 
Schöne alte Bauten wie das Rathaus von 1731 
und das 1700—03 errichtete markgräfliche 
Schloß zeugen dafür, wie bei allem Fort­
schritt die Tradition in Erlangen allezeit ge­
pflegt und gewahrt worden ist. In diesem 
Sinne bedeutet auch die Zweihundertjahrfeier 
der Universität ein denkwürdiges Jubiläum für 
die ganze Stadt und darüber hinaus das schöne 
fränkische Land. 



Eine Wolke trägt Grüße zu Frau und Kind / Erdhlung von W o l f g a n g F e d e , a U

 0 3 6 , i e f t ^ H S U e f r a t t 
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Das Mädchen hatte den Besucher ins Ar­
beitszimmer geführt. Als' Hannah leichtfüßig 
und fast geräuschlos eintrat, stand da ein 
offenbar noch junger Mann in dunklem Mantel, 
den weichen Filzhut in der Hand. 

„ Ich muß um Verzeihung bitten, daß ich 
Sie so überfalle', sagte er mit einem knaben­
haft anmutenden Lächeln. „Aber mein Kame­
rad A r thu r . . . " 

Er spürte, wie sie zusammenzuckte, und er 
wußte das alles sofort richtig zu deuten. „Sie 
brauchen nicht zu erschrecken, gnädige Frau", 
beruhigte er Hannah sogleich. „ Ich komme 
nicht mit irgendeiner schlimmen Botschaft. 
Aber Ihr Gatte . . . " 

„Bitte", bat Hannah, rasch beruhigt, „sagen 
Sie weiter: mein Kamerad! Das Bewußtsein, 
daß Arthur immer Freunde, nein, Kameraden 
um sich hat, dieses Bewußtsein ist für mich 
eine tröstliche Vorstellung und ein schöner 
Gedanke." 

„Aber gern!" nickte der andere. „Also mein 
Kamerad Arthur bat mich, als er hörte, ich 
würde für ein Semester Studienurlaub hierher 
erhalten — ich studierte Medizin, müssen Sie 
wissen —, Sie doch gelegentlich aufzusuchen, 
einen Gruß von ihm zu bestellen und Ihnen 
ein wenig von unserm Leben draußen zu er­
zählen." 

„Es ist wirkl ich lieb von Ihnen, daß Sie es 
meinem Mann versprochen und daß Sie Ihr 
Versprechen so schnell erfüllt haben, H e r r . . . 
He r r . . . " 

„Thorstetten", nannte der Besucher zum 
zweiten Male seinen Namen. „Ich dachte, 
Arthur hatte vielleicht in seinen Briefen ge­
legentlich von mir geschrieben." „Ja, natür­
l ich", beeilte sich Hannah zu versichern. „Nur 
— ich verstand vorher, als Sie sich vorstell­
ten, Ihren Namen nicht genau. Das geht ja 
oft so." 

Ihr Blick hing an den Augen des Fremden. 
Es waren große, kluge Augen, aus denen viel 
Wissen und Erfahrung sprach. Es waren also 
nicht eigentlich junge Augen — aber freil ich: 
drei Jahre K r i e g . . . Und sie dachte:' „Diese 
Augen, sie haben sein Bild gespiegelt, vor kaum 
zwei Wochen. Die haben Ihn vor ganz kur­
zer Zeit noch gesehen, während Ich . . . ach, 
manchmal scheint es mir, als wäre eine halbe 
Ewigkeit vergangen, seit wir zuletzt beeinan-
der waren, Arthur und ich." 

Der andere erzählte. 
„Es war seltsam, wie wir zueinander fan­

den", berichtete er. „Einmal ging Arthur mit 
unseren Briefschaften zur nächsten Feldpost-
sammelstelie — und es waren auch ein oder 
zwei Briefe von mir dabei. Als er zurückkam, 
sagte er zu mir: ,Du schreibst ja auch nach 
meiner Heimat, nach der gleichen Stadt, in 
der ich wohne.' ,Ja', nickte ich, ,dort wohnt 
meine Verlobte, bei ihren Ellern, aber ich 
habe sie nicht dort, sondern in Berlin kennen­
gelernt, ein paar Monate bevor der Krieg aus-
barch.' Ich fand nichts Besonderes an diesem 

Zufall, aber Arthur dachte anders darüber, 
und er nahm ihn als einen Wink des Schick­
sals. Seit diesem Tage schlössen wir uns im­
mer enger aneinander an. Und an einem Tage, 
ich entsinne mich noch ganz genau. . . " 

„Was geschah da?" fragte Hannah fast 
atemlos. 

„Ach" , lächelte der Besucher ein wenig 
befangen — merkwürdig, hier, in dem ge­
sicherten Frieden eines wohlgeordneten Haus­
haltes bekam alles ein anderes Gesicht als 
draußen. „Es ist nur eine Kleinigkeit und 
kaum des Erzählens wert. Und Sie werden es 
vielleicht gar nicht verstehen können, warum 
ich mich trotzdem daran erinnere." 

„Bitte — erzählen Sie doch!" bat Hannah. 
„Also wir lagen in der Nähe eines Flus­

ses. Wi r hatten ein paar Tage Ruhe gehabt. 
Es war später Sommer und noch warm, und 
wir nützten diese kurze Zeit der Entspan­
nung weidlich aus. An einem frühen Morgen 
dieser Tage — wir hatten schon Kaffee ge­
faßt und gefrühstückt — gingen Arthur und 
ich hinüber zu dem hohen Ufer des Flusses. 
Wi r fanden da eine besonders gut geschützte ' 
Mulde, in der wir uns ausstreckten. Es war 
ein ungewöhnlich schönes landschaftliches 
Bild, das sich vor uns ausbreitete. S'lberglän-
zend und spiegelnd im Widerschein des Son­
nenlichtes strömte der Fluß durch die endlose 
Weite. Fern standen die Umrisse eines Dor­
fes oder einer kleinen Stadt, von der Morgen­
sonne golden überstrahlt, und der Himmel 
zerschmolz vom Horizont her aus einem fast 
türkisfarbenen Grün zu einem ganz zarten 
Blau, in dem sich die gläserne Kuppel über 
uns wölbte. Wir lagen auf dem Rücken, mit 
unter dem Kopf verschränkten Armen, und 
plötzlich sahen wir beide gleichzeitig über 
uns eine Welke, eine zierliche, leichte, schim­
mernde Wolke. Ganz allein stand sie in der 
blauen Unendlichkeit des Himmels. Sie glitt 
nicht davon. Sie segelte nicht durch den 
Raum. Wie angenagelt stand sie da oben, 
und wir wurden nicht müde, sie anzuschauen, 
mit trunkenen Blicken, 

.Siehst du die Wolke da oben?' fragte Ich 
Arthur. Aber er antwortete nicht, mein Ka­
merad, und er brauchte auch nicht zu antwor­
ten. Ich schaute ihn nur an, mit einem einzi­
gen, flüchtigen Blick und Ich wußte, daß 
ihn dasselbe Bild und dieselben Gedanken 
bewegten wie mich. Dann aber . . . " 

„Dann aber?" fragte Hannah, die m't wach­
sender Erregung zugehört hatte. 

„Ja", lächelte der Besucher, „dann war es 
plötzlich zu Ende mit diesem schönen Bild 
des Friedens. Die Bolschewisten wurden le­
bendig — der Alarm! Wi r hatten alle Hände 
voll zu tun, uns fertig zu machen. Aber noch 
Im Vorstürmen warfen wi r einen Blick zum 
Himmel. Da war noch immer die Wolke, 
n u r . . . sie hatte sich Jetzt in Bewegung ge­
setzt. Wie von einem göttlichen Odem ange­

rührt, segelte sie langsam und stetig west­
w ä r t s . . , " 

„Sagen Sie, bitte", fragte Hannah mit be­
benden Lippen, „geschah das, was Sie eben 
erzählten, etwa zu Ausgang des September? 
Vielleicht gar am letzten Septembertage?" 

„Ungefähr wohl, denke ich", nickte der 
Besucher überrascht. „Aber den genauen Tag 
weiß ich wirkl ich nicht mehr. Warum wollen 
Sie ihn wissen, bitte?" 

„Ach" , erwiderte Hannah und errötete ein 
wenig, „es ist natürlich Unsinn. N u r . . . ge­
rade a m l e t z t e n September, zufällig erinnere 
Ich mich des Tages g a n z genau, da bat mich 
unser Junge, unser Ernst, noch einmfrl mit 
ihm hinauszufahren in den Wald. Der reicht 
j a hier ganz nahe a n die Stadt heran. Nach 
keum mehr als zwanzig, dreißig Minuten 
Slraßenbahnfahrt ist man mit W e n g e n Schrit­
ten mitten drin. Ich erfüllte g e r n die Bitte, 
zumal es ein fast sommerlich warmer und 
schöner Tag war. Ich hatte Brote mitgenom­
men und die Thermosflasche. Wi r lagerten 
auf der Kuppe des sogenannten Schihügels, 
w o unsere Jugend im Winter ihren schonen 
Sport betreibt und blickten auf die bewalde­
ten Hügel unter uns und die Stadt, die sich 
i n der Ferne mit Türmen und Dächern und 
iI• 11-in ganzen Häusermeer vor unseren Blicken 
breitete. Und dann, plötzlich kam von der 
Bucht her, von Osten, eine kleine silberweiße 
Wolke angesegelt, i n stetig-raschem Flug, w i e 
e i n Vogel kam s i e a n , und mit einem Male 
stand sie über uns. 

.Siehst du, Ernst', sagte ich, ,die bringt 
uns Grüße vom Vater.' Der Junge n'ckte hef­
tig, und unser Blick haftete an der Wolke, 
bis sie immer dünner und zarter wurde und 
langsam sich auflöste und verschwand. Und 
nun denke ich, da Sie mir das andere erzählt 
haben, vorhin: Es könnte doch sein, daß es 
die gleiche Wolke ist, die wir geschaut ha­
ben, Sie beide drüben, im Osten, und w i r . . « 
ja. wir hier." 

„Ja", sagte der Besucher sehr ernsthaft 
und mit Nachdruck. „Es klingt wohl wie ein 
Märchen, aber — es könnte doch sein!" 

Musik 
„Festmusik der Stadt W i e n " / ' Eine R i c h a r d -

S t r a u ß - U r a u f f ü h r u n g . I m R a h m e n einer Fe ier des 
fün f ten Jahrestages des Einzuges des Führers In 
dns W i e n e r Rathaus k a m eine .„Festmusik der 
Stadt W i e n " von Richard Strauß unter persön­
l icher Le i tung des Komponisten durch den T r o m ­
peterchor der Stadt W i e n Im großen Festsaal des 
Rathauses zur U r a u f f ü h r u n g . Dieses Jüngste W e r k 
des Meisters Ist, w i e schon berichtet , der Stadt 
W i e n gewidmet . D e r Meis ter hat sich In der L e i ­
stungsfähigkeit des Trompeterchors der Stadt W i e n 
nicht getauscht, als er diese Festmusik schrieb. 
Das W e r k fand eine vort ref f l iche Wiedergabe und 
brachte R ichard Strauß starken Bei fa l l . 

D e r 100. Geburtstag Edvard Grlegs. A m I S . Juni 
Jflhrt sich der Tag , da Edvard Gr leg geboren w u r ­
de. D e r T a g w i r d I n a l len T e i l e n Norwegens fe ie r ­
l ich begangen w e r d e n . I n Oslo Ist neben e iner 
Feierstunde eine Konzer twoche geplant. D i e nor­
wegische Postverwal tung w i r d aus diesem A n l a ß 
eine G r l e g - B r l e f m a r k e herausgeben. 

Ein Kleid mit vielen Verwandlungen 
Dci tiefere Sinn des VcrwandlunEsklcIdes ist es, mit 

weiiig Mitlein ein Kleid lür viele Gelegenheiten zu schallen, 
wie es die berulstätigc Frau braucht. Es Ist nicht nötig, 
das Orundklcld K 1521 neu zu arbeiten, denn aul Jede« 
beliebigen einlachen Kleid können die verschiedenen Vcr-
wandlungstelle getragen werden. Kleine Stollrcstc oder alle, 
nicht mehr tragbare Kleider und Blusen finden dalür Ver­
wendung, ohne die Klcidcrkarlc zu belasten. Jeder gemu­
sterte oder einfarbige Sloll ist geeignet, wenn er farblich 
mit dem Orundklcld ubereinstimmt. Beyer-Modell K 1521 
(lür 86 und 96 cm Oberweite). Die Anlertigung des Kleides 
mit glattem Zweibahnrock und leicht blusigem Leibchen Ist 
denkbar einlach. Es kann nach dem Schnitt auch mit langen 
Ainicln gearbeitet werden. Der tiefe Vordcrschlltz Ist Je 

nach Art der Verwandlung offen oder geschlossen zn tragen. ' 
Erlorderllch: etwa 2,15 m bzw. 2,85 m Stull. 90 cm breit. } 
— Det lange Schuß und der weiße Kragen (a) erganzen das , 
Kleid zu einem Straflenanzug. Erlorderllch: etwa 95 cm 
Schoß-Stolt, 00 cm breit, und ein Stück Kragcnstoll 10/60 
cm groß. Durch den OUrtcl mit buntet Applikation nach dem 
Beyer-Musler Nr. 12185/0 und den spitzen Ausschnitt (b) 
wirkt das Kleid festlich. Die Uberzichwcstc (c) hat Rücken- i 
schluB. Erlorderllch: etwa 45 cm mlttellarblger und Je 20 cm 
heller und dunkler Stoll, Je so cm breit. Für den kleinen 
Matrosenkragen mit Anhangetaschen (d) sind 85 cm Pikee 
von 80 cm Breite erlorderllch. Diese Verwandlung werden | 
vor allem Junge Madchen wählen. Beyer-Modell V 1523 
Hut 88 und 96 cm Oberweite), i ür die reilere Frau ist die­
ser Schultcrkragcn (a) bestimmt, für den ein Stück Stoff 
von 45/00 cm Orößc benötigt wird. Das aus Jedem belle- • 
blgen Material herzustellende Bolerojäckchen gibt eine * ' e , a ' i 
same, straßcnähnllchc Ergänzung. Erlorderllch: etwa 1,30 
m Stoll, 90 cm breit. Zeichnung: Maria Reith • 

Fl lzhfl te re in igen. Schmutzige, auch al te u n d 
aufgetragene F i l zhüte k a n n m a n auffr ischen, I n ­
dem m a n sie m i t einer Lösung aus Wasser und 
Salmiakgeist abre ibt . D a r u n t e r w e r d e n F o r m und , 
Stoff des Hutes niemals le iden. 

Iln&ece SauUzmackt 
für pharmaiwiisdit Cneugntsse 

M . B R O C K M A N N 
Chemische Fabrik 
Leipzig -Eufrirjsch 

OLYMPIA BÖROHASCIIINENWERKE AB. 
in Lltzmannstadt 

Adolf-Hltler-Str. 17. Ruf 10847 

Kurz-, Galanterie- und 
Spielwaren - Großhandlung 

ALFRED DEMS 
ab 1. A p r i l 1 94 3 in der 

Adolf-Hitler-Straße 48 
Ruf 145-94 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lilzmannsladt. Melstcrhaussliaße 94, 

Fernrul 123-02. 
Fuhrungtdlonst: Am Sonntag, dem 11 . 
4 1943, morgens 8 Uhr: Die Vogilwelt 
des Hitlir-Jugond-Parkis. Ein etwa 
zweistündiger Spaziergang mit Erläute­
rungen. Führung: B. v. Hcdcnström. 
TeilnabmegebUhr 30 Rpt. 
Vorlragidlensl: Am Montag, dem 12. 4. 
1943, spricht um 20 Uhr im Kleinen Saal 
der bekannte Berliner Astronom Kurd 
KlOhauar Uber „Nikolaus Koppirnlkus 
sprengt die Sphären des Himmelt und 
des Weltbildes". Ein interessanter Vor­
trag zum 400Jährlgen Todestag des be­
rühmten dculschcn Nalurlorschcrs. Ein­
trittspreis 50 Kl'!., mit HOrcrkaite 30 
Rpf. 
KuliurllimbUhns: Am Mittwoch, dem 
14. 4. 1943, 20 Uhr, im OroBen Saal: 
Wir zeigen: „Wallinger In dir Antark­
tis." Ein sehenswerter Film vom wieder­
erstandenen deutschen Wallang. Aul 
Fanglahrt mit dem Wallangschlll. Inter­
essante Aulnahmea. Eintrittspreis SO 
Rpf.. mit HOrerkarte SO Rpf. 
Wir bilden uns weiter. Anlang April he­
ginnen In der Volksblldungsstätte neue 
Kurse. Anmeldungen werden solort an­
genommen. Kurti zur Erlernung und 
Vervollkommnung dar deutschen Sprache. 
Teilnahme Je nach Vorbildung in sieben 
verschiedenen Stulen möglich. Kurse lllr 
Radinen: Von einlachem bis zu kompli­
ziertem Rechnen. Fremdiprachenkurse: 
Italienisch, Englisch, Französisch und 
Russisch. Für Teilnehmer ohne Schul­
kenntnisse und Fortgeschrittene. Arbeits­
gemeinschaften i m Ooirtilchte und Poli­
tik. Oeleltet von Rektor Echringer. 
1. Deutschland in der Wcltpolillk 1914 
bis 1939. 2. Das erste Reich der Deut­
schen. 3. Vom Ende des ersten Reiches 
Uber das zweite Reich bis zum Well­
krieg. 4. Deutsches Ringen um den 
Osten. Beginn der Arbeitsgemeinschaf­
ten Je nach Anmeldung. Erdkundliche 
Arbeitsgemeinschaften: nas Reich. Euro­
pa und die QroBräume der Welt. Lei­
tung Stttdlcnrat Oeorg Casperson. Be­
ginn Mitte April. 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NS0. „Krall durch Freude". 
Kinderlurnen und Spiels: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, Stadt . 
Hallenbad, Dletrich-Eckart-Str.; montags 
15—18 Uhr, mittwochs, freitags 16—17 
Uhr, Oroßer Sportsaal, S t a d l . Hallenbad; 
dienstags 15—16 Uhr, Mädchenobcrschu-
le. Schlageterstr. 140. Sechs bis zehn 
Jahre: dienstags 18—17 Ubr, Mädchen­
oberschule, Schlageten^. 140; mitt­
wochs, freitags 15—10 Uhr, Oroßer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad. DAF.-Oe­
bühr: 10 Rpl. Leitung: Spoitlchrerin 
Tätzner. Fröhliche Morgenstunde lllr die 
Haustrau: dienstags 10—11 Ubr, Klei­
ner Sportsaal. Stadt . Hallenbad. Dietrich-
Fckart-Str. DAF.-Oebühr: 20 Rpl. Lei­
tung: Sportlehterln Tätzner. Fröhliche 
Stundin lür Frauen: donnerstags 
20—21 Uhr, Mädchcnoberschule, Sdtla-
geterstraffe 140. DAP.-Oehühr: 20 Rpt. 
Leitung: Sportlehrerln Tätzner. Gymna­
stik und Spielt fUr Frauen: freitags 
20—21 Uhr, OroBer Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad. DAF.-Oebllhr: 20 Rpf. Lei­
tung: Sporllebrer'n JIndrich. Allgemeine 
Körperschult lllr Männer: dienstags 
19—20 Uhr, Stadt Hallenbad. Dietrich-
Eckart-Straße. DAF.-Oebühr: 20 Rpl. 
Leitung: Sportlehrer Bollmann. Schwim­
men lllr Männer und Frauin: montags 
19—22 Uhr la l l t blt zum 18. Infolge 
Training lür das Schwimmlest der Be­
triebe aus. Anmeldung nur beim Sport­
amt „KdF.", KönlE-lielnrleh-StraBe 33, 

Fernrul 178-98 oder 250-50, App. 23 
Einlas nur gegen Jabrcssporlkarte. 
Sportamt 

NSO. „Kraft durch Frtudt". 
GelolRschaftsmltglleder, die am Schwimm­
lest teilnehmen, Trainingsabend Montag, 
den 12. April, um 19 Uhr Slädt. Hallen 
bad, Dletrlch-Eckart-Slraße. Um pünkt 
liebes Erscheinen wird gebeten. 

D E N T I S T E N 
Habe mich tn Alexandrow, 
Gartenstraße 21 (bei Lltzmann­
stadt) als Dentist niedergelassen 
Ernst Gelshöfer, Dentist. Behand­
lung von Krankenkasseniultglle-
dern. 

K A U F G E S U C H E 
EOzImemr, modern. In lehr gutem Zu­
stande, zu kaulen gesucht. Ruinummer 
213-26. 
Kault 70 kg Rotkleesamen und 150 kg 
Welßklcesamen. Krause, Breslauer Str 
47. Fernrul 148-45. 
Warmwasserboiler lür Koblenherdan 
Schluß wird dringend gesucht. Angebote 
unter 8281 an die LZ. 
Leere Kisten kauft Jederzeit Aleiander 
Krause & Co., Lltzmannstadt, Adulf-Hlt-
ler-Slraße 117, Fernrul 131-54. 
Landhaus, gut erhallen, in der Umge 
bung von Lltzmannstadt tu kaulen ge-
sucht. Angebole unter S223 an LZ. 
Out erhaltenes Klavier zu kaufen ge 
sucht. Angebole unter 8230 au die LZ. 
Tieler Kinderwagen solort zu kaufen ge-
sucht. Fernsprecher 171-93. 
Karnickel, junges, zu kauten gesucht, 
Preisangebote unter 8267 an LZ. 
Tierfreund sucht zu kaulen 4—12 Wochen 
alten Hund, mlllelgr., Mischlingsrasse 
bevorzugt, evtl. kl. Wolf oder weißer 
Spitz. Freundl. Angebote unter 6270 an 
die LZ. oder Fernrul 153-78. 
SpcIsezImmorbUletl zu kauten gesucht, 
Angebote unter 8280 an LZ. 
FaB, 100—150 Liter, evtl. auch t u t 2 
oder 4 Rädern, sowie Wassereimer zu 
kaufen gesucht. Kohlengroßhandlung 
Willi A. Becker, Lltzmannstadt, Melster­
hausstraße 120. 
Rohr-Tepplchklopftr dringend zu kaulen 
gesucht. Ang. u. S306 an LZ. erbeten. 
Lumpenkloplor (Shaker), neurer Bauart, 
möglichst in Elscngchäusc. mit Staubab-
saugung, zu kaufen gesucht. Angebote 
an Raschlfc, Fernrul 251-40. 
Wachsamor Schäferhund oder Foxterrier, 
gut erzogen, zu kaufen gesucht, Schrlfil. 
Angebote an Bcermann, Waldrode Uber 
Kutnn. 
Eisschrank, elektr, oder Oas, für Haus-
halt kault Krüger. Schlageterstr. 127/10. 
Kault Klavier. Anschrift unter 8319 
an die LZ. 
Zu ktultn: 1 llandrundslrlckmnschlnc zur 
Herstellung von Strümpfen und Socken, 
1 kleine Rundrändermaschine zur Her­
stellung von Längen, 1 Fußmaschine zur 
Verbindung des Längen* und FußstUcks, 
1 Interlockmaschine zum Nähen von 
Wirkwaren. 1 Strumpfautomat (Vollauto-
mat), Rundwlrkmaschlnc mit 2 Zylindern, 
1 elektr. Repasslcrapparat zum Aufneh­
men der Pallmaschen. Angebote unter 
8262 an LZ. 
Ein Damenschralbüsch 'n gutem Zustande 
zu kaufen gesucht. Gell. Angebote bitte 
unter 8326 an die LZ. 
Klavltr oder FlUgel zu kaulen gesucht. 
Musikschule des Qcbletes Warlbegau, 
Lltzmannstadt, Schlageterstraße 145, 
Fernruf 154-20. 

Teppich, 2 X 3 , und Bellumrandung ( l i n ­
ier) zu kaulen gesucht. Angebote un­
ter 8362 an LZ. 

Tauscht gut erhalteno Schuhe, Or. 37'/«. 
gegen gleichwertigen Kindersportwagen. 
Angebote unter 8265 an LZ. 

Landmaschinen aller Art, gebraucht, auch 
neue, zu kaulen gesucht. Angebote er­
beten an F. v. Aigner, Breslau I I , Brun­
nenstraße 38, 
Lastkrallwagon zu kaufen gesucht. Roh-
pappenfabrik Zglerz, HerrenstraBe 29, 
Fernrul 139. 
Elektrisch» KUhlschrank und elektri­
schen Heißwasserspeicher zu kaufen oder 
gegen Klavier oder Teppich zu lauschen 
gesucht Angebote u. 8361 LZ. 
BUromöbtl sowie Schreibmaschine zu 
kaufen gesucht. Ingenieurbau, Melster­
hausstraße 111. Fernruf 189-75. 
R t h - oder Hirschstangen zu kaufen ge-
sucht. Angebote mit Preis u. 8317 an LZ. 
Frack, modemer Schnitt, sehr gut erhal­
ten, Ittr normale Figur (164 hoch), zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 8331 
an die LZ. erbeten. 
Drlngendl Damenhandtasche sowlt Som­
merschuhe, Or. 36, zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 8204 an LZ. 
Kluft Mllchzlcge und Bruteier. Knebel, 
Berlin - NlcdcrschOnhausen, Blumentbal-
slraCe SB. 
Out e r h a l t » » Klavier ra kanten ge­
sucht. Angebole u. 8363 LZ. 

T A U S C H 
Oebr. Damen-Fahrrad gegen gut erhalt. 
Kleiderschrank zu tauschen gesucht, auch 
mit Zuzahlung. Meld. tägl. von 16—18 
Uhr Embachs». 6. W. 11. Stadtsiedlung, 
bei Oöltllng, 
Tauscht Mahagonizimmer, Stahlrobrses-
sel, Spiegel, Regulator, Ltnol-Tepplch u. 
Läufer, elektr. Krone, Tauchsieder, 110 
V, Oaskocher. Folo 9 V 1 2 , Ringmaschiiie, 
Seidenpumps, Or. 37, Puppen, Spleltlere, 
Baukasten, alles gut erhallen, z. T. neu, 
gegen Nachtscbränke, Oartenmübel, 
Schaftstiefel, Or. 43, Kochplatte 220 V, 
Badewanne, Radio, Handwagen, Ange 
böte unter 235 an Zeltungsvcrtrleb Eich 
mann. Pabianice. SchloßstraBe 10, 

Kinderwagen, gut erhalten, gesucht oder 
in Tausch gegen Sportwagen. Ostland-
slraße 49/2, Fernrul 148-50. 
Tauscht Plätttlstn 220 Volt gegen Klei-
derschrank. Buschllnle 21 . W. 6. 
Damenfahrrad dringend gesucht oder 
Tausch gegen Bettwäsche; evtl. Zuzah-
lung. Angebote n. 8248 an LZ. 
Tauscht gr. oval. Ausziehtisch gegen 
2 Sessel u. Radlollschchen, evtl. Zuzab-
lung. Horsl-Wcssel-SlraBe 35/10. 
Tauscht Herrengabardinemantel u. Sport-
Jacke gegen Couch und Tisch. Ilelm-
stedter StraBe 9. 
Radio, 2telllg, gegen Teppich 2 X 2 oder 
kl. Schreibmaschine zu tauschen. Ange­
bote unter 8233 an LZ. 
Tauscha einen schwarzen Knabenanzug, 
14—16 Jahre, gegen Herren- oder Da-
raenarmbanduhr. Frledrlch-Ooßlcr-StraBe 
25. W. 11. von 17—18 Uhr. 
Tauscht Baukasten gegen Mädchen-Spiel­
sachen oder Bücher. Wert 18 RM. An­
gebote unter 8293 an LZ 
Radio, 5 Röhren, Wechselstrom, gegen 
kleines Radio zu tauschen Alexanderhol­
straße 225. Stube 2. 
Tauscht Radio oder Polslersessel gegen 
Nähmaschine. Ang. n. 8325 an die LZ. 
Modtrntt Radio gegen Fotoapparat oder 
Goldring zu vertauschen. Wcndler, Adoll-
Hitler-Straße 253/16. 
Tausche elektr. Bügeleisen, 120 V, gegen 
Damensportschuhe, Or. 36. Angebote 
unter 8242 an die LZ. 

Tauscht Radio, Wechsel- gegen Oleich 
oder Allstrom, evtl. Zuzahlung. Fern 
ruf 149-21. 
Tauscht Damentrühjahrsmantcl, hellgrau 
Or. 44, gegen dunklen Herrenanzug, evtl 
Damcnmantel, Zlethenstr. 2, W. 8, zwl 
sehen 18 und 21 Uhr. 
Tauscht Möbelwagen, 8 m lang, mit 
Fenstern u. Hcreklltplatten, zum Hühner-
Wagen ausgebaut, eignet sich auch zum 
Wohnwagen lür Bautrupps, gegen einen 
gummibereiften, gut erhaltenen Last­
oder Plattcnwagen. Ellangcbote bitte 
unter 8245 an die LZ. 
Tauscht gut erhaltenen langen Auszieh­
tisch gegen runden Ausziehtisch (dunkel). 
Angebole linier 8249 an die LZ. 
Eltganltr Halbverdick (Landauer), tum 
mlberclft, gegen kleinen eleganten Seihst 
tahrcr (Einspänner) zu tauschen, Werl 
ausglelch. Zgierz. Ruf 117. 
Tauscht gut erhaltenen Elektroherd, 120 
Volt, 3 Platten und Backofen, gegen gut 
erhaltenen pol, Bücherschrank, runden 
Tisch, 3 Sessel oder- 6 Stühle. Am 
Wiesenhang 17a. 
Tauscha Pcrslanormantel gegen gold. 
Armband und Silberluchs. Angebote un­
ter 8278 an die LZ. 
Tauscht Astronomische Kunstgeschichte u. 
belletristische Werke sowie Herrenschuhe 
und Hüte gegen Briefmarken aller Län­
der. BUckcbcrgstraße 6, W. 10, von 
17—19 Uhr. 
OroBer vlirlUrlgtr Kleiderschrank gegen 
2 kleine Suiränke zu tauschen. Ange­
bote unter 8276 an dl« l z . 

Horrenzlmmir gegen Persianer (Karakul) 
einzutauschen. Angeb. u. 8290 an die LZ. 
Schrtlbmtschlm „Erika", gut erhalten, 
tausche gegen Klavier, Angebote unter 
A 1843 an LZ. 
Eloktr. Kochplatte, 220 V, gegen gleiche 
110 V zu tauschen gesucht Clausewltz-
straße 26/5. 
B l t t t tiefen Kinderwagen, stielte Kleider­
schrank. Moltkestraße 185/2. 
Zwei Paar Herrenschuhe, Or. 42, gegen 
Hcrrcnuhr zu tauschen Adoll-Hltlcr-Str. 
107. W. 16. von 18—20 Uhr. 
Herrenanzug, mittelgroß, gut erhalten, 
tausche gegen gutes Herrenlnhrrad. 
Cluusewltzstraßc 19. W. 54. 
Radle mit 3 Röhren und 2 Akkumulato­
ren gegen Wechselstromapparat, mög­
lichst 220 Voll, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 8324 LZ. 
Tauscht großen.massiven Elchentisch ge­
gen Herrenanzug mlttl. Orüße. Ziethen-
StraBe 68. W, 6. 
Brokatmonltl, gut erhallen, gegen gutes 
Kleidungsstück zu tauschen. Besichtigung 
nach 18 Uhr Adolf-Hltler-Str. 108. W. 6. 

H E I R A T S G E S U C H E 
oiblldete Bäckermelsttrslochltr, 20erln, 
vermögend, ersehnt Eh.-glück mit zuver­
lässigem Herrn. Näh. u. „L 485" dch. 
Brielbund Trcuhelf. Brlclannahme Dres-
den N 6, Schließlach 21 
Verwaltungslühror. Witwer, sucht nettes 
lebensfrohes Mädel, 30—35 Jahre, dun­
kel, schlank, mit kleinem Kind ange­
nehm, zwecks baldiger Heirat kennen­
zulernen. Bildzuschriften unter A 1858 
an die LZ. erbeten. 

Fabrikant, Anfang 30. nute Erscheinung, 
1,78 gros, dunkel, vermögend, sucht Le* 
bensgetährtin, 21—24 J., blond, groß, 
mügl. kautm. gebildet, aus gutem Hause, 
mit Vermögen. Angebote mit Bild an 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen. Kohl-
elsstraBe 6. W. 2. Clalre Lopp. 1 
Gebildete Ideale nette Dame, gesund, 
vollschl... rolttelgr., schwarz, naturl., 
wirtsch.. In Kaiisch, wünscht Warthe!, 
oder Umslcdl. mit Hcrzcnsb., 50—60, 
sehr gut silulcrt. zwecks Heirat kennen­
zulernen. Nur emsigem. Zuschritten 
unter A 1860 an LZ. . 
Junge Frau mit Anhang, eingerichteter 
Wohnung, wünscht die Bekanntschaft 
eines einfachen soliden Herrn. 35—45 
Jahre, zwecks baldiger Heirat. Kriegs­
versehrter oder Witwer mit Kindern e r ­
wünscht. Nur ernstgemeinte Zuschrlltea 
unter 8450 an LZ. . , 
Freifrau von Ptrglas vermittelt In takt­
voller, diskreter und gesellschaftlicher 
Porm Ehen In den besten Kreisen. Neu- I 
anmeldune.cn lautend. Voranmeldung er- 1 
beten. Berlin W, Rankestraße 30, It 1 
24 20 12. 

Junger Mann wünscht mit Ib. nettem 
Mädel bis 25 Jahren Briefwechsel zwecks 
späterer Heirat. Zuschrillen unter 
6441 an LZ. erbeten. 
Ich sucht lür selbst., sympath., gut aur-
sehenden Kaulmann. Anl. 40. gesund, 
fröhlich, lebenstüchtig, eine tapfere, lie­
bevolle, gebildete, vollschlanke Gattin 
(bis 35). Gesichert. Lebensstandard ge-
botenl Dlskr., unvcrbindl. Ausk. erteilt 
Frau Elly Habel, Berlln-Halensce. Kur-
lürstendamm 101. _ i 
Out aussehender Junger Mann sucht Be-
kanntschalt mit netter Dame Im Alter 
von 26—35 Jahren zwecks späterer Bei-
rat. Angebote unter 8478 an LZ. , 
Dreißig), lebensfr. Brünette, schuldlos 
gesch., 2 Kinder, mit elg. Helm, sucht 
einen edel denk. Lebenskameraden. Zu­
schritten, mügl. mit Lichtbild, unter 
8422 an LZ. 
Allelnslehtndt mit Barvermögen und gu­
ter Wohnung wünsch! Herrn mit siche­
rem Einkommen zwecks Heirat kennen­
zulernen; kann auch Krlcf-slnvallde sein. 
Angebole unter 8460 an LZ. „ 
Gebildete Damt, dunkel, mit Eigenhelm, 
möchte Herrn In guter Position zwischen 
45 u. 55 kennenlernen zwecks späterer 
Heirat. Blldzuschr. u. 8452 «n LZ. erb-, 
"Geichlcdtna "Trau mit Eigenheim sucht 
die Bekanntsten« eines gebildeten Herrn 
von 40—50 J. zwecks späterer Heirat. 
Angebote unter 8380 an LZ. 

V E R S C I I I E D E N E S 
Buchhalter übernimmt stundenweise rück­
ständige und lautende Erledigungen. An-
ruf 235-31 zwischen 13 u. 16 Uhr. 
Brutelor von Leghorn-Hühnern gibt lau­
fend ah gegen Bezugschein vom Reichs­
nährstand und Liderung der Verpackung 
oder Sclbstabholung. OutsveiwaltunS 
.SchönlllcO. Kr. Schieralz. der Bauernsicd-
lung Kallsch. O. m. b. IL . Post Brzernlo, 
Ruf Schieratz 141. Bahnstation Schlernlz, 
Betriebsleiter Vogt. 

Akademiker. Dr. phil., Idealdenkend, 
sucht glclchgeslnnte Lebensgefährtin, 
etwa 18—28 Jahre alt. Näh. u. „L 495" 
dch. Brielbund Trcuhell, Brlclannahme 
Dresden N 6. Schließfach 21 . 
Ehtn al ler K r e i s t vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephanl, Leipzig 
C 1 , Jotianolsplatz 21 , Auskunft diskret. 

ÖröBtrt Lohnaullrägt In tinclastlsrhrn 
Hosenträger- und Ourtbändcrn usw., 
18—40 mm breit, zu vergeben. Ange­
bote mit Mengen- und Preisangaben 
unter A 1864 an LZ. . j 
theaternnonntmtnt, 2 Plätze, gesucht-
U;Rojud^._Lltzmnnnst_adt, Glyclnenallee 1.6 
Landaufenthalt" fUr 2 Erwachsene und 
2 Kinder mit voMcr Verpflegung gesuch« 
Hnuländer Straße 31 , Bäckerei Bluhm, 
Fernruf 203-45. 
Fracht" kann nach Foddcmblcc. Eichstädt, 
WarthbrUckcn mit Lastzug mltgenomme" 
werden. Anfragen tlnd an Holzhandlun» 
Rabe, Fernruf i g ; 17, zu richten. 

H a i J 
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t a g i n i ihmannun i i t Eigene Kranhenhäufer betreuen Die UmfieÖler in Den Lagern 
D a s e i n f a c h e L e b e n 

Tn dem jetzt gezeigten Film „Andreas 
Schlüter" ' enialtet sich ein eindrucksvolles 
Bild der Umwelt jener Tage. Auf dem Tisch 
steht die einfache Öllampe — auch die prunk­
vollsten königlichen Gastmähler mußten sich 
mit Kerzenschein behelfen. Die Genüsse der 
Übersee waren noch so gut wie unbekannt. 
Zucker und Salz gehörten zu den Leckereien. 
Und doch waren die Leute gesund, wurden 
alt und schufen Unsterbliches. 

Man mißverstehe uns nicht. W i r haben 
nicht die Absicht, für alle Zeiten ein asketi­
sches Leben zu predigen. Gerade durch die 
Einschränkungen glauben wir es uns zu ver­
dienen, daß kein Volk der Erde nach dem 
Kriege besser leben soll als das deutsche. Un­
sere Absicht ist nur, darauf hinzuweisen, daß 
die einmal gegebenen kriegsnotwendigen Ein­
schränkungen keinesfalls lebenswichtig sind 

Die ärztliche Versorgung wird heute schon zum größten Teil durch Ärzte aus den eigenen Reihen der Umsiedler sichergestellt 

Noch vor hundert Jahren gehörte ein Lebens­
standard wie der heutige durchaus zu den 
Stoßen Seltenheiten, wenn er nicht überhaupt 
unerreichbar blieb. 

Wir haben uns daran gewöhnt, Zeiten der 
Pülle als Maßstab zu nehmen, vergessen aber, 
daß sie erkauft sind durch Zeiten der No t 
Und je mehr ein Volk bereit war, Not auf 
sich zu nehmen, desto sicherer winkte ihm 
Jedesmal die Fülle. Wappnen wi r uns also 
mit Geduldj auch uns muß einmal der Um­
schwung kommen, ideell und auch materiell, 
der uns für das entschädigt, was wir heute 
auf uns nehmen. G - K -

Auszeichnung. Dem Grenadier Georg H a m-
p e l aus Litzmannstadt, Usedomstr. 26, wurde 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 

Offizierlautbahnen der Wehrmacht und 
Waffen-4*. D a s Oberkommando der Wehr­
macht veröffentlicht Im amtlichen Teil diese« 
Blattes eine Bekanntmachung über die Offizier­
laufbahnen aller Wehrmachtteile einschließlich 
Waffen-ff, auf die besondere hingewiesen wird. 

Osterzuteilung für Kinder. Kinder und Ju-
Bendliche bis zu 18 Jahren erhalten Zucker-
Waren. Näheres lese man im amtlichen Teil. 

Vor t rag über Koppernikns. A m k o m m e n d e n 
Montag spricht abends Im Kle inen Saal der V o l k s -
blldungsstiitte der bekannte Ber l iner Astronom 
K u r d K lßhauer über „Nikolaus Kopperntkus 
sprengt die Sphären des H immels und des W e l t ­
bi ldes" anläßl ich des 400)flhrigen Todestages des 
deutschen Naturforschers, der auch e in K i n d des 
Ostens Ist. E i n Überaus interessanter L ichtb i lder ­
vort rag, der nicht nur die astronomische, sondern 
auch die weltanschauliche Seite dieses Themas 
beleuchten w i r d . 

Wir verdunkeln von 20.45 bi6 5.30 Uhr 

Litimannftäöter LlchMplelhSufcr 
„Einmal möchf ich der Herrgott sein" 

P r " " " " M ° s e r im F i l m Ist sozusagen schon e in 
2 ' ? ' N u r s ° und nicht anders k a n n er sein 
xll. , W , 1 U m a n Ihn sehen. Diesmal spielt e r e inen 
«ote ld lener , dessen größter Wunsch es Ist, m a l 
% . " " a r r g o t t " des Hotels zu sein: der Por t ier . D e r 
jsiirall spielt i h m die Er fü l lung seines Wunsches 
bald in die H ä n d e — und der „ E r f o l g " ist e in 

, furchtbares Durcheinander Im Hote l , das sich 
aann aber doch nicht a l le in In Wohlgefa l len , son­
dern i n eine Anzah l v o n Gemeinschaften z u 
zweien auflöst. M a n lacht und unterhäl t sich, w i e 
es eben bei Hans Moser übl ich ist. („Capltol 1 ' . ) 

H e l m u t Lemcke 

Briefkasten 
S. R. 54. Die 3. Stute der Lehrgemelnschatt „Schreibe 

RICHTIG deutsch" wird Mitte April anlauten. 
N. B. Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet. 

Hier spricht die NSDAP. 
. Kreitdienststelle der NS.-Frauenschalt. 13. 4. um 18 Uhr 
in der Volksbildungsstätte. Meisterhausstr. 94, Oaulrauen-
«chaltslelterln Thrö 

0g. Quellpark. NS.-Frauenschatt/DT. Frauenwerk. Montag 
17.45 Ubr Arbeitsbesprechung mit allen Zellen-, Blocklrauen-
schalts- und Abtcllungslciterinncn. 0 | . Wasstrrlng. Dienstag 
20 Uhr Og.-Hclra Stabsbesprechung. Oo. Sslnnllnle. Dienstag 
20 Uhr Dicnstappcll aller Zellen- und Blockleiter. Oo. Rolar 
Ring. Dienstag 20 Uhr Og.-Hclm, StraBburger Linie 23, 0g.-
Amlslcltcrbesprechung. 

Durch die Verpflan­
zung Hunderttausender 
von Menschen entstehen 
Probleme, deren Umfang 
und Bedeutung der Laie 
kaum zu ermessen ver­
mag. Zu ihnen gehört 
die ärztliche Betreuung 
der Umsiedler, die mit 
dem ersten Augenblick 
beginnen mußte, wo 
diese deutschen Boden 
betraten. In manchen 

Fällen setzte damit 
überhaupt zum ersten 
Male eine geordnete 
ärztliche Fürsorge ein. 
Es war deshalb keine 
geringe Aufgabe, die 
man der entsprechenden 
Dienststelle erteilte. Ihre 
amtliche Bezeichnung 
ist: Der Beauftragte des 
Relchsgesundhoitsführers 

beim Reichskommissar 
für die Festigung deut­
schen Volkstums, Hauptamt Volksdeutsche 
Mittelstelle Umsiedlung, Einsatzslab Litz­
mannstadt, Gesundheitsabteilung. Ihr Leiter 
ist von Anfang an Professor Dr. B e r n a u e r, 
der uns auf unsere B'tte einige Angaben über 
die Gesundheitsbetreuung der Umsiedler 
machte. 

Es liegt auf der Hand, daß nichts zur Auf­
nahme so großer Menschenmassen vorhanden 
war, wie ja die ganze Umsiedlung eine ein-

\ w m m m a m 

Das Kinderkrankenhaus In Tuschln-Wald 

he'ine, Augenklinik (wo die ägyptische Augen­
krankheit [Trachom] hier eine bedeutsame 
Rolle spielt). Nicht weniger als 40 Ärzte sind 
darin beschäftigt, heute schon fast ausschließ­
lich Ärzte aus den Reihen der Umsiedler 
selbst. Der Facheinsatz Ost der Reichsstuden­
tenführung schickte immer wieder Studenten, 
die bei der Betreuung hilfreiche Hand leiste­
ten und auf der anderen Seite bei der Viel­
falt der Erkrankungen wertvollste Erfahrun­
gen mitnehmen konnten. Zu den ständigen 
Betreuern gehören weiter Zähnärzte, allein 
14 Hebammen, mehrere hundert Schwestern, 
Schwesterhelferinnen und Helferinnen sowie 
Helfer. Zur Ausstattung der Krankenhäuser 
gehören Zahnlabore, Röntgeneinrichtungen, 
Desinfektionsanstalten und vieles andere 
mehr. Selbstverständlich hat Jedes Kranken­
haus seine eigene Apotheke. A l l dieser Zu-

Liebevolle Betreuung der Kinder 
(Foto: Jaskow) 

malige Leistung ist, die ihresgleichen sucht. 
Es galt also zunächst einmal zu organisieren, 
um die Unterkünfte und das nötige Material 
zu beschaffen. Wenn man heute die fertigen 
Einrichtungen sieht, ahnt man nicht mehr, 
wieviel Erfindungsgeist, Talkraft und unbe­
dingte Hingabe zur Fache notwendig waren. 

Zunächst mußten in den einzelnen Lagern 
'die geeigneten Gebäude abgezweigt und als 
Krankenhäuser eingerichtet werden. Die Um­
siedler, die sich krank fühlen, melden sich 
in den Revieren der Lager, in denen eine 
Voruntersuchung ergibt, ob eine Krankenhaus­
behandlung überhaupt erforderlich ist. Die 
Zahl dieser Revieruntersuchungen geht heute 
schon in die Hunderttausend. Viele der La­
ger besitzen heute bis zu fünf Krankenhäu­
ser, unterteilt für Männer und Frauen, Entbin­
dungsheime, Kinderkrankenhäuser. Dazu kom­
men Zahnstationen, Erholungsheime, Alters-

Balö roirö es auch hier roieöer grün fein 
ßas vierte Bild unserer Bllderrelhe „Wer. kennt Litzmannstadt genau?" I Einmal Naturi 

„ d i e s m a l wollen wir unseren Lesern «In 
^tück Natur in Litzraannstadt vorsetzen und 

a *°n die Frage knüpfen: Wo gibt es so ge-
^ a l ' i g e Bäume am Straßenrand? Litzmann-
s t a d t ist bekanntlich reich an Parks mit 
B chönem Baumbestand. Darüber hinaus gibt 
e s «ber auch noch Bäume, die außerhalb von 
Geschlossenen Parkanlagen stehen, Reste ein­
stiger Alleen oder Sträßenelnfassungen. 

Unsere Bildergrüße haben Jetzt auch die 
Front erreicht. Sie sind dort sehr beifällig auf-
flenommen worden, wie uns Briefe der Landser 
wissen lassen. 

„Du kannst Dir nicht vorstellen", heißt es 
JJ* einem dieser Briefe an uns, „mit welcher 
*^eude wir ein Bild aus unserer Stadt betrach­
ten. Jede Straße, jeder Bau wecken in uns Er. 
'"herungen." 

»•Für uns", heißt es in dem Brief welter, 
£''t die Zeitung die Heimat selbst. W ' r fragen 
" l c<U nach der Schönheit unserer Stadt, denn 
„J^ere Stadt kann uns niemand ersetzen. In 

a i .haben wir uns in schwerer Zeit behauptet, 
sein d 0 U w o l l e i 1 w i r i a 9 U t e n Z e i t e n z u H a l » s a 
» Durch unsere Zeitung werben wir für unsere 
. tadt und für unseren Gau, so wie wir früher 
U i d c r

 S t a d t und auf dem flachen Land um 
j^ben u deutschen Volksgenossen geworben 

H Unser letztes Bild zeigte den Mitteltei l des 
dem 8 6 8 Ziethenstraße 55. Es ist das e'n altes 
G u , t

S C h e s Haus. Sein Bauherr war vermutlich 
• e l n B

S v Adolf Peter, der das Grundstück von 
h f t n

 1 1 Eltern geerbt hatte, den Eheleuten Jo-
korn r u n d F r a u Friederike, geb. Hirse-
Bur a ' a u s erster Ehe Jansch, aus zweiter Ehe 

(Bork). Frau Friederike brachte das 
das sie von dem Tischler Bern-

in rjj "jeinemann erworben hatte, als Mitgi f t 
zeiqte i 8 m i t ' ^ e r B a u m e i s l o r des von uns ge­
steilen1 l a u s e s , ä ß t s i c n l e i d e r n i c h t mehr fest-
ersten , i ( ' m Haus befand sich eine der 
Stadt j deutschen Buchhandlungen u n s e r e r 

u t ' die von Julius Arndt,. A.K. 

behör nicht nur ärztlicher Art, sondern auch 
Ausstattungsgegenstände bis zum Ofen und 
Kinderbett, werden jetzt vom ff-Hauptsant-
talslager in Litzmannstadt geliefert. Die Kran­
kenhäuser sind sowohl personell als auch 
der Ausstattung nach in der Lage, schwierige 
Operationen vorzunehmen. In nicht weniger 
als 691 Fällen wurde davon Gebrauch ge­
macht. Nur die allerschwierigsten Falle wer­
den in das Siegfried-Staemmler-Krankenhaus 
weitergeleitet und dort unter Aufsicht von 
Professor Dr. Bernauer behandelt. 

Wir hatten Gelegenheit, uns die Einrich­
tungen In Tuschin-Wald eingehend anzusehen. 
Aus geringsten Anfängen — es waren ja nur 
verwahrloste, verwanzte und für diesen Zweck 
denkbar ungeeignete Wochenendhäuser der 
Juden gegeben — sind heute Krankenunter­
künfte geschaffen, die in jeder We'se ihrem 
Zweck entsprechen. Sie sind sauber, für 
Licht und Sonne geöffnet, mit Veranden ver­
sehen, liegen mitten 'm V/ald und bieten so 
denkbar günstige Erholungsmöglichkeiten. 

Die Umsiedler kommen auf diese Weise 
In Berührung mit deutscher Ordnung und 
Gründlichkeit. Manches verschleppte Leiden 
wurde hier erst erkannt und behandelt. Wert­
vollste deutsche Volkskraft wird damit erhal­
ten, zumal gerode den Kindern größte Sorg­
falt gewidmet wird. Dabei ist gegen uralte 
Vorurteile in der Kinderpflege anzukämpfen. 

Die Ergebnisse In den einzelnen Lagern 
fließen in der Zentrale in Litzmannstadt zu­
sammen und werden dort ausgewertet. Uber 
alle Krankheiten, besonders Infektionskrank­
heiten, wird genau Buch geführt. Mit einem 
Blick läßt sich übersehen, wo Häufungen 
festzustellen sind. Im ganzen gesehen, ist der 
Gesundheitszustand sehr befriedigend. 

Wi r hatten den Eindruck, daß auch auf die­
sem Gebiet alles getan wird, um den in den 
Schoß des Mutterlandes zurückgekehrten Um­
siedlern auch auf diesem Gebiete Ihr Recht 
werden zu lassen. G. K. 

Feft&erkehr roieöer mit Zulaffungekarten 
'Jede nicht unbedingt notwendige Reise zurückstellen / F ron ! und Versorgung gehen vor 

Die Deutsche Reichsbahn kann infolge ihrer 
starken Beanspruchung in der Abwicklung der 
Versorgungstransporte für Front und Heimat 
auch während der kommenden Festtage keine 
zusätzlichen Reisezüge fahren. Sie richtet da­
her an alle Volksgenossen den dringenden 
Appell, jede vermeidbare Reise — besonders 
in der Festzeit — unter allen Umständen zu 
unterlassen. Um die Uberfüllung schnellfahren­
der Züge zu vermeiden, ist die Benutzung die­
ser Züge vom Besitz einer Zulassungskarte ab­
hängig. Einzelheiten über die Ausgabe der Zu­
lassungskarten sowie über die zulassungspflich­
tigen Züge veröffentlicht die Reichsbahndirek­
tion Posen in einer amtlichen Bekanntmachung 
im heutigen Anzeigenteil unserer Zeltung. 

Hauehaltehelferlnnen für NSV. 
Seit längerer Zeit bereits ist die NSV. dazu 

übergegangen, im Rahmen des Hilfswerkes 
„Mutter und Kind" Haushaltshelferinnen für 
Wochen oder Monate zur zeitweisen Vertre­
tung der Hausfrau und Mutter einzusetzen, 
wenn besondere Umstände, wie eine bevor- : 
stehende Entbindung, Krankheit, dringend not­
wendige Erholung oder andere Umstände die­
ses im Einzelfall erfordern. In allen Kreisen des 
Gaugebietes sind solche teils ständig, teils zelt­

weise eingesetzten Haushaltshelferinnen der 
NSV. bereits tätig. Ihre Zahl reicht jedoch lei­
der nicht aus, um den insbesondere im Rahmen 
des totalen Kriegseinsatzes verstärkt auftreten­
den Anforderungen überall jederzeit gerecht zu 
werden. In unmittelbarer Zusammenarbeit mit 
der NS.-Frauenschaft werden daher in Kürze 
wiederum mehrere fachliche Schulungskurse 
für Haushaltshelferinnen durchgeführt, die sich 
dieser schönen und verantwortungsreichen Auf­
gab« widmen wollen. Der nächste Lehrgang, 
der etwa sechs Wochen dauert, wird unter Lei­
tung der Abt. Hilfsdienst der NS.-Frauenschaft 
In Jannowitz Im Kreise Dietfurt durchgeführt, 
dem alsdann ein weiterer Lehrgang, der Mitte 
Juni beginnt, folgen soll. Frauen und Mädel, 
die an einem solchen Einsatz interessiert sind, 
wenden sich zwecks Erlangung näherer Aus­
künfte an die Kreisamtsleitung der NSV. in 
Ihrem Heimatkreis. 

Rundfunk am Sonntag 
' R i l c h t p i o g r a m m : 0.00: „Unser Schatzkästleln." 
10.15: Qcschichte einer Freundschalt. 12.40: Das deutsche 
Volkskonzert. 14.30: Fugen Klopfer erzählt Märchen. 15.00: 
Unterhaltungskomponlsten im Wallenrod!. 16.00: „Feldpost: 
Rundfunk." 18.00: Beethoven, Brahms. 20.20: Großes Unter­
haltungskonzerl. D e u t s c h l a n d s e n d c r : 15.30: So­
listenmusik des Barocks. 18.00: Beschwingte Weisen. 20.15: 
Dvorak-Konzcrt. 21.00: Italienische Opernmusik. 

t. z . - s p c r t i j i m T q q g £in Yon4$diommCT-G(»il0nklOö om 2. Mal 
Z u m Gedenken an den RelchssportfOhrer v o n 

Tschammer und Osten und zur Er innerung a n d l« 
zehnjähr ige W i e d e r k e h r seiner B e r u f u n g z u m 
Relchssportff lhrer sind a m 3. M a l in a l len O r t e n , 
I n denen NSRL. -Gemelnschaf ten lebendig sind, G e ­
denkstunden als öffentl iche Fe ie rn und tunlichst 
i m Fre ien au f T u r n - und Sportplätzen anzusetzen. 
Soweit a n e inem O r t mehrere NSRL. -Gemelnachaf -
ten sind, f ü h r e n sie gemeinsam die Feier durch . 
W o Ortssportgemeinschaften eingerichtet sind, sind 
diese fUr die Vorbere i tung und Gestaltung v e r ­
an twor t l i ch . I n al len anderen Fä l len best immen d ie 
Spor tkre is führer , welche Vere ine d ie V o r b e r e i t u n ­
gen zu leisten haben. D i e Sportkre isführer , bei denen 
d ie V e r a n t w o r t u n g f ü r die D u r c h f ü h r u n g der 
Fe ie rn Hegt, beauf t ragen z w e i V e r t r e t e r m i t der 
Bera tung der V e r e i n e oder Ortssportgemein­
schaften. 

A m gleichen Tage, dem 2. M a l d. J . , rundet 
• l eh e in Jahrzehnt grofldeutscher Spor t führung u n ­
ter dem Relchssportführer Hans v . T s c h a m m e r 
u n d O s t e n . Seinem Wunsche entsprechend, soll 
dieser Er innerungstag m i t turnerischem und sport­
l i chem Leben angefül l t sein. Es werden daher nach 
den f ü r die Volkstage der Leibesübungen gegebe­
nen Weisungen am 2. M a l an a l len Or ten sportl iche 
Veransta l tungen al ler Fachgebiete zur Er innerung 
a n die Amtsübernahme vor zehn Jahren und z u 
E h r e n de» Verstorbenen als „Tschammer -Gedenk­
t a g " durchgeführ t . 

Die Boxveranstaltung 'der SG. Union fällt aus 
D i e f ü r heu te vorgesehene Boxveransta l tung 

der SG. Un ion 97 m i t einigen Warschauer Boxern 
m u ß aus besonderen G r ü n d e n ver legt werden und 
w i r d an einem Sonntag I m M a l nachgeholt werden. 

Nur ein Fußballspiel In Litzmannstadt 
D i e Punktespie le u m die Fußballmeisterschaft 

des Gaues War the land nähern sich stark I h r e m 
Ende. D e r D S C . Posen hat als erste Mannschaft 
• e ine Spiclrelhe bereits beendet. D ie beiden M a n n -
achatten der S G O P . von Li tzmannstadt und Posen 
tragen heute Ihr letztes Punktespiel aus, und die 
meisten andern Mannschaften haben auch nur noch 
e in Tref fen auszustehen. Noch etwas Im Rückstand 
Ist die R e i c h s b a h n - SG. Li tzmannstadt , d ie 
noch dre i Spiele auszutragen hat, deren eines sie 
heute gegen die hiesige SGOP. führ t . D ie Reichs-
bahnsport lcr stehen in ärgster Abstiegsgefahr und 

Der Sport des Sonntags 
F u ß b a l l : 

Meisterschaftsspiele der Gauklasse: I n L l t i -
m a n n s t a d t : SGOP. — Relchsbahn-SG. (16 U h r 
a n der Von-Ple t tenberg-Straße, Schiedsrichter Isler , 
Un ion ) ; in P o s e n : SGOP. — T S G . Gnesen. 
Freundschaftsspiel: SG. Kal lsch — SG. Lentschütz 
(14.30 Uhr , Stadion K a l l a c h ) . 

w e r d e n darum alles daransetzen, u m zu gewinnen: 
denn n u r dann Ist noch eine geringe Hoffnung auf 
Verb le ib In der Gauklasse gegeben. Die Aussichten 
alnd auch nicht gar so schlecht, da m a n weiß, daß 
die SGOP. inzwischen we i te re Ihrer bisherigen 
Spieler ver loren hat. M i t einem Interessanten, aus­
geglichenen K a m p f Ist deshalb zu rechnen. 

.Der Frühjahrslauf der Betriebe 
A m 1. A p r i l hat die Durchfuhrungszei t f ü r den 

FrUhJahrslaut der Betr iebe 1943 begonnen, die sich 
bis z u m 30. Jun i erstreckt. D e r Frühjahrs lauf stellt 
den ersten der dre i Te i l e der großen sportl ichen 
Leistungsprüfung der Schaffenden, des' Sportappclls 
der Betr iebe, dar. I h m folgen als zwei ter und dr i t ­
t e r T e U des Sportappells der Sommersporttag und 
der Mannschaftswettbewerb in der Ze l t vom 1. Ju l i 
bis 30. September. W i e das Sportamt der N S . - G e m . 
„ K r a f t durch Freude" h ierzu mi t te i l t , können al le 
Betr iebe die Ausschreibung zum Frühjahrslauf , die 
Sportordnung sowie Meldebogen und WertunRSkar-
ten von Ihrer zuständigen KdF. -Kic Isdlenstste l le 
anfordern. FUr den Kreis L i t z m a n n s t a d t Ist 
der 16. M a l als Tag der Durchführung des F r ü h -
Jahrslaufes vorgesehen. 

m i t Felcr -

(Auln, Bell). 

Wassersport: 
Tag des deutschen Wassersports 

stunde, A n r u d e r n und Anpaddeln , A u f f a h r t und 
Streckenfahr t auf der Prosna tn K a i i s c h (11.80 
U h r ) , 

— Oder Papier in den Müllkasten? 
Die» bedeutet Verlust von wertvollen 
und kriegswichtigen Rohstoffen I Gib 
Altpapier, Zeitungen, Zeitschriften, 
alte Bücher und Archivmaterial zur 
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Ans dem tünrthclond 
ein Gefährt, öae Oer Krieg zauberte 

Eine nicht alltägliche Begegnung hatten wir 
mit einem Gefährt, von dem man zunächst nicht 
sagen konnte, ob es ein Auto oder ein Gespann 
war. Gewiß, man sah schon von weitem, daß 
es von einem Pferd gezogen wurde, doch das 
konnte ja nur eine Ausnahme, ein einmaliges 
Abschleppen nach einer Autopanne, sein. Aber 
beim Näherkommen stellte sich auf der Land­
straße zwischen L e n t s c h u t z und G r a b o w 
heraus, daß das Fahrzeug durchaus in Ordnung, 
sogar voll besetzt war und leicht beschwingt, 
wie eine Reisekutsche aus vergangenen Tagen, 
dahinrollte. Nur hatte sie die moderne Form 
eines Kraftwagens. Diese Autodroschke mit 
Hafeimotor hatte der Krieg hervorgezaubert, 

8500 Tageroerhe kitteten Heffenmäöel bei Öen SieÖSern 
Besonders brauchbare Bauernhille, weil sie selbst von Bauernhöfen kamen I Es gelallt ihnen ausgezeichnet im Lentschützer Kreis 
Genau so etwa, wie die Schwaben wegen 

ihrer Zähigkeit beim Sichdurchringen auf dem 
oft selbst gerodeten und urbar gemachten Bo­
den unseres Ostens sich den Namen wirklicher 
Siedlungspioniere errangen, so war es auch 
mit zahlreichen Hessenfamilien, die einst land­
suchend in die weiten Räume zwischen Warthe 
und Weichsel kolonisierend vorstießen, weil 
die Enge ihrer bergigen Heimat nicht mehr ge-

(Aurn . : t o r e n z e n ) 

der im Zeichen der Benzineinsparung sehr er­
finderisch macht. 

Und dies eigenartige Mittelding zwischen 
Auto und Fuhrwerk tut schon seine guten 
Dienste, läuft leichter als die übliche, etwas 
beschwerliche Droschke. Und wer einmal von 
Lentschutz nicht weiter nach dem immerhin 
18 Kilometer entfernten Grabow kommt, der 
kann es benutzen, vorausgesetzt natürlich, daß 
er Platz erhält, denn dies kriegsmäßige Über­
bleibsel eines Autos, dieser Kraftwagen mit 
1-PS.-Hafermotor, ist stark gefragt und daher 
meist „ausverkauft". Man fährt darin ganz be­
quem und — was wohl wichtiger heute Ist — 
benzinsparend von der Kreisstadt Lentschutz 
heimwärts aufs flache Land. 

Das BDM.-Elnsatzlager Gora 

nügend Ackerland für den zweiten oder gar 
den dritten Bauernsohn bot. An sie erinnern 
auch in unserem östlichen Warthegau man­
cherlei Hauländereien, d. h. Orte, die sie erst 
durch Aushauen von Waldungen wirkl ich ge­
wannen. Nicht zu verwechseln sind diese Hau­
ländereien mit den sogenannten Holländereienj 
das sind gleichartige Siedlungsorte, meist in 
der Weichsclniederung, die darauf hinweisen, 
daß hier aus der gleichen Bodenknappheil da-

Noch mehr M l l c h l c n zur M o l k e r t l I Am Sonntag, dem 
I I . 4. 1943, in der Zelt von 8 bis 8.20 Uhr spricht Abtei­
lungsleiter Lötz vom Milch- und Fettwlrtscltaltsvcrband über 
„Noch mehr Milchlett zur Molkerei Im Jahre 1943." An-
schllcBend die Sendung „Der Bauer (ragt — wir antwor­
ten." Am Mittwoch, dem 14. 4.. von 11.15 bis 11.30 Uhr 
briii£t die Sendung „15 Minuten lür den Warthelandbauer" 
Anlegungen zur Frühjahrsbestellung der Süßlupine. 

Wlrtsdwtt der t. Z. 
W i e aus einer In „Wir tscha l t und Stat is t ik" 

verürrentl lchten Übersicht hervorgeht , w i r d der 
Flachsanbau In Kont lnenta lemopa hauptsächlich zur 
Faser- und erst In zweiter L in ie zur Saatgewin­
nung, In den überseeischen Anbnugebletcn, na ­
ment l i ch in Argent in ien , Nordamer ika , I n d i e n , 
U r u g u a y , dagegen ausschließlich zur Lcinsaat-
gewlnnung betr ieben. D i e wicht igsten europäischen 
Anbnuzentron l iegen In östlichen und nordöstl ichen 
Gebieten, Insbesondere I m Genera lgouvernement 
und den baltischen Ländern . Festlandeuropa m u ß t e 
vor dem Kr iege ungefähr 85 v . H . der zur O l -
gcwlnnung benötigten Leinsaat e in führen. D i e 
Eigenerzeugung an Flachsfasern betrug 1930/34 ohne 
die Sowjetunion, ober einschließlich der T ü r k e i , 
1,3 M l l l . dz. In den Jahren 1037/38 rund 1,4 M i l l . dz. 
D e r Einfuhrüberschuß an Flachs und Flachswerg 
Jeder A r t stel l te sich I m Z e l t r a u m 1930/34 durch ­
schnitt l ich auf 0,4 M l l l . dz, während sich für 1937/38 
ein Ausfuhrüberschuß In etwa gleicher H ö h e ergab. 
D ie Untersuchung k o m m t zu dem Ergebnis, daß fü r 
Europa durch den For t fa l l der überseeischen Z u ­
f u h r e n bei sparsamem Haushal ten und z w e c k m ä ß i ­
ger Umste l lung auf Kunstfaser ke ine u n ü b e r w i n d ­
l ichen Versorgungsschwlcrlgkelten e inzutre ten 
brauchen, zumal dann nicht, wenn es gelingt, die 
Er t räge noch we l te r zu steigern. Z u r Er re ichung 
dieses Zieles Ist es er forder l ich , die m i t Flachs 
bestellte Fläche, die seit 1935 a l l j ähr l i ch bedeutend 

• zugenommen hat und In Europa I m Jahresdurch­
schnitt 1935/37 u m ungefähr e in V i e r t e l Uber der 
F läche des Zel t raumes 1909/13 lag, z u m mindesten 

Ein fröhlicher Kindernachmittag 
(Foto [3]: Eingesandt) 

heim bei den Hessen Menschen aus Holland 
sich rodend eine neue Bauernheimat schufen. 
Die Standhaftigkeit, mit der beide Siedler­
stämme trotz aller Schwierigkeiten Jahrhun­
derte hindurch ausharrten und bestanden, hat zu 
einem Sprichwort geführt, das einen Ehrentitel 
für jeden dieser Ansiedler bedeutet: Wo Hes-

Die Flachsversorgung des Kontinents 
auf dem gleichen Stande zu hal ten, womögl ich aber 
noch zu e rwe i te rn . I n diesem Sinne versuchen 
manche Staaten durch Anbauprämien , Berei tste l ­
lung von Saatgut (z. B. In Rumänien und Ungarn) 
oder durch andere produkt lonsfördcrnde M i t te l , 
w ie z. B. durch rege Propaganda, eine Ausdehnung 
des Flachsanbaues zu erre ichen. D ie schwedische 
Regierung hat 1940 ein besonderes staatliches A m t 
geschaffen und es beauftragt , die für die Flachs­
k u l t u r geeigneten Gebiete festzustellen und dor t 
f ü r den Anbau zu sorgen. I n einigen wenigen L ä n ­
dern Ist der Flachsanbau erst während des Krieges, 
beispielsweise In Gr iechenland 1941, au fgenommen 
worden . D e r Auf t r i eb der F lachskul tur wurde In 
Fest landcuropa vor a l lem durch d ie bahnbrechende 
Er f indung des „Flockenbastes", also der K o t o n i -
slerung der Flachsfaser, wesent l ich gefördert , die 
die Herstel lung zahlreicher bisher nur aus B a u m -
w i . U - und Jutefaser erzeugbarer Gewebe zuläßt . 

Japans Baumwollindustrie in den Südgebieten 
Verschiedene Wlrtschafta lnst l tute und Spinne­

re i -Vere in igungen besprachen auf e iner Konferenz 
in Tok io die E n t w i c k l u n g der Baumwol l lndust r le 
In den Südgebleten. Zunächst soll In den e inze l ­
nen Gebieten die Mögl ichke i t zur Selbstversorgung 
begründet w e r d e n . D ie großen Japanischen Sp inne­
rei-Gesel lschaften werden daher ungefähr e ine M i l ­
l ion Spindeln nach dem Süden senden und be i der 
Anlegung von B a u m w o l l f e l d e r n Ih re Fachkrä f te 
zur Ver fügung stel len. 

Nor noch kriegswichtige Eingaben an Amtsstellen 
D e r Relchswlrtschaftsmtnlster wendet sich I n 

e inem Er laß gegen die Inanspruchnahme von 
Dienststel len der Wir tschaf tsverwal tung durch die 
Wir tschaf t In n icht unbedingt kr iegswicht igen A n ­
gelegenheiten. Es sei z. B. nicht m e h r ver t re tbar , 
daß große F i r m e n , auch wenn sie vol l beschäftigt 
s ind, überflüssige Prest igekämpfe darüber austra­
gen, w e r best immte Geschäfte durch führ t , w e r 
feder führend Ist oder w i e hoch die Bete i l igung der 
einzelnen F i r m a an e inem Qlobalgeschäft sein soll . 
Besonders untragbar sei solches Verha l ten , w e n n 
die gleichen F i r m e n Uber den Entzug von A r b e i t s ­
k rä f ten klagen und Ant räge auf Uk . -S te l lung Ih re r 
M i ta rbe i te r stel len. D e r Min is ter bezeichnet es als 
Vergeudung von Arbe i tskra f t , wenn große und 
k le ine F i r m e n i m m e r wieder Im Min is te r ium v o r ­
sprächen, u m eine Nachprüfung der von Rclchs-
stcl len, Wir tschaftsgruppen usw. getroffenen E n t ­
scheidungen zu erre ichen. A n die gesamte W i r t ­
schaft r ichtet der Min is ter dlc M a h n u n g , al le E i n ­
gaben und Vorstel lungen an das Wl r tschaf tsmln l -
s ter lum, dlo Rclchsstellcn, Bewlrtschaftungsstcl len 
oder Prüfstc l len zu unterlassen, d ie nicht unbe­
dingt w ich t ig f ü r die Führung des Krieges sind. 
Beschwerden gegen Entscheidungen von Relchs-
stel len, Wlr tschaftsgruppen und Prüfungsstel lcn 
w e r d e n künf t ig nur noch zugelassen, w e n n diese 
Entscheidungen wicht ige kr iegswirtschaft l iche E r f o r ­
dernisse unberücksicht igt lassen. Als unzulässig z u ­
rückgewiesen werden auch al le Versuche, dlc die 
Erhöhung von L lc ferquotcn, die Auf rech te rha l tung 
eines f rüheren Mark tante i ls oder die Zute i lung er ­
höhter Rohstoffkontlngente z u m Z i e l haben, w e l l 
die F i r m a h in ter e inem gleichrangigen U n t e r n e h ­
men des Wirtschaftszweiges nicht zurückstehen 
w i l l . A u c h die Zusendung von Abschr i f ten der E i n ­
gaben an nlchtbctel l lgte Stel len, dami t diese die 
Entscheidung der zuständigen Stel le beeinflussen 
sollen, müsse unterb le iben. Gegen Unbe lehrbare 
w i r d durch zei twei l igen Ausschluß von der P r o ­
duk t ion , K ü r z u n g der Verarbel tungskont lngente 
oder andere wi rksame M a ß n a h m e n vorgegangen 
w e r d e n . 

Versicherungen stillgelegter Betriebe 
D e r Le i ter der Reichsgruppe „Vers icherungen" , 

O b c r r e g l e r u n g 8 r a t a. D. D i r . H l lgard , empf iehl t 
hinsicht l ich der Versicherungsverträge sti l lgelegter 
Betr iebe, m i t dem Versicherungsnehmer zu v e r e i n ­
baren , daß der Versicherungsvertrag fü r die D a u e r 
der Betriebssti l legung ruht und sich u m diese Ze l t 
ver länger t . V o m Ze i tpunkt des Interesscfortfal ls ab 
zu berechnende Prt imlentel le sollen gutgeschrieben 
oder auf Wunsch des vers icher ten zurückgezahlt 

w e r d e n . Bei dauerndem tei lweisen F o r t f a l l des I n ­
teresses Ist die P r ä m i e den veränder ten Verhä l tn is ­
sen anzupassen. Z u v i e l gezahlte Entgel te sind gut­
zuschreiben bzw. zurückzuzahlen. 

Günstige Entwicklung der Volksbank Ostrowo 
Bei der ordent l ichen Genera lversammlung der 

Vo lksbank Ostrowo ging aus a l len Tät igke i tsber ich­
ten die er f reul iche Vorwär tsen tw ick lung der B a n k 
auch im vergangenem Geschäftsjahr hervor . So 
stiegen die Zah l der Mi tg l ieder von 112 auf 137, der 
Gesamtumsatz u m 53% und die Spareinlagen u m 
164,2%, während die Ausle ihungen, bedingt durch 
die Kriegsverhältnisse, zurückgingen. W e n n heute 
die Volksbank einen Gesamtumsatz von über 26 M i l ­
l ionen R M . aufweist , so Ist dies ein Beweis dafür , 
daß sie sich einer steigenden Bel iebthei t gerade I n 
den Kreisen des Handwerks und Gewerbes er f reut . 
D i e G e w i n n - und Ver lustrechnung weist einen B e ­
t rag auf, der gegenüber dem Vor jahr auf Uber 
30O';{, gestiegen ist. D i e erschienenen Genossen 
s t immten dem Jahresbericht zu und entlasteten 
Vorstand und Aufsichtsrat . D i e ausscheidenden 
Aufslchtsratsmltgl iedcr St rackhaar und H o l t z m e y e r 
w u r d e n wiedergewähl t . Entsprechend den A n r e ­
gungen der Landesgenossenschaftsbank Posen w i r d 
auch die Volksbank Ostrowo In Z u k u n f t ke ine E i n ­
tr i t tsgelder mehr erheben. D e r Bedeutung dieses 
Flnanzlnst i tutcs fü r d ie Wir tschaf t der Stadt t r u g 
auch die Te i lnahme des Bürgermeisters an der G e ­
nera lversammlung Rechnung. 

Norddeutsche Hagel -Verslcherungs-Ges. Ber l in . 
D e r Jahresbericht fü r 1942 weist den Neuzugang 
von 9318 Versicherungen m i t e iner Versicherungs­
summe von mehr als 35 Mi l l ionen R M . aus. Insge­
samt waren 1942 313 629 Bauern und L a n d w i r t e m i t 
zusammen 1120 M l l l . R M . an Ern tewer ten v e r ­
sichert . D e r Schadenver lauf w a r I m M a l , J u n i u n d 
Ju l i normal , tm August außergewöhnl ich schwer. 
30 472 Schäden erbrachten e ine Schadensumme von 
r u n d 14 M l l l . R M . D e r er forder l iche NachschuQ 
v o n 6 5 % der Ne t tovorprämle entspricht d e m 
Durchschni t t der verflossenen zehn Jahre . D i e G e ­
samtbeitragseinnahme beträgt 15 M l l l . R M . A n v e r -
slcherungstechnlschen Rücklagen w a r e n a m Ende 
des Berichtsjahres 5,75 M l l l . R M . vorhanden. 

E lek t romotoren besch lagnahmt I m E igentum 
von Herste l lern , H ä n d l e r n und H a n d w e r k e r n b e ­
f indl iche Bestände an noch nicht ve rkauf ten neuen 
und gebrauchten E lek t romotoren von 0,9 bis 300 k W , 
dlc zur gewerbsmäßigen V e r w e r t u n g , Insbesondere 
z u m V e r k a u f best immt sind, sind vom 7. 4 . 43 b e i 
schlagnahmt. 

sen und Holländer verderben, da geht die ganze 
Welt zugrunde . . I 

Wenn also jetzt immer wieder Urenkel 
jener unerschütterlichen Deulschtumspioniere 
aus dem Reich in das Ostland kommen, das 
ihre Großväter schaffend gewannen, so geht 
ihnen schon ein guter, aber auch verpflichten­
der Ruf voraus. So waren die beiden Kreise 
Kempen'und Lentschutz im Ostteil des Warthe­
gaues besonders erfreut, daß gerade ihr Paten­
gau Kurhessen sein sollte. Und im Rahmen die­
ser Ostbetreuunq, die eine Deutschtumsarbeit 
in bestem Sinne isl, kamen dann fortgesetzt 
BDM.-Madel ins befreite Wartheland, um hier 
schaffend ihre Hände zu regen. Sie konnten 
sich deshalb vor allem nützlich machen, weil 
ihnen die Landarbeit im Blute lag und sie fast 
durchweg selbst von Bauernhöfen stammten. 
So sind auch heute noch wie in den ersten Ta­
gen des Osteinsntzos die Kurhessenmädel gern 
gesehene Helferinnen bei den Umsiedlern bei­
spielsweise im Kreis Lentschutz, wo die Ein-
niedlung der von vor den Toren des Reiches 
Kommenden last restlos durchgefühlt ist. 

Nur ungern sehen die Sicdlerlrauen diese 
wahrhaften Helferinnen in Haus, Hof und Feld 
immer wieder von dannen ziehen, weil sie 
ihnen eine starke, zuverlässige Hilfe sind. 

Wie ernst die Mädel ihre Aufgabe nehmen, 
konnten wir bei einem von ihnen im Lent­
schützer Kreishaus veranstalteten Hessennach­
mittag sehen, bei dem sie mit viel Mühe alle 
im ganzen Kreisgebiet tätigen Landslcutc zu­
sammengetrommelt hatten. Was sie da gestal­
teten mit Schnurren, Scharaden, Erzählungen, 
Märchen war wirkl ich heimatlich und anhei­
melnd zugleich. Doch durch all die Gemütlich­
keit drang der Pflichtelfer ihres Einsatzes, bei 
dem sie wiederholt vom Glockenschlag für den 

neuen Arbeitstag spiachen. Daß es Ihnen bei 
der Ostarbeit gefällt, kam aus aller Munde so 
begeistert, daß man dies ohne jede Einschrän­
kung verstehen muß. Die Tatsache, daß es 
auch wirkl ich so ist, mag aus einem Beispiel 
erhellen. Die Beauftragte für de.n Osteinsatz 
im Bannbereich Lentschutz, Tilla Rath, die 
selbst seinerzeit helfend auf den Siedlerhöfen 

„Hab' mein Wage voll gelade.. . " 

hier tätig war, kehrte auch nach der Verheira­
tung zu der Ihr so liebgewordenen Tätigkeit 
zurück; das gleiche tat ihre Schwester, deren 
Mann Frontkämpfer, und die nun Legcrführerin 
in Witonia 16t. Und derartiges Verhalten Ist 
Ansporn für alle anderen eingesetzten BDM.-
Mädel. Wenn so manches von ihnen sagt: „leb 
komme wirkl ich gern wieder oder für immer 
her", so kommt dieser Wunsch .aus dem Herzen. 
So machte es beispielsweise Elisabeth Holl­
stein aus dem trauten H e s 6 e n s t ä d t c h e n Roten­
burg (Fulda) wahr, die zum dritten Male im 
Warthegau-Einsatz, und zwar im Lager Gora 
war. 

Der Tageeüerlauf in einem Oer €infaWager 
Wie ist dieser Mädeleinsatz organisiert? 

Am nachhaltigsten ist die Hilfe für die Bauern 
aus den sogenannten Pflichtlagern, wie sie in 
Garbow, Gostkow und Piaskowice bestehen, 
weil dort die Mädel ununterbrochen ein halbes 
Jahr bleiben und damit ihr Pflichtjahr ableisten. 
Daneben bestehen die für vier Wochen berech­
neten Wechsellager, die also jeden Monat 
neue Gesichter sehen. Bisher durchliefen sie 
215 Mädel, und zwar in Witonia, Gora und 
Mazew. Gerade bei diesem Kurzeinsatz sind 
bäuerliche Vorkenntnisse recht gut, wenn auch 
vor allem Hausarbeit und Kinderpflege geleistet 
wird. Doch hat eben gerade ein neuer Land­
haushalt seine Besonderheiten. „Man muß da 
eben alles können", sagten stolz die Bauern­
töchter aus Kurhessen. Und als wir sie ernst­
haft fragten, ob sie auch schon melken könn­
ten, wurden wir ob dieser Selbstverständlich­
keit glatt ausgelacht. Der Tagesverlauf des 
Lagerlebens, wobei die Unterbringung durch­
weg recht wohnlich ist, wurde uns stichwort­
artig hetunteigeschnurrt: „6 Uhr Wecken, Früh­
sport, Lagersäubern, Kaffeetrinken, 8 Uhr Ab­
marsch zum Siedlerhaus — meist etliche Kilo­
meter —, 18 Uhr Rückkehr, Abendeseen, Ge­
sang und Einübung der Dorfnachraittage, 22 Uhr 
Zapfenstreich." Der Schluß ist bestimmt nicht 
zu früh, denn die Mädel müssen tüchtig heran. 
17- bis 22jährig sind die zehnköpfigen Lager-
geraeinschaften, dazu die Führerin. In der Fe­
rienzeit kommen zu den zwei Lagerformen noch 
eine Reihe von Sommerlagern hinzu. 

Die Vielseitigkeit des Einsatzes wird durch 
ein paar Zahlen am besten erläutert. Bisher 
trat diese praktische Bauernhilfe bei 197 Sied­
lern des Lentschützer Kreisgebietes ein, wobei 
zusammen 7892 Tagewerke geleistet wurden, 
dazu kamen noch 473 Tagewerke bei Durch­
führung der Neüansiedlung selbsti welter wur­

den 6 Kindertagesstätten der NSV. aufgezogen 
und 184 Stunden in 2 Schulen aushilfsweise 
gegeben. Auch zwei Erntekindergärten wurden 
selbständig durchgeführt. Weiter spricht die 
kulturelle Betreuung, die hier mitten unter 
fremdem Volkstum notwendiger ist als anders­
wo, aus 63 durchgeführten Kinderfesten, 35 
Dorfnachmitlagen, 19 Kinderlesten, 26 offenen 
Singen und 9 Morgenfeiern. 

Wenn beim Abschied da und dort Siedler­
frauen den MädeU nachriefen: „Kommt bald 
wiederl", 60 ist dies sicher der beste Dank für 
die damit anerkannte fleißige Hilfe. Kn. 

* 
eg. Daß die BDM.-Mädel im O^telnsatz wirk­

lich von ihrer Aufgabe im Wartheland erfüllt 
sind, zeigte sich erst dieser Tage wieder, als 
rund 500 von ihnen mit einer anerkennenden 
Ansprache des Gauleiters von diesem verab­
schiedet wurden. Und als der G a u l e i t e r 
diese Veranstaltung im Kleinen Haus der Po-
sener Reichagautheater verließ, tonte ihm alflt 
abschließendes Gelöbnis der Ruf entgegenr 
„Gauleiter, wir kommen wieder!" Und diese 
Parole war keine leere Phrase, denn es steht 
fest, daß von den verabschiedeten rund 500 
Mädeln an die 150 später f ü r i m m e r i n s 
W a r t h e l a n d zurückkehren wollen. Die Ge-
bietsmädelführerln Lieselotte V o h d i n konnte 
bei der feierlichen Verabschiedung mitteilen, 
daß im B D M . - O s t e i n 6 a t z bisher zusammen 
10 256 Mädel teilnahmen) davon waren 1500 
allein als Schulhelferinnen tätig, während wei­
tere insgesamt 585 Kindergärten einrichteten. 
Außerdem wurden über 7500 kulturelle Veran­
staltungen von den BDM.-Mädeln des Ostein­
satzes durchgeführt. Dies alles sind a l 60 Zah­
len, die eich» sehen lassen können und einmal 
zur Aufbaugeöchichte unseres Werthelandes 
gehören werden. 

6in neuee Parteihaue feierlich Obergeben 
Am Sitz der Amtsbezirke Chozischew-Piaskowice I Würdige Räume lür die Ortsgruppe 

Zur Ubergabe des aus einem Rohbau nach 
Uberwindung von zahlreichen Schwierigkeiten 
entwickelten Parteihauses in Parzenczew (Kr. 
Lentschutz) hatte sich u. a. Kreisleiter V. i. A. 
O h l e n d o r f eingefunden, dazu Führer und 
Führerinnen der Partei und deren Gliederungen. 
Die recht ansprechenden Räume wirkten durch 
den zahlreichen Blumenschmuck und durch die 
festliche Beflaggung des Hauses besonders 
schön. Amtskommissar und Ortsgruppenleiter 
H i n z schilderte dann den Werdegang des 
Hauses. Als er vor neun Monaten nach Par­
zenczew kam, suchte er vergeblich das Ge­
schäftszimmer der Ortsgruppe Piaskowice. Nach 
langem Hin und Her sei es ihm In einer pol-

. nischen Bude übelster Ar t &ufgetaucht, die mit 
einem einzigen Tisch und einem Stuhl ausge­
stattet war, für die NSDAP, ein wirkl ich un­
würdiger Zustand. Es galt, wenn auch unter 
Schwierigkeiten, der Partei als Repräsentantin 
des deutschen Volkes ein wirkliches Heim zu 
schaffen. 

Der Redner überreichte dann dem Kreis­
leiter V. i. A. den Hausschlüssel und wünschte, 
daß die Ortsgruppe Piaskowice in diesen Räu­
men recht lange zum Wohle der deutschen 
Bevölkerung arbeiten möge. 

Pg. Ohlendorf dankte namens des an der 
Front stehenden Kreisleiters Kollmeier und 
reichte dem Amtskommissar in dessen Eigen­
schaft als Ortsgruppenleiter die Schlüssel wie­
der zurück. Dabei wünschte er, daß die Partei­
genossenschaft der Ortsgruppe von dem schö­
nen Ortsgruppenheim recht regen Gebrauch 
machen solle. 

Darauf fand Im Schulsaal eine gut be­
suchte Versammlung statt, auf der es der 
Kreisleiter V. I. A. verstand, die Herzen der 
Zuhörer zu gewinnen. Er hob besonders den 
Unterschied zwischen dem Krieg 1914/18 und 
unserem heutigen Daseinskampf hervor. Pg. 
Ohlendorf trat jenen K l e i n g l ä u b i g e n 
n a c h d r ü c k l i c h e n t g e g e n , die gleich 
schwarz sehen, wenn es einmal an der Front 
nicht Tag für Tag stürmend vorangeht. Er 

zeigte an Hand einer großen Europakarte ein­
dringlich die gewaltige Größe der durch die 
deutsche Wehrmacht besetzten Gebiete. Zum 
U-Boot-Krieg übergehend, bemerkte er, daß 
einst im Ersten Weltkrieg unsere Unterwasser-
Streitkräfte nur in der kleinen Nordsee bzw. 
im sogen, nassen Dreieck operierten) heute 
tauchen unsere U-Boote dagegen auf allen 
Weltmeeren auf und können von niemand 
daran gehindert werden. 

Der Redner ermahnte zum Schluß die Land­
bevölkerung, sich vol l und ganz für die Er-
zeugungs6ihlacht einzusetzen, zumal Deutsch­
land nicht allein das Reich, sondern auch 
zahlreiche andere Völker mit Nahrungsmitteln 
versorgen müsse, hn. 
Osoricow 

rd. Der Stadtwald wird größer. Der beiiebto 
Ausflugsort der hiesigen Bewohner, der Stadt­
wald mit der Straßenbahn-Haltestelle Osor-
kow-Wald, wurde schon im Vorjahre durch 
Aufforstung erheblich vergrößert. Die Neu­
bewaldung geht jetzt weiter) neuerdings wur­
den wieder rund 150 000 Fichten-Setzlinge ge­
pflanzt. 

Brudzew (Kreis Turek) 
nq. Die Vertretung des Amtskommissars. 

Die vertretungsweise Wahrnehmung der Ge­
schäfte des zur Wehrmacht eingerückten Amts­
kommissars S c h e l l würde dem Büroleiter 
des Gemeindeamtes Brudzew, H o f f m a n n » 
vorläufig übertragen. 

Lentschutz 
oe. BannfUhrer auch für den Bann 008. Bann­

führer F e n s k e (Litzmannstadt), der bekannt­
lich die beiden HJ.-Banne Litzmannstadt-Stadt 
und Litzmannstadt-Land führt, betreut infolge 
der Einberufung des hiesigen Bannführers zur 
Wehrmacht auch den Bann 908 (Lentschutz). Er 
führt in der Inspektionsschule augenblicklich 
einen 14tägigen Schulungslehrgang für HJ--
Führer durch, an dem rund 60 Hitlerjungen teil­
nehmen. 



»lern 
zer Kreis 

es Ihnen bei 
er Munde so 
le Einschrän­
k e , daß es 
nem Beispiel 
n Osteinsatz 
1 Rath, die 
Siedlerhölen 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V Christa und Maiia-Lulse ha-

' b c n e'n Brüderchen bekommen, 
WALDEMAR KURT. In dankbarer 
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OO ">'e Verlobung «eben be-
Pt>Ä??n': G U S T 1 KRAHENB1EL und 
ü,hiy,2 GE'GER. Zdunska Wala, 
ffteilsamt. Schlllerstraße 1, den 

CO ' ' • 'e Perntrauung aeben bekannt: 
7 K

 Ube'aelreller TONI GOLLMET-
miiu m ä r r a u ' »ANNI. aeh. Hirsch-

•aller. Augsburg, Litzmannstadt. 
ff/ 1 10. 4. 19«. 

Y Die glückliche Geburt Ihrer 
Tochter EDELTRAUT zeigen 

hocherlreut an: E lv i e r a Alten-
torl, geb. Medgard, Buchbinder-
meisler Ernst Alle n do r I, Lllz­
mannstadt, Mollkestraße 108, z. Z. 
Privatklinik Dr. Kühnelt, z. Z. Wehr­
macht. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mahlung zugekommenen zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke danken herzlichst: F r a n z 
G r u b e r , Gendarmeriemelsler, 
Frau Lotte, geb. Syrowy. Tuschln, 
Im April 1943. 

C O Ihre Verlobung geben bekannt: 
RITA JAGER, Utlz. HANS 

WIESNER, Landwirt, z.Z. Im Res.-
Laz. IV, Litzmannstadl. 
r v - ) £ ' grüßen als Verlobte: LORE 

HOFFMANN und Obgelr. EMIL 
LANGENKAMP. Litzmannstadt, As-
kanlcrstraße 23 
rnAls Verlobte grüßen: ELSE 

PiNNO, Gelrelter GERHARD 
RASCHKE, Im Osten, z. Z. im Ur­
laub. Jawor, den 27. 3. 1943. 
f v - , Wir erlauben uns. die Verlobung 
^unserer Tochter 1.UC1E WUDEL 
mit HEINZ SCHONWITZ, Obgelr. d. 
Lullwalle, z. Z. In Urlaub, bekannt­
zugeben. Die Eltern. Lllzmannstadt, 
S 14, Mündungssir. 69/71, 11. April 
1943. 
T I Ihre VermdMuna aeben be­

kann! : HEINZ BEIER. Rb. Geh. 
und Frau, LOTTE, geb. Finke. Gera 
(Thür.) — Lllzmannsladl. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daB mein 
innigstgellcbter Sohn, Bru­
der. Nclle, Schwager und 

Onkel, der 
Oetraltt 

Alois Hollke 
Inhabtr dar Ostmidilll» 

Scb. am 8. August 1817, den Hel­
entod am Ladogasee am 18. 1. 

1943 starb. 
In tieler Trauer: 
Dir Volar Adolf Hollke, zwei 
Brüder, einer z. Z. bei der 
Wehrmacht, xwil Schwestern, 
Schwägerin. Onkel, Tantin, Nich­
ts, Ni l l in und Verwandle. 

Litzmannstadt, OstlandstraBc 114. 

Hollend aut ein baldiges 
Wiedctsehen, trat uns die 
n o * Immer unlaßbarc 

- Nachricht. daB unser Jüng-
stet Sohn, Bruder. Schwager. On­
kel, der 

Brenadltr 

Karl Braniisturiier (Pronorell) 
Inh. d. EK. J. Kl. u. «. Sturmabx. 
im Alter von kaum 19 Jahren bei 
Charkow sein Junges Leben gelas­
sen hat. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Oll Eltern, zwil Bruder (Im Fel­
de), dri l Schwisltrn, nä lun 
Virwandti und Bekannt!. 

Sendzlelowice. Krell Lask. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser\ geliebter Sohn und 
Bruder, der 

«•RottontUhnr 
Alexander Hulfmann 

Im blühenden Alter von 23 Jahren 
bei den schweren Abwchrkämplcn 
bei Leningrad nm 23. 2. 1943 den 
Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Dli Eltern vier Schweitarn und 
•In Bruder (z. Z. bei der Wehr­
macht), 

D o t l Besleklerz. Kr. Lllzmannstadt, 
d t n *• April '.943. 

Schwer und unerwartet 
•rat uns die Nachricht. daB 
mein Innigstgcllcbter Mann, 
unser Sohn, Bruder. Schwa­

ger und Onkel, der 

•UNITS 
Willi Heide 

Im blühenden Aller von 28 Jahren 
In Osten den Heldentod Harb, 

'n tlelcr Trauer: 
°le Gattin Charlotte Hilde, geb. 
Krl«chkcr Eltern Isolde und 
*aoit Heide Geschwlstir, Schwa-
8". »chwaoerln und andere 
v , , « « n d t i . 

Ahl dem Felde det Ehre 
»tarb n begeistertem Ein-
W z ' i ü r seinen geliebten 

F a h n . n o . j 1 1 1 " . getreu seinem 
. mein einziger, holl-

ans• S l c r unvergessener Sohn, 
""»er kleiner, sonniger Bruder, der 

Kriegsfreiwillige 
„ . Olaf Serben 
•f-RotieniUhrer In der Waffen-« 
Umsiedler aus Riga) am IS. 2. 

u i T l m blühenden Alter von 20 
ffiP'L i m Osten den Heldentod, 
südlich Charkow haben Ihn seine 
Kameraden zur letzten Ruhe gebettet. 

<n tiefem Schmerz: 
« ine Ihn nie vergessende Mutter 
"Inna Sirben, geb. Hahn, Htrts 

Mi Und Ingrid als Schwestern. 
ttiannstadt. Dessauer Str. 14/4. 

Füt Führer und Volk starb 
l den Heldentod im blühen-
' den Alter von noch nicht 

18 Jahren am 18. 3. 1943 
° " Krligslriiwllllgi, O i l n l t i 

Eugen Lledtke 
unsagbarem Schmerz: 

D l « tieftrauernden I l t i r n Oikar 
U n * E i n , gib. Klapltka, dril 
'Zwe i tem, sechs BrUdcr, drei 
*• z - Im Felde. OroDHtirn Klaus-

'* und Lledtke, ein Schwager, 
- , , » M , 

. '•• bei der Wehrmacht. Nene 
Bik> U n d • " • Virwandlin und 

"""«•n, dla Ihn llib hatten. 

DANKSAGUNG. 
für die vielen Beweise 

• vJlz"dier Anteilnahmt an-
u " 8 « e s , : f l l l c h des Heldentodes 

^"vergessenen 
w , H l Schroe t te r 

sagen w ) , , 
Dank. a " e n unsern Innigsten 

0 I ' l r<Utrnden Hlnlirbll ibimn. 

SanderlUhreri 

Fern der Heimat starb am 
14. 2. im Osten den Hel­
dentod unser einziger Sohn, 
Enkel und Nclle, der 

KRLIGSLRIIWLLLLGI, FUslllir 
Kurt Rode 

im Alter von noch nicht 18 Jahren. 
In tiefem Schmerz: 
EDUARD REDL and PRAG SOPHLT, 
GIB. KUNKEL, ALL ELTARN. 

Zjlerx, Horst-Wessel-STR. 47. 

In treuer Pflichterfüllung 
liel am 4. 3. 1943 In Tu­
nesien für GroSdeutschland 
unser geliebter Sohn und 

Bruder, der 
O l l r l l l i 

August Holtmann 
SA.-Slurmmann 

Umsiedler aus Wolhynlen, Im Alter 
von 28 Jahren. 

In stolzer Trauer: 
Die Eltern Friedrich und Emilie 
Holtmann, geb. Müller, und Oi-
ichwlster, i ln Bruder, z. Z. bei 
der Wehrmacht. 

Vogtsdorf, Kr. Welun, Im MSrz 1943. 

Am 8. 4. 1943 verschied nach 
schwerem Leiden unsere herzens­
gute Mutter und Großmutter 

Emilie Schwelkert 
geb. Brüning 

im Alter von 73 Jahren. Die Bei­
setzung unserer lieben Entschlafe­
nen findet Sonnlag, den 11. April 
1943, um 12.30 Uhr aul dem 
Friedhof In Ellingshausen statt. 

DIL TRAUERNDEN HLNLIRBLLIBIMN. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 9. 4. 1943 unser lieber 
Vater, OroBvatcr und Bruder 

Christian Friedrich Rausch 
Im Alter von 74 Jahren; Die Be­
erdigung findet Monteg, den 12. 4., 
um 18 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfrledholcs, Sulzleldcr 
Straße, aus statt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für jle vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme beim 
Heldenlode meines Mannes, 
des Soldaten 

Walter Böck 
spreche Ich hiermit allen Freun­
den und Bekannten meinen wärm­
sten Dans aus. 

Annimarlo Bück. 

Lllzmannstadt, Scharnhorstsir. 11. 

Blianzbuchhallir sucht Stundenbesdilfll-
gung oder Hausarbeit, ab 16 Uhr Ircl. 
Angebote unter 8419 an LZ. 
Deutsche, 30 J., sucht Stellung In Iraucn-
loscm Gutsliaushalt als Wirtin oder In 
gröB:rem Helm. Gute Zeugnisse vor-
Randen. Angebote u. A 1881 an LZ. 
Tixtil-Kaiitmann, kr.egsvcrsehrt, seit 16 
Jahren In der sächs.. thür. und rheini­
schen Textilindustrie als Rc!s:nder tätig, 
durchaus branchjkund'g. v:rtraut mit al­
len vorkommenden Betriebsdaten, sucht 
geeignete Stellung. Angebote unter 
A 1863 an LZ. 

Schlalzlmmir, elfenbeinfarben, gut erb., 
mit Auflegematratzen, 450 RM., verkäuf­
lich. Angebote unter 8244 an LZ. 
Clikiro-Inolorun für Landwirtschaft und 
Sclbstvcrtrauch'ir zu verkaufen. Ange­
bote unter A 1842 an LZ. 
EBzIinmirlampi, 40 RM., zu verkaufen 
Lllzmannstadt. lllndenburgplatz 4, W. 10, 
läslich von 9—12 Uhr. 

FOr sofort oder später wünscht sich zu­
verlässige weibliche BUrokralt zu ver­
ändern. Angebote u. 8486 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wir ei teilt Unterricht in Geschichte? 
Anccbotc unter 8471 an LZ 
Rechnen. Bewährter Fernunterricht. Freie 
Auskunft. Dr. Jaeivcke. Rostock 79 D. 
Lorinbuchhallung. Bewährter Fernunter­
richt. Freie Auskunft Dr. Jaen.ckc, Ro­
stock 79 A. 

Cutaway 109, . Blumenständer 28,— zu 
verlauten WestpreuBcnsttaBe 3. 
Kinderwagen, 35,—, Schtageterstr. 127, 
W. 10, zu verkaufen. 
Deutscher Schbiorhund, reine Rasse, 
2>/4jähr. Rüde, guter Wachhund, ausgez. 
Springer, sehr schBncs Tier, zu verkau­
fen. 100.—. Angebote u. 8316 LZ. 
Kaninchen und Kanarienvogel verkäuflich 
ZlethenslraBe 28. W. 19. 

V E R M I E T U N G E N 
MObl. Zimmer mit ungestörtem Eingang 
an Herrn sofort abzugeben. Angebote 
unter 8475 an LZ. 
Kol:i. Zinna, in Stadtmitte an allein­
stehenden Herrn zu vermieten Adoll-
Hltlcr-StraBe 26. W. 62. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzsicherer Buchhalter oder Buchhal­
terin lür MUhicnbctrieb für solor! ge­
sucht. Stadtmühle „Korona", Inh. Oun-
ther Kalinke, Litzmannstadt, VennstraBe 
10. Fernruf 143-08. 

Grones Laerrlmtnui ohne Kochgelegenheit 
frei. _Angebote_u. 8477_LZ. 
Mäbllirtis Zlmmir zu vermieten Ulrich-
vonllutten-Slraße 19, W. 10, von 17 
bis 19 Uhr. 

Drei Aquarlan, |e Größe 1.00X0.40. 70 
RM., 0 .82X0,55 90 RM., 6 ,70X0,38 
SO RM.. und 50 Fische zu verkaulen 
LudcndorflstraOe 103,_W._B. 
Slrellen- und Dlktinhobilmtssir liefert 
soiort ab Lager I I . Blgalkc, kattowilz, 
Fricdrichsltaßc 36._ Fernrul_362-26. 
Von zwil Woilshunden eine 15 Mon. alte 
Hündin, scharf und wachsam, als Schutz-
und Begleithund geeignet, wegzugshalber 
sofort zu verkaulen. Ang. u. A 1848 an LZ. 
Verkaufs D. K.-Huden, dressiert, 20 Mo­
nate. Beyer. Köringen bei Sulmingcn, 
Kreis Welun 

Mübl. Zimmer mit Bad und KUchenbe-
nutzung an bcrulstätige Frau oder Fräu­
lein, mögl. mit eig. Bettwäsche, zu ver­
mieten. Angebote u. 8484 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Dar Technische Uberwachungs-Verein 
Posen sucht lür seinen Dlenst-Personcn-
kraltwagen einen passenden Raum zu 
mieten. Entsprechende Angebote zu rich­
ten an das Büro des Vereint, Horst-
Wessel-Straße 19, Ruf 208-48. 
Kleina möbl. Wohnung, auch Zimmer mit 
Kochgelegenheit gesucht. Ellangebote 
unter 8476 an die LZ. erbeten. 
Rilchibiamtir sucht sofort oder IS. 4. 
gut möbl. Zimmer. Stadtmitte. Ange­
bote unter 8466 an LZ. 
Firma Holtmann - Bildverlag sucht zwei 
möblierte Zimmer für Angestellte, An­
gebote unter 8492 LZ. 
Junges MCdchin, solide, berufstätig, 
sucht möbl. Zimmer. Angebote unter 
84S1 LZ. 

Am 8. 4. 1943 starb nach kurzem 
schwerem Leiden mein Innlgslge-
llcbtcr Gatte Vater, Oroßvater und 
Schwiegervater 

Oskar Grohmann 
Im Alter von 34 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute. Sonntag, 
den 11. 4. 1943. um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlrlcdho-
fes, Sutzlelder StraBs, aus statt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebe­
nen: Dli Oatlln Paullm, gab. 
Bcckir, Kinder, Brüder, swil 
Schwestern, Enkil und a m 
andorin Virwandlin. 

Litzmannstadt. Haullnder Str. 5. 

Buchlialter(ln), bilanzsicher, selbständig, 
so,ott gesucht. Angebote u. 8493 an V.l. 
Buchhaltir(ln), bilanzsicher, mit Konten­
rohmen lür Maschinenbuchhaltung, nur 

l erste Krall, ab soiort gesucht. Ange­
bote unter A 1B52 an LZ. 
OrÖBti Industriewerk In Lllzmannstadt 

-sucht zu möglichst baldigem Antritt: 
mehrere Kessclmeister. bzw. Hillsmcl-
ster für Überwachung und Führung des 
Kesselhausbctriebcs; leiner: mehrere 
Meister, bzw. Hillsmelsler lür Hillsener-
glebetricb (Drucklull — Vacuum — Käl­
te — Helßlullöfcn — Gasgeneratoren — 
Heizungen), l Schwschsliomlcchniker lür 
Ueberwachung und Durchführung von iu-

I paraturen an dem Werklernrul. Rund­
funk, elektr. Uhren, Fcucnnclde- und 

I Alarmanlage. Bewerbungen unter A 1862 
'an LZ. erbeten. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied am 8 April 1943 nach lan­
gem Leiden mein Innlgstgellcbter 
Gatte, herzensguter Vater und 
Bruder 

Rudolf Entzmlnger 
Im 51 . Lebenslahr. Die Bestattung 
findet heule, Sonntag, den 11. 4., 
um 12.30 Uhr aul dem Friedhof In 
Ellingshausen statt. 

In tiefer Trauer: 
Dli oattln, Tochtir, SBhm, einer 
z. Z. Im Osten, und Virwandti. 

Am 8. 4. 1943 um 14 Uhr ver­
schied nach langem, schwerem Lei­
den meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, OroBmutter, Urgroßmutter 
und Schwiegermutter 

Sabine Kunzelmann 
gib. Schreiber 

geb. am 11 . 12. 1870 In Czerno-
wltz. Die Beerdigung unserer teu­
ren Entschlafenen lindet Sonntag, 
den 11. 4. 1943. um 16 Uhr vom 
Mausoleum aut aul dem deutschen 
Friedhof in Pabianlce Halt. 

Dil trauirndin Hlnlirbll ibimn. 

Pabianlce. den 8. 4. 1943. 

Am 8. April 1943 verschied plötz­
lich mein Heber Sohn und Bruder 

Richard Stolz 
Im Alter von SB Jahren. 

In Uder Trauer: 
DI* HLNLIRBLLIBIMN. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 11. April 1943, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Frledholes, OartenttraBe, 
aut statt. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied am 9. 4. 1943 mein herzens­
guter Gatte, mein lieber Vater, 
Bruder. Schwager, Onkel und Vet­
ter, der 

W t b i r i l b i i l t u r 
Oskar Storzbecher 

Im Aller von 68 Jahren. Die Be­
erdigung findet Dienstag, den 13. 
4. 1943. um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle det allen evangel. 
Frledhofei, OartenttraBe, aut statt, 

la tielem Schmerz: 
DLI HLNLIRBLLIBIMN. 

GibOeri Maschinenfabrik mit Gießerei u. 
Modelltischlerei In Großstadt des Warthe-
landes sucht für weiteren Aulbau: FUr 
die Arbeitsvorbereitung: Sachbearbeiter 
(auch techn. Kaullcute). Konstiukteurc, 
Planer, Kalkulatoren, Zeitnehmer, Tcr-
mlnverfolgcr und Zeichner. Kennziffer: 
M. F. 1. Für den Betrieb: Betriebsassi­
stenten, Schlosser — Montage — und 
Meister für spanabhebende sowie snan-
lose Vcrlormung. Vorarbeiter, Einrichter 
und Kontrolleure. Kennziffer: M. F. 2. 
Bewerbern mit guten Vorkenntnissen u. 
zielbewußt lür den Aulbau im Osten wird 
ausbaufähige Stellung geboten. Bewer­
bungen mit Unterlagen mit Angabe der 
Kennzlller sind zu richten an LZ. unter 
A 1865. . 

Junqis solides Fräulein sucht ein gutes 
sauberes möbliertes Zimmer ab 15. 4. 
1943. Angebote u. 8490 an LZ. 
Zwil Zlmmir (ganz oder (eilw. möbl.) 
mit KUchcnbcnutzung von Dlpl.-Ing. (2 
Fers.) zu mieten gesucht. Angebote 
unter 8406 an LZ. 
Zwil Zimmer (ganr oder tellw. möbliert) 
mit Küchenbentitzting von ALT. Dlpl.-Arch. 
(2 Personen) lür mehrere Monate in 
Hclnzelshol gesucht. Ang. u. 8495 an LZ. 
3-zimmor-Wohniing und Küche mit kl. 
Garten am Stadtrand für ruhige deutsche 
Familie gesucht. Angeb. u. 8480 LZ. 
Demi sucht komlortzlmmer lür jetzt 
oder später. Fernruf 234-50, Zigaretten­
fabrik Phänomen, ab Montag, den 12. 
4. 1943. 
Zimmer, möbliert, von Wehrmachtange­
hörigem gesucht. Angebote u. 8380 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
5-Zlmmir-Wohnung In Lllzmannstadt In 
guter Lage gegen Wohnung in Leipzig zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 8311 an LZ 

j 5-Zlminir-Wohnung, sonnig, renoviert, 
• mit allea Bequemlichkeiten, gegen gleich­
wertige 3- oder 3i/ t-Zlmmer-Wohnung 
zu tauschen gesucht. Angebole unter 
8470 an LZ. 

Wir suchin einen branchekundigen Ver­
käufer sowie einen Büroangcstclltcn 
oder Angestellte. Oswald Gracbsch, Mci-
tterhausstraBe 100. 
Oihllfi des Blelchcrtltcilers oder Prakti­
kant für sofort gesucht. Angebote unter 
Nr. 246 an Zeltuogsvcrtr. Elchmann, Pa­
bianlce. Sditoßstr. 10, erbeten. 
Suche lür die Baumwoll- und Wollreiße-
reI tüchtige Kraft, Ang. u. 8282 an LZ. 
Bürobote, älter, aulgeweckt, mit guten 
Ortskenntnissen, lür unser hiesiges Bau­
büro soiort gesucht. Ingenieurbau, Lltz-
mannstadl. Meisterhausslr. 111. Baubüro. 
Bedeutend! GroBhandeistlrma sucht so­
fort oder später erste Kraft als Sekre­
tärin der Betrlebsführung. In Frage 
kommen nur erste Krälte mll sehr gu­
ten Stenografie- und Schrelbntaschinc-
kerntnlssen. die Weit aul eine Dauer­
stellung legen. Oed. Angebole unter 
8404 an die LZ. 
Lohnrechnirin, geübte Kontoristin, lür 
unser hiesiges Baubüro sofort gesucht. 
Meldungen täglich. Ingenieurbau, Litz-
mannatadt. Meisterhausslr, 111. Baubüro. 
Sekriiann-Itmotyplstln, erslklass. Kralt. 
von hiesiger Maschinenlabrlk lür sofort 
ecsjcht^Ang^ii. 8390 an die LZ. erbet. 
Kontoristin für die Lohnbuchhaltupg und" 
sonst, kautm. Arbeiten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Sprachltenntnlssen, 
für tolort oder tpäter gesucht. Knud-
sen & Co., 0. tn. b. H., Landmaschinen-
labrlk. Lllzmannstadt, Meisterhausslr. 40. 
Relnmachifrau lür BUrorlume von 7—12 
Uhr oder auch ganztägig sofort gesucht. 
Meldung: Ingenieurbau, Meisterhausslr. 
I I I . Fernrul 189-75. 
Kinderloses Ehipaar In Zglerz sucht für 
den Haushalt eine taubere, ordnungslie­
bende deutsche Frau, nicht über 54 f., 
ohne Anhanc Ang. u. 8482 LZ. 

V E R T R E T E R 
Bickir i l -Vir tr i t i r zum Besuch der Vcr-
braurherkundschatt für den Artikel 
Trennkrem gesucht. Angebote unter 
p_560 an Ala Danzlg. 
Oulir Wirbimann, bisher selbst. Vertre­
ter, sucht ab Mai Wirkungskrell im 
Außendienst. Besitze auch poln. und 
ukraln. Sprachkennln. Ang. 8455 LZ. 
Elnkiuts-Virlri l ir, fachkundig und bei' 
der Lllzraannstädter Textll-Industrle gut 
eingeführt, wird von großem Finkauls­
konzern in Ott-Deutschland gesucht. Oetl. 
Angebote unter A 1859 an LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Erfahrener Blianzbuchhallir, Durch-
schrelbebuchhaltung, Kontenrahmen, Be­
triebsabrechnung, Kalkulation, Steuer-
angelegcnhcilen, sucht entsprechenden 
selbständigen Posten. Angebote unter 
8379 an LZ. 
BUroangestilltir mll langjähriger Tätig­
keit sucht Stellung. Angebole unter 
8433 LZ. 

Out Vorgerichtita 6-Zlmmrr-Wohnung mit 
Diele. Bad. W.-C. Gas und elektr. Licht, 
Im Zentrum der Stadl, Blick auf Her-
mann-Görlng-StrnBe, gegen 5 Zimmer In 
nur gutem Hause oder Villa, Oegend 
AURUst-Bier-Krankrnhaus. zu tauschen 
gesucht. Angebnte u. 8435 an die LZ. 
Berlin — Lllzmannstadt. Biete In Ber­
lin 2 Zimmer. Küche. Badezimmer usw., 
Ztntr;i|hcirung und Warmwasser; suche 
in Litzmanns'.adt' 2—3 Zimmer. Ange­
bote unter 6368 LZ. 
Mod. 4-Z!mmer-Wohnung, 2 Balkons, 
Diele, Fahrstuhl Im Hause. Zentralhei­
zung, Hermann-Oörlng-Str., gegen Einfa­
milienhaus mit 6—7 Zimmern und Ne-
hengelaß In Radegast oder Helnzelshof 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 
8485 an LZ. 
Tauscht sonnige 2 Zimmer und Küche 
In unm'ttelbnrer Nähe des August-Bler-
Krnnkenhauses, mit Oas, Bad und Re-
ouemlichkclten, gcr.en ebensolche 3 Zlm-
tner u. Küche In Stadt-Mitte. Rul.213-80. 
Etlata In Litzmannstadt sonnige 5-Zim-
mcr-Wohnung In guter Wohniage, zen­
tral gelegen, mit allem Kom'ort; suche 
In Berlin. Mitlei- oder Süddeutschland 
gleichwertige 5—6 - Zimmer • Wohnung, 
mögl. mit Oartenbenutzung. Angebote 
unter. He 64 853 Ala, Berlin W 3S, 
Tauscha eine 2-Zlmmcr-Wohnung mit 
Küche und Bad In der Scharnhorststraße 
gegen 3—4 Zimmer mit Oarten außer­
halb. Angebote u. 8462 an LZ. erbeten. 

OroSis Bild (Urs Eßz|-nme', 120>j85T 
mit gan; breitem Goldrahmen, lür 120 
RM. iu verkaufen. Angeb. u. 8340 LZ. 
Mübelllii, 2 ' / , X 2 m, 12o' RM.. zu ver : 

kaufen Zielhcnsircße 72. W. 86. _ 
Habe i/t-Langhäar-Teckel, 7 Monate alt, 
zu verkaulen. Preis je Stück 100 RM., 
ausschließlich Fracht und Liste. A. Bete, 
Forsthaus Sworawa, Pott Poddembice, 
Fernruf Poddembice 38. 
Verkauft Brlifmarkin - Album mit 500 
VERSEIL., ehem. Polen, 450 RM.. Wechsel­
strom-Gleichrichter, 200 V, zum Akku-
laden. 25 RM. Angebote u. A 1849 LZ. 
Briilmarkan-Sammlung, ehem. Tschecho­
slowakei. Michelwert 3600 RM. zu 7 0 % 
verkäuflich. Antragen u. 8368 LZ. 
Eins große eichene Zimmerkredenz, 750 
RM., und zwei große Ölbilder, je 400 
RM., zu verkauten von 15 blt 17 Uhr 
Danzlger StraBe 72. W. 8. 
Zwil Papagilin, Blaustirnamazonen, 
sprechend und flötend, und entsprechen­
de Käfige dazu, sind abreisehalber zu 
verkaufen Schlage'.erstr. 59, W. 29. 
Verkaufe Korblisch (20,—), Kinderstuhl 
(30,—), 2 PlUschdedten (10,— u. 15,—) 
und Aquarium, 7 5 X 5 0 X 3 9 , mit vier 
Fischen (80,—). Angebote 8356 LZ. 
2 Olgemlidi in Goldratimen für 250,— 
zu verkaulen. Angeb. u. 8357 an LZ. 
Schwarzer zweijähriger Wolfshund zu 
verkaufen. Angebote 8373 an LZ. 
Virknufi eine Es- und B-Klarinette. An-
geböte unter 8427 LZ^ 
Käsiichmldi-Matchlnin zu verkauten, je 
Stück 72,—. Hant Lücke & Co., Straße 
der 8. Armee 107. 
Damenfahrrad, 60,—. ;u verkaufen Nel-
kenweg 36 (Heinzelthof). 
Zu verkaufen Brietmarkensammlung lür 
Anfänger 50 RM., Fußball (Leder) 20 RM. 
Danzlger Str. 31a, W. 5. V. 18—19 Uhr, 
lungir Wolfshund, 5 Mon., 70 RM., zu 
verkaulen Mollkestraße 160. W. 1. 
Out! Ollgi, 200 RM.. und g. Cello. 400 
RM.. zu verkaulen. Angeb. u. 8421 LZ. 
Parkbüumi und Ziersträucher In kleinen 
Mengen abzugeben Mark-Meißcn-Str. 86. 
Zu virkaulin altes Meistervioloncello, 
350 RM. Angebote n. 8392 an LZ. 
2J Baumwollwibstübli, 900 mm Blatt­
breite; 10 Baumwollwebstüble, 1050 bil 
1300 mm Blattbreite; alles Schaftma­
schinen (Revolver oder glatt); ferner 
1 Trclbmaschlne. doppelseitig, 13/13 
Winden; 1 Trclbmaschine, doppelseitig, 
20/20 Winden, mit Exzenterladentührung; 
1 Treibmaschine, einseitig, 6 Winden, 
schnellstens sehr preiswert zu verkau­
fen. Näheres bei Vorsteher & BUngcr, 
SchlageterstraOe 60. Ruf 208-43. 
OROßI gehäkelte Filetdecke (Handarbeil) 
zu verkaufen. 200 RM. Ang. u. 8488 LZ. 
io oao silalptl., Malkönig, fertig; lür 
Kleinverbraucher, 100 tür 80 Rpf. zu 
verkaufen. I i . Freudenberg, Adolf-Hitlcr-
Straße_235, 
PKW. Marke Aero, neuwertig. gefaxt 
3560 RM., zu verkaufen bei Firma Ju­
lius Müller. AG.. Krefelder Straße 6, 
Fernruf 221-10. 
Elcktro-Molorin, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senl Nachl, Leipzig C 1/70, 
Hindcnburcstrnße 7fl. 
Schreibtisch, schwarz, 90 RM.. zu ver-
kaulen_ Horst-Weisel-StraBe 76, W. 7. 
Zwil Wlschiroltin zu verkaufen, 800 
RM.. mit anschließendem Zimmer und 
Küche_ zu_vermieten Clausewltzstr. 60. 
'schöner Plkeneser-Hund zu verkaufend 
250 RM. Angebote unter K. 658 LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Bitelllgung mit 70 bis 120 Mill an 
'iroßhandclsgeschält oder Fabrikation 
gesucht. Ang. u. A 1851 an die LZ. 

V E R L O R E N 

V E R P A C H T U N G E N 

Volkslist! Nr. 39 134 des Watdi Eich-
I hörst. Flcdetmausstr. 12, verloren. 
j v i i r l i Relchskleiderkarte aul den Namen 
Bruno Fröhlich lautend, verloren. Degen 
Belohnung abzugeben Hauländer StraBe 
27, W. 36. 

Platz, 2880 qra, zu verpachten. Ange­
bole unter 8401 an LZ. 
Zu verpachten leerer Platz an der Falk-
InndstraOe. Näheret Adoll-Hltler-Straße 
190. W. 10. 

V E R K Ä U F E 
KOchtnllitti 15,—, Küchenschrank 50,— 
zu verkauten Schlagelerslr. 89. W. 11 
Oitidicki (gehäkelt) 150.—, Nickelplatte 
und Schale 30,—, Frack' 50,— zu ver­
kaulen BuschlUihi25/10^_abl7, 
Brleimarkin, sortierte Massenware, vor­
wiegend Polen, zu verkaufen. Anfragen 
unter 8258 an LZ. 
Obsibäumi verkauft Wroblewskl, Orazer 
StraBe 160. 
Antiquarisch! BUchir (Technik, Chemie, 
Medizin, Reisen usw.) von 10 Rpf. bis 
10 RM. Nibelungenstraße 23, von 19 
bis 20.30 Uhr. 
Ein Holzgemrator mll Motor, geeignet 
lür Dreschsatz, zu verkaulen. ooo RM. 
Molke, Pabianlce. Treustädler Straße 81 , 
Fernrul 256. 
f i l d i n i Kalf i idicki 50 RM. verkäuflich 
Ocncral-Lltzmann-Slraße 40, W. 32. 
Rassin-Taubin zu verkaulen lllzmann­
stadt Landsknechtstraße 20. 
Handwagin auf Federung, Ertassungs-
raum 6—8 Doppelzentner, sehr gut er­
halten, zum Prelte von 200,— verkäul-
llch Recklinghauier Str. 31 . Näheres 
beim Plörtner. 
Verkaufe Klndirwagin. 60 RM. Spinn-
linle 153. w. l . von 17—19. 
Zu verkaufen gebrauchte Bleyle-Hose 
(Preis 18 RM.) und Rock (Preis 20 RM.) 
für 14— 16jährigen Jungen. Zlcthenstr. 
32. W. 6. 
Starker Brettirwagin für 400,— zu 
verkaufen Gattcnstraßc 29. 

Värllui. Auswilskarti der DAF.. Perso-
nalauswcls der Reichsbahn Nr. 0463, 
1 Fahreastkarte, alle aut den Namen 
Joh. Böhm, Neustadt 81 , lautend, ver-
lorerL Bitte abzugeben. 
Verloren eine Schtüsselkette mit zwei" 
kleinen Schlüsseln. Der Finder wird ge­
beten, dies: bei der Firma Lombard 
& Ca.. Adol-Hitler-Str. BS abzugeben. 
Rückkibrirauswils 042 335 Alwine Jttlt, 
geb. 27. 12. 1917 In Lubcmerke, Kreis 
Rowno. Gegen Belohnung abzugeben 
Marlanke, Post Wltonla. Kr. Lcntschütr. 
taschi mit sämtlichen Lebensmittelkar­
ten, 3 Kleiderkarten, Auswels der Deut­
schen Volksllste, Haushaltsauswcis. Be-
7ugsch:ln lür Spinnstolle und sonstige 
Kle in igkei ten, namens Luise und Horst 
Rothert, Miroslawa Zywiecka, lautend, 
verloren. Oegcn Belohnung abzugeben 
Schllellenstroße 3, W. 15. 
Äuiwilt der Deutschen Volksliste und 
die Karte vom Arbeitsamt namens Stefan 
Feist. Oststraße 17. verloren. 

G E F U N D E N 
Dunkelbraune Briefliche gclunden. In­
halt Rechnungen und Geld. Abzuholen 
In der Geschäftsstelle der Firma Melnl, 
AG., Adoll-Hltler-SItaBe 160. 

E N T L A U F E N 
Drahlhsartsrrlir, totes Halsband, hört 
auf „Ingo", entlaufen. Oegen Belohnung 
abzugeben Hermann - Qörlng • StraBe 67, 
Zimmer 63, oder Fernrul 175-63. 
Drahthaar-Terrltr, weiß, auf dem Rücken 
schwarzer, am lechtcn Auge schwarz­
brauner Fleck, entlaufen. Rückgabe ge-
gen Belohnung. Anruf 222-02. 
Schwarzer diulschir Schäferhund, der auf 
den Namen „Ingo" hört, entlaulen. Nach­
richten gegen Belohnung an S. Puppe, 
Litzmannstadt. König-Heinrich Straße 53, 
Fernrul 205 66, erbeten. 

statt Utaust&tAad! 
Städt isches Gaswerk 

Litzmannstadt 

Pflanzkartoffeln 
ständig auf Lager 

\UUt\sttH iwr\\m 
Kartollelgroßhandel 
L I T Z M A N N S T A D T 

Verkaufsstellen: 
Wilhelm-Gitstlolf-Straße MI, 

Ruf 244-44/45, 
Lager Cholny, Teckstr 8, 

Ruf 244-46, 
Roman WoBldlow, Stabstr. 7. 

(Qrüner-Rlng), 
Rudolf Langner, Ostland­

straße 145, 
Matz, Ostlandstraße 146, 
Edith Schmidt, ßühmlsche 

Llnio 112. 

Gebe der geöchätzten Kund­
schalt bekannt, daß meine 
P u p p e n k l i n i k 

ab 12. Apri l nach der 
Künitt-Helnrlch-Str. 50 

Ecke Horst - Wessel - Straße 
v e r l e g t w o r d e n I s t . 

W . BÜKSEL 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 

Glogau 2 
Femruf 1 9 2 2 Am Bahnhof 10 
W i r l iefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgeweba, Gips, schwarten 
Schutzanstrich „Urkit" u. „Inertol", 
Dichtungsmittel „Protamin" und 
„I.ugato". Leichtbauplatten „Llgno-
IUI.". Zementfaser-IUrtplstten, See-
grasmstten sowie Anstriche für 

Bsraokan. 

1070 

I s t I h r K i n d « I n 
„ S a u s e w i n d " ? 

Ofr gibt's kloine Verletzungen da* 
bor.Gefahren beugt man vor mit d«m 
blutst i l lenden, hochbokteriziden 
Schnellverbond Ho nsaplast - ela­
stisch. Seine O-u-e-r-elaltizität hält 
Wundränder klommerartig zusam­
men und fördert sa den HeilprozeB. 

Ift-aeilen! 
Fachmännische Ausführung 
sämtl. Isolierungsarbeiten 

Wärmeschutz 
Kälteschufz 
Roslckl, Kaweckl und Co. 

k. V. Gustav Karncwal 
Litzmannstadt 

Adolf-Eichler-Slr. 17/19 
Ruf 213-47 

file:///UUt/sttH


T H E A T E l 
Stadtische Kühnen. 
Theater Moltkcstraße — Sonntag 
3t. 4.. 14 Uhr KdF. 9 Ausverkauft 
„Liebe In der Lerchengasse". — 
19.30 Uhr Freier Verkaut „Saison 
In Salzburg*4. - Montng. 12. 4., 15 
l 'hr Wehrm.-Vorst. „Liebe In der 
Lerchengasse". 10.30 Uhr KdF. 2 
Ausverk. „RappelkopP. — Diens­
tag. 13. 4., 19.80 l 'hr KdF. 7 Aus­
verkauft „Liebe In der Lerchen-
gasse". - Mltwoch. 14. 4.. 19.30 Uhr 
C-Mlcte Freier Verkauf „Saison In 
Salzburg**. — Donnerstag. IS. 4., 
19.30 l'hr D-Mlete Freier Verkauf 
„Saison in Salzburg". — Freltog, 
16. 4., 19.30 Uhr E-MIete Freier Ver­
kauf „Die lustige Witwe". - Sonn­
abend, 17.4., 10.30 UhrG-Mlote Freier 
Verkauf „Saison In Snlzburg". — 
Sonntag. 18. 4.. 14 Uhr KdF. 6 Aus­
verkauft „Liebe In der Lerchen­
gasse", 19.30 Uhr Freier Verkauf 

. „Liebe In der Lorchengasse". 
Kammersplele.General-Lltzmann-
Straßc 21. - Sonntag. 11. 4., 111.30 
Uhr KdF. 12 Ausverkauft „Früh­
stück um Mitternacht" — Diens­
tag, 13. 4., 19.30 Uhr KdF. 10 Aus­
verkauft „Frühstück um Mitter­
nacht". - Mittwoch, 14.4., 19.30 Uhr 
B-Miete Ausverkauft „Klnen Som 
mer lang". — Donnerstag, 15. 4, 
19.30 Uhr Ausverkauft „Einen Som 
mer lang". — Freitag. 16. 4., 19.30 
Uhr Wehrm.-Vorst. „Frühstück um 
Mitternacht", — Sonnabend, 17.4„ 
19.30 Uhr H-Mlete Freier Verkauf 
„Frühstück um Mitternacht". — 
Sonntag, 18. 4., 19.30 Uhr F-Mleta 
Freier Verkauf „Klnen Sommer 
lang*'. Karten vom 1. 4. gültig 

Zdunska Wola, Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr 
sonntags 14.30, 17, 19.30 Uhr „So 
ein Früchtchen". Jugendvor­
stellung, am 11. 4. um 10 Uhr „Tra, 
Tra, Tral la la"* . 
Lowenstadt, Filmtheater. Sonn­
tag, den U. 4.. t4, 17 und 20 Uhr 
„Hei ami" . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Unitrt U-Booie und Ihre Erfolge » m 

Dienstag, dem 13. April, 18.30 Uhr In 
der Sporthalle im Hitler • Jugend • Park 

le II bis ru einer Sdirelbgcschwlndlgkelt 
von 100 Silben. Dauer: 20 Abende. 
Gebühr: 7 RM. Anschließend an diese 
Slenogralle-Lehrgemeinschalten Ist den 
Mitgliedern der Deutschen Slenogralcn 
schall Gelegenheit gegeben, an Ubungs 
abenden die Leistungen zu steigern 
Maschlnenschrolbon: 10 • Finger • Blind 
sdiTclbesyslcm. Nach der 1. Slule Be 
herrschen der Orundbegrllle. Dauer: 20 
Doppelstunden. Gebühr: 8 RM. I I . Stufe 
Vervollständigung der Fertigkeit. Dauer: 
20 Doppelstunden. Ocbühr: 8 RM. Den 
Teilnehmern ist auch Gelegenheit gebo 
ten. die Schreibmaschinen-Lehrgänge Ii. 
den Vor- und frühen Nachmittagsstunden 
zu belegen. DI* deutsche Spricht 

„Leislunnsertüchtlcrungswerk-

F I L M T H E A T B R 
• ) Jugendlich« lugelaesen, • • ) ober 14 J 

lageliusen. »»») nicht tngelamien. 
Ula-Caslno, Arloll-Hltlor-Straßo67 
14.30. 17.15 und 20 Uhr „Andreas 
Schlüter". ** Ein Spitzenfilm der 
Terra In Erstaufführung, mit Hein­
rich George, Olga Tschechowa, Do­
rothea Wieck, Theodor Loos. Keine 
telofonlsohe Vorbestellungen. Kar-
tenverkauf, nur fürheute.ab 9.80 Uhr. 
Uta - Caslno. Kulturrilmveranstal-
tung Sonntag, d. 11. um 11.30 Uhr: 
„ W o die Alpenrosen bltlhn". • 
Eine Fllmrelse durch die Welt der 
Berge. Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau. 
Capltol, Ziethenstraße 41. 15. 17,45 
u. 20 Uhr. Erstaufführung. „Einmal 
der liebe Hergott s e i n " * " mit 
Hans Moser, Irene Moyondorff. Neue 
sto Wochenschau. 'Vorverkauf an 
Werktagen 12 u. Sonntag 11 Uhr. 
Europa, Schlageterstrnße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederauffüh­
rung „ D e r M a u l k o r b " " mit Ralph 
Arthur Robert«, Grethe Welser. Vor­
verkauf werktags 12 Uhr, sonntacs 
10.30 Uhr. 
Ufa-l i lnl lo, MelsterliausstraOe 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr „Ein Walzer 
mi t Di r " ••. Ein Berlin-Film In ver­
längerter Erstaufführung mit Lizzl 
Waldmllller, Albert Matterstock. 
Grethe Weiser, Rudolf Platte. Wo-
chensohau nach dem Hauptfilm: 
Keine telef. Vorbest. Kartenverk. ab 
10 Uhr. 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 1UH. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Wi r machen 
Musik" ••* mit Ilse Werner, Viktor 
de Kowa. Georg Thnmalla u. a. 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
Sonntag, den 11. April, um 10 und 
12 Uhr Jugendvorstellungen „Bun­
ter Nachmittag". Kartenverkauf 
ab 9 Uhr. 

Im LelstungserlUchtigungswcrk (Beruls-
erzlcbungswerk) der Deutschen Arbeits­
front. Melsterhausstraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danzlger StraBe sind 
nachstehende Lebrgcmcinschalten in Vor­
bereitung: Für dtn Kaufmann: Waren­
kunde Ttxtll für den Einzelhandel. Vtr-
kiulskundt für Lebensmittel, Textil, 
Schuhwaren usw. Dauer: 15 Doppel­
stunden. Oebühr: 5 RM. Buchführung: 
Buchführung I. Slule bis zur Buchungs­
sicherheit. Dauer: 20 Abende. Oebühr: 
6 RM. Buchführung I I . Slule bis zur 
Abscblußslchcrhclt. Dauer: 20 Abende. 
Oebühr: 8 RM Buchführung I I I . Slule 
bis zur Bilanzsicherheil. Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Folgende Stn-
derlehrgimolnschslten werden durchge­
führt: Silbstkotttnrtchnung, Herstellko­
sten, Abrechnungsbogen, Statistik und 
Kontenplan. Dauer: 5 Abende. Gebühr: 
2 RM. Voraussetzung: Beherrschung der 
Buchführung. Der Rechenschieber für 
den Kaufmann: Das Wesen des Rechen­
schiebers. Übungen Im Einstellen und 
Ablesen von Zahlen aul der gesamten 
Hauptskall. Dauer: 5 Abende. Gebühr: 
2,50 RM. Registratur und Ktr t i lwt t tn 
mit eingebender Bearbeitung des Ablage-Verfahrens, d u alphabetischen Ablcgens 
usw. Dauer: 10 Abende. Oebühr: 4 RM. 
Teiolondlenet: In dieser Lehrgemein­
schaft wird auch die Besichtigung des 
Fernsprechamtes vorgenommen. Dauer: 
4 Abende. OebDhr: 2 RM. Formular­
wesen: Hierbei werden dl i Formulare 
der Post, Bahn, Bank und Oerlcht be­
sprochen und deren Austüllung geübt. 
Dauer: 4 Abende. OebOhr: 2 RM. Durch­
schreibebuchführung. Dauer: 12 Abende. 
OebOhr: 5 RM. Stenogralle: Slule I und 
Ia bis tu elntr Schreibgeschwindigkeit 
von SO Silben. Dauer Je Stule: 20 
Abende. OebOhr le Stule: 7 RM. Stu-

Schreibe richtig deutsch: 1. Stufe Vor 
aussetzung: Oute Kenntnisse In der 
Rechtschreibung. Dauer: 20 Abende 
üebübr: 6 RM. I I . Stule. Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Dir ntuti lt 
llcho Bri l l : Dauer: 20 Abende. Gebühr 
6 RM. Kaufmännische! Richnin: Slu 
le I Orundrechnungsarten, Dreisalz-Ket 
tenrechnung. Dauer: 20 Abende. Oe 
bühr: 6 RM. Slule II Prozent- und 
Zinsrechnung: Dauer: 20 Abende. Gc 
bühr: 6 RM. Stule III Sicherheit In 
Prozent-, Zins- und Diskontrechnung 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. St 
trlebswlrtschaltslihri: Der kaulmännl 
sehe Betrieb, Formen und Arten, die Be 
wegungen im Betrieb, rlatter und ge 
hemmter Vcrlaul von Warengeschälten 
Dauer: 4 Abende. Oebühr: 2 RM. Das 
Steuerrecht: Lohnsteuer, Einkommen 
Steuer, Umsatzsteuer, Vermögenssteuer, 
Gewerbesleuer, Köperschaltssteuer usw. 
Dauer: 12 Abende. Gebühr: 5 RM. Kl 
marallstlschi BuchlUhrung: Diuer: 
7 Abende. Oebühr: 3.50 RM. Tech 
nlichi Lihrgimilnschilitn: Tichnlsche« 
Zeichnen (auch für Frauen). I. Slule für 
Anfänger (Maltalent ist nicht erforder­
lich). Dauer: 24 Abende. Gebühr: 
8 RM. I I . Stufe. Dauer: 24 Abende. 
Oebühr: 8 RM. Technisch« Rechnen: 
Voraussetzung: Beherrschen der Orund' 
rechnungsarten. Dauer: 20 Abende. Oe­
bühr: 8 RM. Blndungelehr» für a n 
W n i r und Fachricbnen: Ornndblndun-
gen, Leinwandbindungen, Köperbindun­
gen, Allasblndungen usw. Voraussetzung: 
Beherrschen der Orundrechnungsarten 
Dauer: 40 Abende. Oebühr: 12 RM 
Strlekerelkunde. 10 Abende. OebOhr: 
5 RM. Sämtliche Lehrgemelnschalten 
können von Männern als loch von 
Prauen besucht werden. Die Anmeldun­
gen mUssen persönlich Im Lelstungser 
tüditlgungswerk vorgenommen werden. 
Fernmündliche Anmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Dienststunden: 
Montag und Donnerstag von 8—12 und 
14—10.30 Uhr, Dienstag und Freitag 
von 8—12 und 14—17.30 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H I I N r . B N 
Oberkommando der Wehrmacht 

Otflzlerlaulbahnen dir Wehrmacht einschl. Waffen-»'»' 
Bewerber dei Oeburtsjahrganges 1926 für die aktiven Oftizlerlaulbahnen aller 
liiiinclittcile einschl. Wollen « — für Kriegsmarine und W a l l e n « such der 

Reserve-OHIzler-Laufbahncn — müssen Ihr Gesuch bald, möglichst bi i 
30. Juni 1945 

einreichen, damit der Ablauf der Schulbildung oder Lehre und die Ableistung der 
Arbellsdienstplllcht planvoll geregelt werden können. 

Auch Angehörige des Oeburtsjahrganges 1027 können sich bereits Jetzt bewerben. 
Bewerbungen sind zu richten: a) lllr das H u r : an die dem Wohnort des Be­

werbers nächstgelegcne „Annahmestelle lür Ollirlerbewerber des Heeres" oder 
an das zuständige Wehrbezirkskommando: b) für die Kriegsmarine: an das fOr den 
Wohnort des Bewerbers zuständige Wehrbezirkskommando; c) lür Uli Luftwalle: 
an die dem Wohnort des Bewerbers zuständige „Annahmestelle (ür Offizierbewer­
ber der Luttwatlc"; d) für die Wallen-«'»': an die für den Jeweiligen Wehrkreis 
zuständige u-Ergänzungsstelle sowie an alle Dienststellen der allgemeinen »f 
und Polizei. Oberkommando der Wehrmacht 

Für die Bahnhöfe Piblinlci, Zdunska Wola, Schlireli. Kallsch und Ostrowo 
Ist DmW 226 für den Nahverkehr gesperrt, Im übrigen lür Reisende Im Fern­
verkehr (über Krotoschln hinaus) Iieigegeben. 

Zulassungskarten lür die vorbezeichneten Züge werden In beschränkter Anzani 
vom 3. Tage vor dem Reisetage an ausgegeben, und zwar: a) Jeweils am 1. Vor-
verkautstage nur an Personen mit Bescheinigungen Uber die Krlcgswichllgkeit der 
Reise, an Berechtigte zum Lösen von Arbeitcrrücklalirkartcn und Angehörige zum 
Besuche verwundeter oder kranker Teilnehmer des gegenwärtigen Krieges auf 
Antrag nach vorgeschriebenem Muster In der Zeit von 18 bis 21 Uhr, also lür 
die am 21 . , 22., 23. und 24. April abgeherden Züge am 18., 19., 20. und 
21. April; b) Jeweils an den beiden anderen Vorvcrkaulslagen an übrige Reiserule 
21 . April; b) jeweils an den heiden anderen Vorverkaulstagen an übrige Reisende, 
In der Zeit von 9 bis 21 Uhr; also lür die am 21 . , 22.. 23. und 24. April ab-
gehenden Züge am 19./20., 20 . /2 I . . 21./22. und 22./23. April 1943. 

Ähnliche Beschränkungen bestehen auch in Inderin Ortin Oroßdoulschlands mit 
starkem Verkehr; as wird dm Roisenden daher emplohten, sich ggt. am Ri l l t -
zlel rechtzeitig um l i m Zulassungskart» zu bemühen. Näheres Ist aus den von 
din i lnzi lnin Relchsbahndlrekllonen hirausoiaibenin AuihSim« nen herausgegebenen Aushängen ersichtlich. 

Deutsche Reichsbahn — Rcichsbahndircktion Posen. 

Der Regierungspräsident Lltzmannstadt 
Bei meiner Dienststelle ist die Dienstzelt bis auf weiteres wie lolet iest»i.iM7t 

Montag blt Freitag von 7 bis 16.30 Uhr und Sonnabend von 7 bis 15 Uhr * 
In Vertretung: gez. Dr. Rledlger. 

Wirtschaftskammer Utzmannstudt 
Prüfung In Stenogralle und Mischlntschrtihtn. Die Wirtschaftskammer Lltzmnan-

stadt führt im Mai d. J. wieder Prüfungen in Stenografie und Maschineschreiben 
durch, und zwar werden logende Prüfungen abgehalten: 

1 . Slenografleprülung für Ar.tängtr (120 Silben). 
2. Stenotyplsttnprülung für Anfänger (Stenografie 120 Silben In Verbindung 

mit Maschineschreiben), 
3. Stinogratleprüfun« (150 Silben und mein). i , 
4. Stinotyplstinprülung (Stenografie 150 Silben und mehr In Verbindung mit 

Maschineschreiben). 
5. Prülung im Mischlnischrclbtn. 
Die an uns zu ergehende Anmeldung muß spätestens bis zum 20. April d. J. 

eingereicht werden. Anmeldevordrucke und Merkblätter sind bei der Kammer zu 
haben. Die Prüfungsgebühr beträgt lür die Stcnografleprülnng für Anfänger und 
lür die Stenotypislenprülung lür Anfänger 3.— RM.. für die übrigen Prülungen 
5 — RM. Die Oebühr Ist bei der Anmeldung zu zahlen. Uber die bestandene 
Prüfung wird von der Wirtschaltskammcr ein amiliches Zeugnis ausgeslellt. — 
Wirtscliaflsknnimcr I.itzm:innsladl, gez. Dr. Holland. 

Die Doutsche Arbeitsfront 
1180. „Kraft durch Freude" 

S p o r t it rat 

Am 18. April findet um 16 Uhfl 
Im Stadt. Hallenbad, Dietrlclr 
Fckart-Straße.eln Schwimnifcst 
der Betriebe unter dem Motto! 

Betriebe schwimmen 
statt. U.a. Schwimmen der Ver­
wundeten, Flgurenlegcn In ver-j 
schledenen Farbtönen, Wasser/] 

spiele und Lamplonrcigen. 

Elntrlttukartori: Slehplali 75 RpL 
Sitzplatt 1.50 RM. beim Snortam« 
„KdK", König-Heinrich-Straße ST 
reroruf 178-98 oder 250-fin, App. % 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
M.el2-f JL' i i*" , f l B *" K " * " ' * - Deutsche Verbraucher, die btl nachstehenden Flieh-

a a s ? » ? ' « t a , t e » » - ° " > " » o « K o c b f i . c r T . r , d c 3 n 
Mtwoi. Oskar Nr. 4101—4430 

2451—2810 
Hr. 4181—4060 Oampe, Robert 

LUck. Otto 

Der Oberbürgermeister — Eralbrungsamt, Abi. B. 
„ i i . I 'J ; - . ' I -Ä S J?? l ! j B ?" B a K »Plnsetoflibtillang Ia der Hmpt i t i l l i Itt Sr-

Adler, Buschllnle 123.17.30 u. 20 Uhr 
sonntags auch 15 irhr „Sommer-
Hebe" • " mit Winnie Murkus, Otto 
Wilhelm Fischer, Siegfried Breuer 
u. a. Taglich um 15 Uhr, sonntags 
auch 11 u. 13 Uhr „Bremer Stadt 
muslkanten'' ' 
Corso, Sctilugcterstr. 65. Besinn 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „Die he im­
liche GrUIln" *•• nach dem Roman 
von Hugo Maria Krltz mit Marthe 
Harell, Wolf Albach -Rotty, Paul 
Hörbiger u. a. Kartenverkauf ob 
18.30. Uhr. 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17.00 und 10.80 Uhr, 
sonntags 13,14.45,17 und 19.30 Uhr 
„Vergiß mein nicht". ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 

Ergünzungsamt der Wallen- ff, Ergänzungsstelle Warthe (XXI) 
Annihmtunttrsuchung lOr dlt Wi l l tn-ee 

Dlt Wa l len -« Hellt tb sofort wieder ein: 
Kriegsfreiwillige. Arbellsdlenslpfllcbllge nach Ableistung der verkämen Ar 

beltsdienstplllcbt. 
Freiwillige mit Dltnslzellvtrplllchlung vom vollendeten 17. blt tum 4S. Lt 

benslahre. 
Dtr Dienet In dir Wnflin-<{ gilt als Wehrdienst. 
Nähere Ausführungen über die W a f f e n « im redaktionellen Teil dieser Zeitung 

ferner Im Merkblatt der Ergänzungsstelle und durch die Untersuchungskommission 
Von der Wehrmacht Oemusterte können sich melden. dUrlen aber nicht ausgeho 
ben sein. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillig! lOr dlt M-Pellztldlvltlon und Prelwil 
llge (Ur die Leibstandarte-{( „Adoll Hitler". ' . 

Nähere Auskunlt erteilt die Annahmekommltsloo. Arbeltsbuch und Wehrpaß 
sind mitzubringen. 

Annahmeuntersuchungen Im Bereich des Relehsgauet Warlheiand linden wie 
folgt statt: 

13. 4. 1943, 14 Uhr, LentschOtt, Rclchsluftschutzbund, BlaskowitzttreBe; 
14. 4. 1943, 8 Uhr, Zglerz, Lehrerbildungsanstalt; 
14. 4. 1943, 11 Uhr, Zglerz, Umsiedlerlager Rogl; 
14. 4. 1943, 16 Uhr, Lltzmannstadt, Umsiedlungslager, WuppdrUler StraBe 23 
15. 4. 1943, 13 Uhr, Lltzmannstadt, Umsiedlungslager, Wuppertaler StraBe 25 
16. 4. 1943, 8 Uhr, Lltzmannstadt, Umsledlungslager, Wuppcrtaler Straße 25 
16. 4. 1943, 13 Uhr, Litzmannstadl, Umsiedlungslager, Wuppertaler StraBe 25 
16. 4. 1943, 18 Uhr, Lltzmannstadt, Jugendwohnhelm. 

Etgänzungsnmt der Waffen-»*, Ergänzungsttell« Wirthe OCXr). 
Posen, Königsring 22. 

Mul , KöDlg-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
18 Uhr „Eine Nacht im Mal " ••• 
mit Marlka Hökk und Viktor Staal 
Mlinosa, uuschllnie 178. Ib. 17.1;», 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Der Pollzellunk meldet". 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Muse, Hreslauer Straße 178. 173Ö 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ W i r machen Musik" mit Ilse 
Werner, Viktor de Kowa u. a. Ju-
gendprogrumm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „ i te l -
neke Fuchs". 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr 
sonntags auch 11.30 Uhr „Die 
Jul lka* mit Paula Wessely, 
Attila Hörbiger. 
Roma,Heerstraße84. Beginn: TOM, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Hab mich Heb" ••• mit 
Marlka Rokk. Viktor Staal 
W ochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausslr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Vom 
Else betreit, 2) Tanz und Akro­
bat ik, 8) Europa-Magazin 114, 4) 
Souderberlcht 606, 5) Neueste 
Wochenschau, 
Pabianice — CapltoL 10 Uhr (tür 
Deutsche), 12 Uhr (L Polen) 1. Far-
benlilm - Märchenvorstellung „Rot­
käppchen undderWol I " . 14.80 (für 
Polen, 17.15 u. 20 Uhr (f. Deutsche) 
„Dr . Crippen an Bord"*** mit Ru­
dolf i'ernau, Rene Deltgen, Anja 
Elkoff. 

Der Betchsstatthalter Im Warthegau — Londesernährungsamt 
Bekanntmachung. OOlilg Im Rtlchigiu Wirthi l indl 

Betrifft: Abgabt von Zuckerwirin. In der Zeit vom 12. bit 30. April 1943 
können auf die Abschnitte , . . . „ . . i , , . . 
N 52 K u. Jgd 48 der Nährmittelkarle tür Knder und Jugendliche bis tu 18 Jahren 
N 52 S 48 der Nährmittelkarle lür Personen Ober 18 Jahre 

ISO S Zuckerwar in 
b"rfu"chW"le e , '5chlleBung dtr Sperlalgeichltt« für Sflßwareo erfolgt <St Abgibt 
von Süßwaren In den einschlägigen LebensmittelelnzelhandelsgeschBIten. _ . 

Die Lelzlverteller haben die erhaltenen Nährmlttelkirtenabschnliu i s t w t » » 
tu Jl 100 Stück aulzukleben und blt längstem i m S. M i l 1945 beim twtSndlgea 
ErnährungtamL Abt. B, einzuliefern. Die trhtllenen Bezugscheine können von den 
Verteilern nur i n einen OroBverteller oder Hersteller I n n e r ha 1 b des RelAa 
gaucs Warthelind weitergegeben werden. Dlt OroBverteller haben die gesammci 
ten Bezugscheine heim Landesernährungsamt, Abt. A — Landesbauernschalt — tum 
Zwecke des Umtausches In OroBbezugschelne einzureichen. Posen, den 8. 4. 1J4J 

Der Relchsstatthalter Im Warthegan — Landesernährungtimt, Ahl. B. 

Der Bnubevollmächtlgte des Relchsmlnlsterlums Speer In Posen 
Bekanntmachung! Betrillt: Btdarfsmeldung i n Bautletn and Bitrheti fOr <Ui 

I I I . Ki l tndir-Quirt i l 1941. 
Nach ErlaB det Generalbevollmächtigten 10t die Regelung der Bauwlrtichift 

OB 26/0-219 vom 30. 12. 1942 müssen die Bedarfsmeldungen Iflr dat I I I . Kl -
lendcrverleljahr 1943 blt tpätestens zum 1. 5. 1843 bei mir eingereicht werden. 
Bauholz Ist nach Schnitt- und Rundholz aufzuteilen. Maschineneisen und NE-
Metalle tlnd nicht aul diesem Wege, tondern unmittelbar beim zuständigen Kon­
tingentträger tu beantragen. 

Bedarfsmcldungen, die nach diesem Zellpunkt bei mir eingehen, kennen Bichl 
mehr berücksichtigt werden. 

Ich weise nochmals besonders daraul hin, daB nuf der dringendste, la dem 
leweiligen Kalenderviertellahr tatsächlich auftretende Bedarl tu melden Itt. 

Wer Uitrhöhtt Anlorderungen •teilt, wird nach dtr Vtrordnung d u POareri 
tum Schutt dir Rüslungswlruchttl vom 21 . S. 1942 Ri lehigi i i izMitt Teil I I. 14S 
tur Rtchensenait gezogen, . . . 

Anforderungen bei meiner Dlenttstellt tlnd nur fflr genehmigt« tarwhiben 
ia stellen. Die Bezeichnung det Bauvorhabens, die Oenebmlgungt-Hr. und des 
Kontlngenttragen sind bei der Bednrlimeldung anzugeben. Posen, 7. April 1943 

Der Baubcvollmächtigte des Relchsmlnlsterlums Speer 
Ita Bezirk det Rllttungtlntptktlon XXI 

gtt . S c h m i d t , Reglerungsoberbaudlreklof. 

Kutno, Ostlandtheator. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr, B ö n n i n g s 
14.17 und 20 Uhr „LlebeslügeV 

Deutsohe Reichsbahn, Relchsbahndlrektlon Posen 
Zulasiungikarttn tür dtn Ft i lv irkthr Otttra 194S 

Im Relchsbahndlrektlonibezlrk Posen Ist zur Vermeidung einer W « * « ! « » » « f 
schnclllahrenden Züge für Reisen von den Bahnhöfen Postn HM.. L l t m i a n i i u i 
Hbl., Onti in, Hohtn i l l t i und Kulno In der Zeit vom 21. »I» *•«• April 1941 ael 
Benützung lolgender schnelllehrender ZOge der Bealtz einer Zulatsungskart« (ne­
ben dem Fahrauswels) notwendig: „ , - . . , „ . . . 

Dir Vtrkaul von Ftrnfahrkirttn wird lür ia l i i iumik i r l tnp l l ld i t l« i Züte auf 
Bthnhölin, dlt In tlntni Umknl i ven etwi rund SO km am dlt Kemlngintsbihn-
h 8 ' V b l , L I « m a r ! - Hbl.: Niet RldUung * * « « I W « » " I S 
i b 9.08 Uhr; D 224 Lltzmannstadt Hbl. i b 19.35 Uhr (D 224 ittsgeichloiten lOr 

" " N a " * RlchtPung"Breilau: DmW. 226 Lltzmannstidt HM. i b 10.16 Uhr (lotge-
schlössen lür Reisende bis Krotoschln). w *« m.r 

Ah Kutno: Nach Richtung Berlin über Posen: D 224 Kutno ab 21.25 Ubr. 
Nach Richtung Berlin über Thorn: DmW 12 Kutno ab 12.10 Uhr. 
In Kutno D 124, Kutno ab 22.06 und DmW 154. Kutno I b 11.01. für den 

Nah- und Fernverkehr gesperrt; Züge sind lür Ubergangsreisende mit 
weisen über eine Ocsamtentlernung von 150 km und mehr zugelasien. DmW 
lür Reisende Im Fernverkehr über Neu Bentschcn hinaus freigegeben. 

Für die Bahnhöfe Wirlhbrücken, Konin und Wrttchtn werden D 224 und 
DmW 154 lür Reitende im Nahverkehr blt Neu Bentschen gesperrt, darüber hin-
aus lüi den fernverkehr fic.liegeben. 

Mlttwodi und Sonnabend jeder Woche blt tut weitere« für dtn illgemelntn Pn-| 
bllkumtverkehr geschlossen. Lllzmannstadt, den 10. 4. 1S4S. 

Der Oberbürgermeister — Ernährung«- and Wirrtcbartiomt. 
Hr. 118/43. Sctilloßung und Verlegun aer 1 »zirka eti l Im s ond BP «m Br-

nlhrungi- and Wlrtscholtitmlei. 
1. Am Montag, dem 12 . 4. 1943. tlnd dlt BtrlrtMteUta S. SciutgtlerttraB« »B 

(Orttgr. Hlndenburg), und SP, KarlättchenitraBt 26 (Orttgr. Htndtnburg), wegen 
Umzug geschlossen. Reisemarken und Urlauberkarten werden an d l t t t a Tagt 
In der Bezirksstelle 6, SchlageterstraBi 186, und In der Beilrttatt l l t 7, Friderlcnt-
ttraBt 19, auch lür dlt Bevölkerungskrelse ausgegeben, dlt mm Bereich der Be-
zlrksstelle 8 gehören. Et wird gebeten, trieb bei Bedarf i n diesem Ttg« an tri« 
näohstgelegene Bezlrkutellt tu wenden. 

2. Die Bezlrktitelti 8 und SP wird ata Dienstag, dtsa IS. 4. 1S4S, m den 
neubezogenen Räumen, Pulvergasse 13, 1. stock. I hn Tätigkeit wieder lufnchmen. 

Lllzmannstadt. den 10. 4. 1643. 
Der Oberbürgermeister — Ernährung!- und WlrttchaltiamL 

Nr. 141/43. Binlungiitundon In d u MOttirbtratunosstilltn OstltnditriBi 2SS 
und sängtretriSt 21 . Die nächsten Beratungsstunden In den MOlterberatungsstel-. 
Ien OstlandslraBe 235 und SängerttraB« 21 linden ttatt, wie tolgt: Ostlanditraße 
Iii: Am 12. 4. 1943, am 3. 5., am 17. 6.. tun 3 1 . 5.. am 21 . 6., am [ 

. 7. und am 19. 7. Slngerttraet 2 1 : am 19. 4. 1943, am 10. 5., am 24. 5., 
m 7. 6., am 28. 6., i m 12. 7. und i m 26. 7. Dlt MOtterberotungsstunden In 
er Hohensteiner Straße 130 werden wetzen IneUndMt»migiarbelten blt auf wel-

Der Oberbürgermeister, 

137/43. Nacholchung dtr MtS- und WItg»gtrll» Ia Urrainnstadt. Aul 
Orund des Meß- und Oewlcbtsgesetzet vom 13. Dezember 1935 werden alle Eich­
pflichtigen (Gewerbetreibende, Landwirte usw.), aufgefordert. Ihr« Meß- und Wiege-

Seräte (Waagen, Gewichte. MaBe u. dg!.), die letztmalig im Jahre 1941 und vor-
er geeicht tlnd. In gut gtrtlnlgttm Zusltndt nach folgendem Plan 

cichung vorzulegen: 
Im 1. and 6. Pollzel-Revler: 

Buchst. A — D am 12. April 194S 
Buchst. B — H i m 13. April 1943 
Buchst. I — M im 14. April 1943. 
Buchst. M — Q im 15. April 194* 
Buchst. R — Ö am IS. April 1043 
Buchst. V — Z am 19. April 1943 

Im 7. ond 17. Pollzel-Revitr: 
Buchst. A — D i m 20. April 1943 
Buchst. B — H am 21. April 1943 
Buchst. I — M am 22. April 1943. 
Buchst. K - O l m 27. April 1943 
Buchst. R — U am 28. April 1643 
Buchst. V — Z am 29. April 1943 

B A U E R & C I E 

SANATOGEN-WERKE 

Serif Jahrzehnten hochwer­
tig« Präparate zur Erhal­
tung des täglichen Wohl­
befindens und zurVorbeu-
gtmg gegen Ansteckung 

«Jim oberen Luftwege, 

«tV«t«JSS»1î etP«»se e t̂esr -

am 

Städtisches Gesundhci lsaml 
Nr, 

tur Nach­
las 19. und 21 . Pollzel-Revler: 

Buchst. A — D am 30. April 1943 
Buchst. B — H im I . Mal 1943 
Buchst. I — M am 4. Mal 1943 
Buchst. H — 0 am 8. Mai 1943 
Buchet. R — Ö am S. Mal 1943 
Buchst. V — Z im 7. Mal 1943 
Im 24. und 25. Pollzel-Revler: 

Bucbel. A — n am 10. Mal 
Buchst. E — H im 11. Mal 
Buchst. I — M am 12. Mai 
Buchst. N — 0 am 13. Mal 
Buchst. R — U am 14. Mai 
Buchst. V — Z am 17. Mal 

Oßr dlt Flamme Ober den Topf* 
tmd tdiltgn, rtrbrtruul dir 0 
dh Pfoten und wßst auch 
«fit TRAUMAPLAST drtuf 
htbm. — Hlntu.il — FOr um gHls 
Kttm (St Flammt, Oa$, Kohle und 
Arow» «paren flr dlt Rüstung* 

1943 
1943 
1943 
1943 
1943 
1943 

T r a u m a P l a s t : 
läßt wtht Wunden adtnttl gttundt* 

von 
09), 

Im 28. und 27. Pollzel-Revler. 
Buchst. A — D im 18. Mal 1B4S 
Buchst. E — H im 19. Mal 1943 
Buchst. I — M im 20. Mal 1943 
Buchst. N — 0 im 21. Mal 1943 
Buchst. R — U im 24. Mal 1943 
Buchst. V — Z 25. Mal 1643 

Die Einlielerung der Meßgeräte hat durch die Eichpflichtigen In dir Zell 
bis 11 Uhr vormltttgs beim Eicharai, SdilagtlirelriBi 153 (Fernsprecher 102 

zu erfolgen. 
Nicht transportfähige Waagen, bzw. solch«, dlt schwer ia btfflrdem tlnd oder 

leicht durch den Transport leiden (Neigungswaagen u. dgl.) tlnd beim Elchamt 
zur Eichung antumelden. 

Die OebUbren tlnd bei der Abholung der OegtnttSndt tofort i a tablta. Hieh 
Ahliuf des Termini gelten Meßgeräti, die keinen gültigen Stempel traten, als 
angefleht und dürfen Im Verkehr weder benutzt noch bereitgehalten werden. 

Bei Zuwiderhandlungen erfolgt Bettratung und Beschlagnahme der Meßgerät» 
Lltzmannstadt, den 9. April 1943. ..; 

Der Oberbürgermeister alt OrtspollzelbehBrdi, 

Sporthaus 

A R N O M INOR 
Lltzmannstadt 

Adolf-HI tlef-StraBe 146 
(Boke Lutheretraße 1) 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
SchulgiticntiichltStn btl Zgl tn . Auf dem Übungsplatz Rudnlkl nordöstlich 

Zglcrt lindet am Mittwoch, dem 14. April. In der Zelt von 7 blt 13 Uhr Sehul-
gefechtsschleßen ttatt. Die durch den gefährdeten Raum lßhrenden Wege Zglerz— 
t e j e w 0 — Kebliny—Stcuwln—Jezowo—Ollnnlk—Strumlany—MacleJow und Dtbrowi 
werden In dir oben angegebenen Zelt durch Potlen getperrt. deren Anordnungen 
unbedingt Folge i a leltttn Itt. Lltzmtnnttadt. den ». 4. 1948. Der Undrat t l 
KreltpoilzelbebOrde. 

HtmttkOrae« 1941 fOt Bann, Ssrtr, OH«a- «ad StlMirMck«. » r t l « l * * 
Ordnung znr Fortleninr dtr Tierzucht dürfen nur ingekörte Bullen, Hbei, negen-
aad SrfjifbDdre tat Zucht benuttt worden. Zw Htuplkörung tlnd vorzufahren, 
i ) Bullen Im Alter von 12 Moniten und älter; tr) Eher Im Alter too 6 Moniten 
und älttt; c) Ziegenböcke Im Alter von 6 Moniten und älter: « Sehifböcke im 
Alter von 9 Moniten und alter, towelt t l« noch nicht Im Betltz einer gültigen 

**at»rtle Br« •««"brtMl, 41« lalolg« voa S»ochtn v«t«rlri»rpctlKlllca Se«p«rrt tlnd, 
dBrten nicht aul dem Körplatt ericheinen «nd tlnd rat Nachkörun« «nxoMeldtB. 
Für Vttertlere. die wegen «oranger Kttnkhelten nicht vorgelOhrt werden können, 
motten Herärttllcht Zeugnisse «ul dem Körplatt vorgelegt « ' d e a ^ 

FOr Bullen. Eher und Ziegenböcke, die bereits tnm »Heul leben Decken rug«-
I t t ien wtren, tlnd dl« Deckblöcke auf dem Körplatt vorrawelsen. An Gebühren 
Und aul dem Körplatt tu entrichten: für Bullen 6 bzw. 4 RM., lOr Eber 3,50 bzw. 
2 RM., tür Ziegenböcke 1,50 bzw. 1. RM.. für Schalböcke 2,50 bzw. 1 RM. 

W 4 T " l D « ds"oo""uUhr':k «.Ssrtrew ^ e h r n i r t t ) . fBr dee Stadt- n « «ecb' w » . 81 
Amtsbezirk Alexandrow, für die Stadt Konstantynow und lllr Lltzminnttadt-Wett, Sdtalppcho 
einschl. des Stadtteils Karlthot. 

W e g vom Ofen 

a»tt Ihren R h c l i i b c r e r r - S r h u l i r u 1 

\i 1- i 4. '5 B.. U h r :„5 e rP" , ,, B. , l* , w- ' f l t o c « Amtihttlrk Beldow. I , 1 9 4 3 ' ^ 8 ? „ u h , r , : . K B r p U ! , . ? ! l , r ! (Vehmarkt). lür den Stadl- und Amtt-
bezlrk Zglerz und für Lltzmannstadt-Nord. einschl. de« Stadtteilt Radegasl und 
wtiaDorn. 

*• i M ' 1 , K m r t M r P | , r i Strldcis (Tl tbnirkr) , Ur den Amtsbetlrk 

Broj« tmd oiikowek" """^ t™9"""* « e Amtsbezirke 

. h«a su «chlagea, jelil ia riet 
Obergangtsetl aar icbwach beitetv 
Trociieiir Hitze tcbadel dem Leder - o * 
rvsni I i i tuet) dtr tlelakSrtter tefhlirllcik 

F u ß - ^ g - F l e c h t e 
13.50 Olrr: KBmUtt «l i i iurif t ld. » r dea Amttbettit ffetttoltfeld Jq wenigen Tagen beSCltigfi 

und für Lltzmannstadt-Oit. einschl. des Stadtteils Stocthof m o 

15 4 1943 S.SO Uhr: KSrnlalt Rtgow (Vlchmarkt), lür den Amttbetlrk Rzgow . . _ , 
tmd für Lllzmannstadt Süd, der Stedttelle Brzhatntn. Ettingshausen und D u r t b Juckreiz u n d e n t z ü n d e t * * 
Priedrlchshage^ ^ ^ ^ i n A o t j b e i , r k „ ^ „ . a , , « Ktov.wr.mig« H a u t r w i t c h e n deö; 
tmd -Land. , _,. . . „ _ _ . Zehen kündigt sich meist die F u t V 

16 4 1943 9.00 Uhr: KBrpIttt LSwtntttdt (Vlehmirkl), fflr den Stadt- und » 
Amlsbetlrk Löw'cnstadt. , . P f k - F l c c h t e es . 

Bullen und Ziegenböcke tlnd eauhir gepullt vorzulOhren. Die Bullen müssen .. 
außerdem mit einem Nasenring versehen sein. Bullen, Eber. Ziegen und Schal- sigung dehnt t ie sich über Ballen 
bocke, die aul dem für tle zuständigen Körplatt und zu der angegebenen Zelt . „ - n , „ K . c l « 
nicht vorgelOhrt werden, gelten alt nicht- bzw. abgekürt. Der Halter kann außer- u n d Fuß a u l . Beobachten bl« 
dem mit einer Geldstrafe blt zu 150 RM. bestraft werden. 

Wir tln nicht gekörtos oder abgekörlts Vatt i i l tr tur Zucht btnuttt, macht sich 
nick I 29 dtr „ I . Vtrordnung tur Fördorung dtr Tltnucht" t t n f b i r . S i t tchon be i den ersten Anze iche* 

Für die angekörlen Vatertier« erhalten die Besitzer ein amtliches Körbuch -
mit einem Deckerlaubnlsscheln. Dat Vatertier darl nur Im Rahmen der erteilten morgen« u n d abends die befallen«»» 
Deckerlattbnlt zur Zucht benuttt werden. Lltzmannstadt. den 31. März 1943. _ _ 
Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt. 

Der OberbOrgermeltter, Lllzmannstadt. Stel len mr t Ov t t . D a n k «einer ba* 
« K a s A n > t 8 C e r l c h t L l t z m a n n s t a d t ~~ sonderen Zutammensetzuna töt«< 
OesehlfUnnmmer: 10 UR n 160'42. Auloibet Der Kaufmann A l h r » r M imiui ^ , * . «»n , incnserzung ror 

l n „ L J , , ™ a n ' > « " " " »»» » e i i r s ^ O v l , d w Pilzgeflecht in wenig«», 
^Li«f.-Lul

 n, "fr"'".! ?,'"' Bel1,Jer• .lttlcM
 w«Hnl>»» I" Lltzmannstadt. tür tot zu T . e e n ab 

erklären. Die Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 15. lunl 194J vor dem 8 * 0 , 

unterze chnelen Gericht zu melden, widrigenfalls sie tür tot erklärt werden kann! . , , 
« n f « f n , M . H ^hi. J b V . U b e t , n

 aai T?d 1 " v " s d " » ' e n e n geben können, werden A l p i n e Chemische A. O' 
aulgeforderl, bis zu dem oben bestimmten Zeilpunkt dem Gericht Anzeige zu * ™ 
maetea. Lltzmapnjladt, den 3. April 1943. Dai Amtsgericht, Abt7 10. j flffMn SSL7 

http://Hlntu.il
http://Ktov.wr.mig�

